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Ansianna ! 


Schon fommt er herangezogen, 
Reich an Gnade, fanft und mild; 
Welh ein a welh ein Wogen 
Rings die Straßen Sions füllt! 


Don den Sippen taufendtönig 
Brauft es fort imiJubelton: 
Hofianna fei dem König, 
Hofianna, Davids Sohn! 

Aug. Rüder, 


Gelobt jei, der da kommt... 


Aber du, Herr, jei nic) ferne; meine Stärke, eile, mir zu Helfen! 
(PBialm 22, 20) 

Kann denn Gott fern fein? It er nicht in uns und um ung 
und umfchlieht alle Welt? Frage das Bırh Hiob, Lies den 22. Pialm, 
ihau auf den gefreuzigten Gattesfohn, der diefen PBialm in letter 
Not Serie, Gott fan jo fern fein, daß du nichts mehr von ihm 
fiehit und Hörit. — Über Gott ijt nie jo fern, dag er dich nicht ficht 
und hört. Dazu aing er unjern Weg, ftarb unsern Tod, litt unire 
Verlaffenheit und mußte bis in die Hölle hinein. Nun gibt eS feine 
legte Gottverlafiengeit auf diefer Erde mehr, jeit Seju Ruf bis in 
ihre entfernteiten Winfel gellte. — Das jollen wifjen, die ihr Lehen 
hinter fi) brachten und nirgendwo einen ficheren Grund gefunden 
haben. Und die follen e8 fonderlich, toiljen, die aus unfern Schulen 
ins Leben hinaustreten und Gottes Wort zum Weggeleit empfan- 
gen werden. Menfchen umd Dinge und was 'du begehrit, es wird 
doc immer „fern“ jein; denn wenn e& darauf ankommt, Tann e& dir 





nits helfen. Aber Gott läßt uns nit im Stich, 


Er äjt gerade 


dann, wenn ed darauf antommt, zuberläliig da. MN ö F 
Herr, Inh uns auch an diefem Palmfonntage fröhlid, willen, dat 


du zu ung gefommen bijt. 


nit auf, gerecht, gnädig und barmherzig zu fein. 


Du mohnjt mitten unter uns und hörjt 


Sib, da twir und 


‚alle Silflofen mit uns nad feiner Hilfe als der deinen begehren! 





Der Predigerkurjus am 
M.-Br.-6.-Bibelcollege 


Mit großen Erwartungen und 
mit dem Serzenswunjd, tiefer in 
Gottes Wort Hineingeführt zu 
werden, fuhren wir nad) Winnt- 
peg. Heute dürfen wir jagen, dat; 
der Herr unjer Gebet erhört hat. 
Er hat uns durch die twerten Zeh: 
rer am College fein Wort reichlich 
dargereicht. 

€3 waren aus allen Provinzen 
Brüder zu diefem Aurfus erfhie- 
nen: 4 von ®. C., 3 von Alberta, 
3 von Sasf,, A von Manitoba 
und 2 don Ontario, im ganzen 
36. — 3 ilt zu bedauern, daß 
nicht alle Brüder Bis zum Shlul 
bleiben bonnten. 

Der Kurfus fing Montag, am 
27. Zebr., an und endete am 9. 
März. Folgende Gegenitände fa- 
men in der Zeit zur Vetraditung: 

1. Das Qu des PBropheten 

Sadaria. 

2. Das Bud des Prediger Sa- 

Tomo. 

3. Allgemeine Einleitung in das 

Alte Teitament, 

4. Somiletif, 

5. Soitematiihe Theologie. 

6, Meffianifhe Weisfagungen, 

7. Die Organifation und da8 

Leben in der Gemeinde. 

8. Seelforge, 

9. Gemeindebau. 

10. Eine geiftlich gefinnte Ge- 

meinde. 


Wir find jehr dankbar fir den 
umfangreichen Kurfus. €8 ift uns 
allen Klar, daß die Lehrer in die- 
jer Furzen Zeit Iange nicht alles 
erihöpfen Fonnten. Sie mwählten 
heraus, mas den Predigern in 
'befonderer Weife in ihrer Arbeit 
belfen twürde. 

Wir haben in den Tagen auc) 
uns jelbit zu fehen befommen. 
Wir müflen uns jagen: mandes 
haben wir unterlaffen, manches 
hätten wir beifer tun follen. Möch- 
te der Tiebende Vater und das 
vergeben! Mit neuen Entihlüf- 
jen fuhren wir nad Haufe, und 
wir möchten dem Seren und der 
Gemeinde treuer dienen. 


Einen großen Wert fanden wir 
auch darin, dag wir Brüder ım3 
Tennenlernen durften. Wir Eonn- 
ten unfere Gedanken austaufchen 
und filreinander beten. Der Dienft 
am Evangelium ift da3 Band, das 
ung verbunden hat. 

Wir find der Konferenz jehr 
dankbar, daß fie uns diefe Ge- 
Iegenheit gab. Auch find toir der 
Lehrern dankbar für ihre Arbeit. 
Much mit den Studenten im Col- 
lege find wir in Berührung ge- 
fommen und danken für ihre 
Freundlichkeit und Aufnahme im 
Ehfaal. Wir Haben uns unter 
euch wohlgefühlt, möge der Serr 
Sefus e3 euch vergelten! 

Im Namen der Brüder, 

EM. Penner. 


Neues Bethaus der Menn.-Brüdergemeinde 
zu Clevelandia, Brafilien. 




















Am 12. 


Februar durften toir 
diefes Belhaus dem Herrn wei- 
hen. Wir Hatten Einladungen er: 


gehen laffen, das Feftprogramm 
vorbereitet und gebetet, dar alles 
zur Ehre des Herrn mohlgelingen 
möchte, 

Der Tag fam näher, und wir 
erwarteten Vr. Sacob Benner ir. 
zum Felt. Dod er befam bon 
Porto Alegro megen des Karne- 
valbetriebes feine Reifegelegenheit, 
alle Fahrkarten waren auöber- 
fauft, und Fam erjt Montag zum 
Abend her. Wir waren beforgt, 
ob Prediger und Gäjte würden 
fommen fönnen, denn viele waren 
nah Bage zur Dijtriftfonferenz 
gefahren. Als erjter erichien Br. 
Dad. Janzen von Paraguay. Er 








meldete, dah auch andere Brüder 
fonmen wollten, und unfere Un- 
tube legte fi. Br. Janzen dien- 
te ung an zwei Abenden, und an 
einem Abend forah er in der 
Stadt Elenelandia. Sonnabend, 
am 12. Schr. abends, Tam Br. 
Peter Sanzen von Guarituba und 
bradjte mehrere Prediger und Gä- 
jte mit, und wir wurden froh. 
Dann meldete Schw. Bolchmann, 
daß Lehrer ©. H. Suffau gefom- 
men jei, das erhöhte unfere 
Freude, 

3 regnete am Feittage, jo dab 
die Gäfte von Clevelandia nicht 
tormmen Zonnten. Doc die mei 
iten ®efchmifter von hier Famen 
im Regen, auf Wagen und zu 

(Bortjeg. auf S. 5—2) 





Brief und Bild aus Rufland 


Einaefandt von Aron EC. 


Bauls, 
























































RR. I, VRort aieon Drang, 








Born in der Mitte Meta Pauls Cints) und Tiefe Nempel (rechts) mit allen 


ipren Kindern, 


Die Kinder find-von linfs nah rechts: Schtwiegerfohn Zatob, 


mit Tochter Tina, Sohn Kornelius mit Schwiegertochter Liefe, Toter Lenn, 
Shwiegerfohn Gerhard Fröje mit Tochter Greta, Sohn Hans mit Schwie- 


gertochter Hilda. 


Wir erhielten einen Brief von 
meiner Schwejter, Frau Berhard 
Rempel, fie tft eine geb. Bauls 
aus Burwalde. Auf diefem Bild 
ift fie mit ihren Hindernumd ih» 
rer Schwägerin, Frau Mbram 
Raul, geb. Neta Klaffen. Frau 
Pauls ijt 75 und Frau Rempel 


76 Sahre alt. Das Bild wurde 
im Sommer 1955 in Sibirien 
aufgenommen. Sie reiben, e& 


‚geht ihnen jegt gut. Schwägerin 
Pauls fragt nad) all ihren Ber- 
wandten, Suliug Sllaffeng Pin- 
dern, Krahns Kindern, Gerhard 


Kaffens Kindern, 
itarb 1946. 

Liefe Rempel (Schwienertochter 
von Bernhard Nempels) fucht ihre 
Schweitern Helena Hildebrandt 
mit Toher Lena und Margaret 
Sanzen; eine Frau Epp geb. Anna 
Willms und ihren Bruder Jacob 
Willms; Frau Heinrich Mlaffen 


Ihr Mann 


geb. Sufanna Klaffen und ihrex 


Schweiter Anna. Alle fommen von 
Chortiga. 
Alle Auskunft an 
Aron €. Pauls 
NR. 3, Port Rotvan, Ont. 


Nachrichten 


— Heute ijt der 21. März, alfo 
Srühlingsanfang. Um 4 Tage ilt 
Palmıfonntag und Beginn der Lei- 
denstvoche unjeres Seren und 
Heilandes mit Karfreitag, dem 
Todestag. Doc) iwie dem Winter 
ein Frühling folat, fo folgt dem 
Tode die Auferftehung — und 
bald ijt Oitern! 

— Der Landwirtichaftsminiiter 
von Brit, Columbia lie verlau- 
ten, dab an der Weitfüite in die, 
jem Sonmer feine Erdbeermar- 
melade wird produziert erden, 
weil der jtarke Froft im November 
im Sräfertal etwa 16 Mill, Erd- 
beeritauden getötet hat. Wo fonit- 
jährig 3,500 bis 5,000 Tonnen 
Erdbeeren zu Marmelade (Sam) 
verarbeitet werden, dürfte die zu 
erwartende Ernte kaum die Nach- 
frage nad) friihen Beeren befrie- 
digen Fönnen, 

— Prod. 3. W. Vogt, Hillsbo- 
to, Kanfas, war in voriger Woche 
auf der Durchreife in Winnipeg. 
Er Hat fi nah einer jehwierigen 
Magenoperation ganz gut erholt 
und plant, in diefem Frühling 
nad) Deutfhland zurüdzufahren, 
um Br D.®. Wiens in Neu- 
wied abzulöfen, der bekanntlich vor 
feiner Rußlandreife nod) erjt heim- 
Tonımen fol. 

— $n Oliver, ®. €, tonede anı 
4. März die neue Mifjionshalle 
der M.-Br.-Gem. eingeweiht. Sie 
wird von Pred. Ioh. lafien be- 
dient. 

— Die Evangelifche Mennoni: 
tengemeinde (Sleingemeinde) zu 
Steinbach, Man., wird durd) flar- 
fe Zunahme der Mitgliederzahl 
vor die Aufgabe geftellt, ein neı- 
es, größeres VBethaus zu bauen. 
63 foll auf dem Brumdftiic‘ neben 
dem gegenwärtigen Bethaus er: 
richtet werden, ımd diejes foll ganz 
für ihre Sonntagsfihule mit über 
400 Schülern Verwending fin- 
den 

- Von der M.-Br.-Gem. zu 
Lodi, Calif., wurde am 4. März 
der neue Sonntagsjchulanban durdy 
eine Feier eingeweiht, 

— In Toronto wurden die Got- 
tesdienjte der Mennonitengemein- 
de fchon 10 Jahre in einem gro- 
Ben Simmer eines Wohnhau 
abgehalten, doch mım Hat die Be- 
meinde beichlofien, ein Bethaus 
zu bauen, Dr. Sohn C. Saivat- 
fy ift Vorfitender des Baufomi- 
tees, md die Pläne averden bon 
Architekten ®. Heinrichs, Reaming- 
ton, angefertigt, 

— Am 7. März Fehrten Br. 
Um M. Ems und Frau, Rint- 
Ter, und Melt. David Schulz und 










Fran, Altona, Man., heim don 
ihrer Reife nad) Mexiko, twohin 
fie im Muftrage des Memmoniti- 


chen Silfswerfes gefahren waren. 
Tas MEE unterhält dort in Cu- 
auhtemoc ein Sofpital, und die 
Allgemeine Konferenz bedient ei- 
ne Bibelichrle in Enaubtemoe mit 
45 Schülern und eine bei Santa 


(Fortjeg. auf S. 9-2) 
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Eanadian Niennonite Board of Eolonization 
berichtet am 7. März 1956 von 3. I. Thieften, Vorjit. 


Es wurden auch im vorigen Jahr im Juli Berichte auf den Kon- 
ferenzen gegeben. Zerner wurde der auf den verfchiedenen Propin- 
zialverfammlungen verlejene Bericht in Pamphletform gedrudt und ar 
die Gemeinden verichiett. ES foll daher hiermit nur ein Turzer Ueber 
bliet über die Arbeit des Jahres 1955 gegeben werden, und dann ge 
ben wir auf die Frage der Gegenwart über. 

Diefe „Board” bejteht gegenwärtig. aus folgenden Mitgliedern: 
8. 3. Sanz, Coaldale, Alta; E. Dezehr, Winnipeg, Man; A. U. 
Riens, Yarrow, D.C . Sriefen, Bineland, Ont.; B. EC. Schel: 
Ionberg, Main Centre, Sast.; 3. ®. Martin, Waterloo, Ont.; 9. M. 
Epp, Mit. Lehman, B.C.; P. W. Dyd, Calgary, Alta; 3. 3. Thie- 
hen, Sastatoon, Sast,; David Schulz, Altona, Man.; A. U. Wall, 
St. Catharines, Ont.; I. Gerbrandt, Sasfatoon, Sazt.; C. H. Sni- 
der, Guernjey, Sast. a 

Bur Frage der Auswanderung ans Rufzland wurde jhon früher 
berichtet, da die Fanadifhe Immigrationsbehörde feit einiger Zeit 
Applifationen „M.55" von Fanadifchen Bürgern für die nädjiten An- 
gehörigen in Rußland entgegennimmt, nämlic für den Ehegatten, 
die Ehefrau, Eltern, Kinder (aud) verheiratete), Gxoßkinder unter 
18 Zahren, für Braut oder Bräutigam. 

Die Applikationen werden hier in der üblichen Weife "bearbeitet. 
Findet man die Aufnahmebedingungen befriedigend, fo erfolgt Die 
proviforiiche Einveifeerlaubnis, worüber der Applifant und auch die 
Kanadiihe Votihaft in Moskau benachrichtigt wird. 

Fire die Penachrihtigung des projpektiven Eintwanderers in &o- 
wjetrußland übernimmt unfere Regierung feine Verantwortung, das 
it ganz Sadhe und Rifito des Applifanten. In einem Brief teilt 
diefer den Verwandten in Rußland mit, dat die Aufnahme hier ge 
fichert ift, ımd dat er in Rußland die Eingaben um den Auslandspaß 
und die Ausreifeerlaubnis machen möchte und fi) aud) an den Slana- 
diichen Botichafter in Moskau wenden jolle. 

Die Kanadiiche Votigaft jhiet dem Emigranten dann duch das 
rufliihe Auswärtige Amt das erforderliche Formular für die ınedizi- 
nifche Unterfuchung zu, das, nad) jtattgefundener Unterfuhung, aus- 
gefüllt an die VBotichaft zuräczufhiden ift, und von berjelten nad 
Dttatva geleitet wird, von wo dann der endgültige Vejcheid erfolg!. 

It Die Antwort von Ditawa günftig, dann ftellt die Kanadifc. 
Botjchaft das Bilum fir Nanada aus, fobald der Emigrant im Be- 
fige des Pafjes und der Ausreifeerlaubnis it. 

Die Erfahrung lehrt, dab biäher in den meilten Fällen die Aus- 
reifeerlaubnis in Rußland verweigert wurde. Wir wilfen von einem 
Fall, wo die Einreijeerlaunbnig nah Kanada vorlag, wo gute Aus- 
fit vorhanden jhien, dab eime zerriffene mennonitiiche Familie mwie- 
derbereinigt werden fonnte. Dann wurde anfcheinend die Ausreifeer- 
laubnis abgefagt und Auswanderung unmöglid gemadt. Man ftellt 
den Termin der Ausreijeerlaubnis jo furafriitig aus, daß e8 unmög- 
lieh ift, in der bejtimmten Zeit fertig zu werden und das Land zu 
verlajfen. Es wurden bisher 24 Applifationen für Mennoniten in 
Rußland gemadt. 

Kürzlich erhielten wir eine Karte folgenden Inhalts zugeihict, 
die von einer Mutter in Rußland an ihte Tochter in Kanada gefhrie- 
ben war: „Wir befommen jegt alle freie Päfle, jo daß wir fahren 
tönmen mohin toit wollen, nur müffen mir unterfchreiben, dag wir 
nicht nad) unferm Heimatsort fahren. Wenn toir don Deutjchland an- 
gefordert werden, fönnen toir au dorthin. Wir Haben dort niemand. 
Könnt hr etwas für uns tun? Sch Tann jegt nicht fchlafen, weil 
viele fih aufmachen...” 

Etwas fpäter traf ein Brief von derfelben Frau ein: „Ihr Lie 
ben, ich Fonume zu Euch mit einer Bitte. Ich war bei den drei Bud- 
itaben und habe gefragt, tie ich zu End; Tommen kann, um mit Eud) 
zufommen zu fein. Darauf tonvde ih gefragt, ob ich Briefe befomme. 
Ich zeigte einen. Er fagte: Deutjcdh verjtehe ich nicht, Inden fie euch 
em *Shr jollt uns von dort Nachricht jehieen, daß Ihr Naum für 
ung Habt, amd dad Ihr ums aufnehmt, aber in ruffiiher Sprace und 
mit einem Stempel. She werdet ja fehon toiffen, wie eg zu machen tt. 
Sett jteht die Tür auf, jegt wollen wir nicht jchlafen. Seid uns be- 
hilf, wie Bitten Euch. Er jagt, twir follen uns rechtzeitig fertig 
maden, damit wir alles fertig "haben, wenn die Papiere don dort 
tommen. Man hat ım3 alles gejagt, wie und was für Papiere und 
10 Bilder von jedem ımd auch tieviel Geld zu der Reife. Gebe Gott 
ung ein Wiederfehn!” 

Achnliche Nachrichten Fommen auch von andern. Es ijt erfichtlich, 
daß die Leute aus der Verbannung freigelaffen werden, Berjonalaus- 
weile (Bäfle) erhalten und ji nun frei bewegen dürfen. Sie dürfen 
aber nicht an ihren Seimatsort zurikfehren. Sür eine eventuelle 
Ausreile a3 Nubland benötigen jie einen Auslandepak nebit einer 
Tpeziellen U tegenehmigung. , 

In den Yegten Monaten hat das MEE und unfere „Board” Kon- 
tafte mit Rerfonen gemadt, die Firzlich in Aubland getveien find, un 

































von ihnen mehr über den Verbleib und dag Ergehen der Leute dort 
und auch unjerer Slaubensgeichvifter zu erfahren. Außerdem twırrde 
mit hohen Beamten in Ottawa und Walhingten die Möglichkeit und 
Smerhmäßigfeit einer Delegation aus umjern Reihen nad Rukland 
geprüft umd erwogen. Ueberall fanden wir Verjtändnis für jolche 
Aktion, two e8 fi in den Verhandlungen auch immer um die Zufam- 
menführung der getrennten Familien handelte, 

An 22. November Hatten Wnm. Suyder, Br. B.®. Janz und iX 
eine wichtige Audienz im Aiswärtigen Amt in Ottawa. Die Eingabe 
der „Board“ hat das Auswärtige Amt freundlich entgegengenommen 
und dem Zanadiihen Botihafter in Moskau zugeben laffen. Legterer 
bat fpäter an dag Auswärtige Amt auf telegraphiicen Wege feine Anı= 
ficht über die angeregten Fragen gegeben, und feine Mitarbeit zuge 
jagt. Aus jeiner Antwort erjehen wir, dab die Kanadiihe Botihaft 
verfucht, eine Vereinfachung der Eimvanderungsprozedur zu erzielen, 
Der Voljchafter bezweifelt, ob ein perfönliges Vorjprechen der Dele- 
gation die Bearbeitung in Rußland irgendwie beichleunigen könnte. 
Er berichtet, daß die VBotihaft in Moskau Leine Information über 
das Schiejal der mennonitifhen Kolonien in Nußland befigt. Er be- 
zweifelt, ob die Delegation in der Lage fein wirrde, Kontakte zu ma- 
chen und wejentlihe Information zu erhalten. Er erklärte fid, bereit, 
mit dem ruffiihen Auswärtigen Amt die Angelegenheit aufzunehmen, 
wenn Ottawa es winfcht, glaubt zugleich), daß die Delegation bei der 
Eingabe um die Vifa, wenn fie genau Smwee und Biel der Neife und 
die Ortiehaften, die befucht werden follen, angibt, erfahren wird, wie 
die Stellung der ruffiihen Regierung zu dem geplanten Belucd, it. 
Der Iekte Sag vom Telegramm lautet: „If Nuffiang are ımmoilling 
to cooperate, they will prefumably find reajon for refufing the appli- 
cation.“ (Falls die Nuffen nicht Fooperieren wollen, werden fie jhon 
Urfade finden, die Via abzujagen). 

An 9. Dezember 1955 hatten Br. Mm. T. Enyder umd ih die 
Gelegenheit, die ruffiiche Firgliche Delegation zu fprehen. Auch diele 
Säfte fonnten auf die Trage der Wiedervereinigung der zerriffenen 
Sarilien wenig jagen. Sie vertraten den Standpunft, dak dies eine 
politijehe Angelegenheit jet, die mit der ruffiihen Regierung gektärt 
werden muß. Auch diefe Herren mußten nichts don mennenitifchen 
Siedlungen oder don Mennoniten überhaupt. Sie begrüßten e8, dab 
eine Delegation nad; Rufland kommen jollte und betonten, daß jeder- 
mann, der mit guten Abfichten ins Sand Täme, die Cinreijeerlaubnis 
erhalte. € jei in Rußland mehr Freiheit als in den USA, wohin 
ihnen die Einreife verweigert worden war, 

An der Wiederpereinigung getrennter Familien find nicht nur 
wir Mennoniten, fondern au, andere weite Kreife intereifiert, Diejes 
Problem haben alle Nationen aus Dft-Europa, die mit dem Krieg ver- 
bunden waren, in befonderer Weife Deutihland. Die Adenauer-Ne- 
gierung bat einen Vertrag mit der Sotvjetregierung, laut dem Tau 
yende deutiche Staatsbürger aus der Befangenfhaft und Verfhlep- 
pung nad) Deutfhland zurädtehren follen. Wie verlautet, befinden 
Fi) unter diejen auch Verjonen, die aus Rußland jtammen, zu Hitlers 
‚Zeit deutihe Bürger tvurden und aus Deutfchland wieder ac) Rub- 
land verichleppt wurden, Man nimmt an, dag aud mande von diefen 
mit den Neichsdeutfchen ihre Freiheit erlangen und nad) Deutjhland 
suriifehren werden. 

In Deutichlend willen wir Stellen, die fi in befonderer Weife 
für die Flüchtlinge und getrennten Samilten einjegen und bei dem 
Suchen der Veroandten und dem Laltenausgleich behilflich find: 


1. Die Sandsmannfhaft der Deutichen aus Nuhland. In diejer 
Organifation zählt Br. Peter Fröfe zum Vorjtand, 

2, Die Heimatortsfartei der Oftumfiedler. In diefer Organijatien 
arbeitet Pred. Goegfe aus Badnang. Hier wird alles Material für 
die Botjchaft der Bundesrepublit in Moskau zufemmengetragen, das 
der Familtenzujammenführung dienen joll. 

3. Die Heimataustunftsitelle für die Sowjetunion, deren jtell- 
vertretender Leiter Br. P. Fröfe ift. Dies tft eine Bundesdienjtitelle, 
die fich mit Sragen des Laftenausgleiches beichäftigt. Br. Peter Fröfe 
bearbeitet fpeziell die Sachen der Deutfchen aus Nuhland. 

4, Das Deutjhe Rote Kreuz, Suhdienftitelle in Hamburg. Wir 
jtehen mıt den genannten Stellen in Korvejpondenz. 

Peter Zröfe ijt der Anficht, dab ji die Mosfauer Regierung 
einer  Familienzulammenführung nicht endlos Ywiderfegen wird. Auf 
uniere Anfrage, welder Weg eıigeihlagen werden Zönnte, um die Zur 
fammenführung der getrennten Zamilien über Deutihland zu be» 
werfitelligen, haben twir noch) eine Antwort erhalten. Ruffiiche Staats- 
bürger fönnen mir auf ellgemeinem Wege dur) die Smmigration zu- 
fanmengeführt werden. 

In Bezug auf Hilfeleiftung in Nufland ann berichtet werden, 
dak die Möglichfeit beitcht, vorverzollte PWatete dorthin zu fehiden, 
Union Tours, 15 Wet 261) St., New York, vermitteln Zebensmittel- 
und Stleiderpafete. Eine Firma „Sanique Trading Company“ mit 
Filtelen in Toronto, St. Catharines, Winnipeg und Edmonton, Fchiett 
BVafete und garantiert fihere Zuftellung in 5 bis 8 Woden. Die Preije 
find allerdings jehr hoch bei beiden Gejeljchaften. Für jedes Paket, 
jei groß oder Flein, müffen $5.00 fr die Somiet-Ligenz gezahlt 














‚nit liegen. 


Die Miennonitenficd- 
una Baae, Brafilien. 


„Aller Anfang it schwer.” — 
Das trifft au) auf das Tleine 
Häuflen auf der Siedlung bei 
Bage zu, Xu einer Anzeige wur- 
de diefes Land angeboten. Herr 
&. Fuchs Hatte fie ung zufom- 
men Taffen. Weizenbau var do 
das Handwerf ınirer Vorfahren 
und des Urwaldlebens am Kraul 
war man jatt. Die kleine Gruppe 
einigte jidh, Rundfchafter Hinzır- 
ichifen. Diefe fanden dann au 
auf Seval ein Stüd Land, das 
in Paht genommen wurde. Da 
es nit ratfam war, dat aletih 
alle hingingen, fanden fich etliche 
Familien, die geroillt waren, die 
Arbeit dort zu tum, big fich ettva& 
Raffendes für alle Antereffenten 
fand, denn dag Pachtjtüd war zu 
Hein. So fand fih dann das 
Stüc Sand bei Bage, da3 auf 4 
Sahre auf Kauffontraft angenom- 
men wurde, um e3 jpäter zu 
faufen. 

Die Führimg Sottes half wırn- 
derbar. Die Arbeit auf Seval 
wurde mit großem Berlujt abge- 
ichloffen, was für die Siedler 
furchtbar, fchwer war, aber den 
Mit Vieß niemand finfen. 

Am Kraul wurde alles Liqui» 
diert. Bei manchen fiel e8 nur 
fehr jehtvad) aus, jo dak mitunter 
nur das Geld zur Neife übrig- 
blieb. Da es feine andere Hilfe 
gab, war der Anfang furdtbar 
ichiwer. Bei der Genoffenfhaft mit 
den Snduftriewerfen, die tuir traut » 
bis ans Ende unterjtügt haben, 
waren tie miteinmal Gtieflinder. 
Da3 zufammenerarbeitete, gemein- 
fante Vermögen nahm die andere 
Nenfiedlung mit. Rrog allem 
blieb das Werk auf der Siedlung 
Dur die Unter- 
ftügung aus Nordamerika fing 
8 langjam an zu gedeihen. Auch 
die Banken am Orte waren ent- 
gegenfommend, da fie erkannten, 
da fie eg mit einem ftrebjamen 
Volke zu tun hatten. Das Ringen 
und Kämpfen ums Dafein blieb 
dennod) jehwer. 

Anders war e3 fchon, als jeder 
erjt feine erite Musfant machen 
Tonnte. So Fletterte man von 
Stufe zu Stufe empor. E& mwur- 
den Schulen in den Dörfern ge» 
baut. Die Kirde murde vom 
Kraul dahingebradht. E3 Lie ich 
aber nicht fo fehnell vertvirklichen, 
wie 63 gedadt murde. Es ent- 
ftand auch eine Biteljdhule Da 
e3 fo umjtändlid war, mit den 
Kranken immer zum Stadt zu 
fahren, plante man aud ein 
eigenes Krankenhaus eimzurich- 
ten. &8 fam auch‘ eine tirhtige 
Rranfenjcreiter von Paraguay, 
die dag Nötigfte beforgte. Das 
war eine fehr große Erleichterung 
für die Siedlung. E38 blieb nicht 
bei diefem, denn «8 fehlte ein 
großes Bauwerf für die Schule. 
Es ift im vorigen ‚Kahr errichtet 
morden. ie Kirche twird mit 
eleftriichem Licht beleuchtet. Das 
wear alles nicht fo einfah, tie e8 
fich jest fhreibt. 
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merden, aber der Empfänger braucht dann feinen Bol zu zahlen. 
Zegtgenannte Sirma übernimmt aud das Wbihiden von Sachen, die 
der Abjender jelbjt gefauft und dem Gejchäft zugeidhictt Hat. 

Viele unjerer Leute Haben aud) ji jelöftgepadte Pakete dur 
die Bolt nad) Rußland gefchiett und diejes mit verjchiedenem Erfolg. 
Manche Sendungen famen gut an ımd die Empfänger brauchten niit 
viel Hol zahlen. In den meilten Fällen jedoch war der Zoll unerhört 
Hoch und viele Pakete find zurüdgefommen. Jun folhem Fall hat der 
Abjender das Rücporto zu bezahlen. Es ift von Fällen berichtet wor- 
den, wo ein Paket, daS eine Bibel enthielt, gut angefommen ijt. I 
einem andern Jal fam das Paket mit der Bibel und Gefangbucd zu- 
rück, ohrk jede Erklärung der Urjahe. 

Die Pakete werden jtarf verzofft, um zu zeigen, daß Nufland 
feine Einfuhr von Lebensmitteln oder KHleidungsjtiden benötigt; das 
Land produziert genug für ale Bürger. Es ift faum anzunehmen, dab 
die Somwjetregierumg eine Neliefaktion in Nupland zulafjen tolirde. 
Das ijt auch die Anfiht des Fanadiihen Botichafters, 

Die Erefutiven der Board und des Weitlihen Hilfstomitees, die 
am 7. Februar in Winnipeg eine Sigung abhielten, famen zu dem 

" Schluß, ob 68 überhaupt im Snterejje unfrer Gejhwiiter jei, eine De- 
legation zu entjenden und nahmen einerabiwartende Stellung ein. Ad 
diefes wurde dem MEE berichtet. 

Am 29. Februar waren Br. Wr. T. Snyder ımd ich wieder in 
Dttaiva. E3 mar, wie vorher fhon erwähnt, inzivijchen eine Antivort 
dom Botichafter in Moskau auf unfere Eingabe eingetroffen. Es murr- 
den wieder die Fragen der Zufammenführung getrennter Zamilien 
und der Entfendung einer Delegation erwogen. Die Beamten des 
Auswärtigen Amtes offenbarten ein jehr freundlihe Stellung. Man 
ermutigte zur Entjendung der Delegation. 

Am 3. März fand die Erefutivfißung des ME in Chikago jtatt, 
wo auch die Frage der Entjendung einer Delegation auf der Tages- 
ordnung war. Br. An. T. Suyder und id) berichteten über die jtatt- 
gefundenen Beiprehungen mit werjchiedenen Negierungsbeamten im 
Kanada md in Wafhington. Bei diejer Gelegenheit wurden die Brüt- 
der Dr. 9.©. Bender und Br. Wm. T. Snyder al& Delegaten von den 
USW ernannt, und von Kanada Br. D. B. Wiens. Somit Ätcht feit, 
daß, wenn Gott Gnade jchenkt, dieje drei Brüder Nurkland befuchen 
werden. Man plant, etwa 30 Tage in Rußland zu fein. Höchjtwahr- 
iheinlid wird es Zeit nehmen, alle notwendigen Vorbereitungen zu 
treffen und man mird anfangs Juli die Reife antreten. Br, Dab!d 
Wiens, der jeßt in Deutfchland ift, wird erjucht werden, jchon mög- 
Thjt bald nad, Kanada zurüczufehren, um fi mit den andern De- 
legaten zufammen über Zwed und Ziel der Neije zu orientieren. 

Einftweilen wurde der 20. März für einen weiteren Befuch in 
Dttawe in Ausficht aenommen, wobei mit dem A tigen Amt und 
der Ruffiihen Votichaft verhandelt werden joll, rejp. die Eingaben 
gemacht werden jollen, und in Waihington vielleicht einen Tag jpäter. 
Sedenfalls wird energijch geplant ımd' gearbeitet und in nädhjter Zu- 
Zunft werden toir weiter. und beitimmter berichten Fünnen. 

Mich hat die Frage beihhäftigt, ob die Zeit vieleicht Fommt, dai 
wir im Bufammenhang ‚mit der Frage der Zujammenbringung der 
getrennten Familien mit Deutihland in Verbindung treten werden 
müffen. IH glaube, daß eine Beiprehung mit den Brüdern B. S. Un- 
ruh, Peter Fröfe und MEC-Vertretern in Europa, jamt Br. DO. D. 
Miller und vielleicht auch der Delegation, die nad Nufland reift, 
notwendig wird. Der Organifationen find mande und der Perfonen, 
die an dem Problem arbeiten, viele, es mangelt an der entprechenden 
Koordination. In diefem Gedanken bin ich beftärkft worden. duch 
Briefe von H.B. Unruh und Peter Fröfe jüngjten Datums. 

Die Hilfsorganifation der Hiftorifchen Friedensfirdhen in Ontario 
reichte an das MEE durd Br. E. 3. Rempel eine Einladung der Welt- 
Tonferenz für das Jahr 1962 ein. Es wurde beiäloffen, den Tanadi- 
ishen Konferenzen Gelegenheit zu geben, zu der Frage der Einladung 
und Abhaltung der nädhjten Weltfonferenz in Kanada Stellung zu 
nehmen. 

Wenn wir uns die Lage der Gejhtwiiter in Rußland und das 
heige Sehnen unferer Lieben nad Freiheit und Wiedervereinigung 
mit ihren Angehörigen vergegemwärtigen, dann möchten wir ficherlich 
mit dem Pjalmijten beten: „Ach, daß die Silfe aus Zion irber Sirael 
Tüme und der Herr jein gefangen Volk erlöft! Wie würde Jafob fröh- 
lich fein und Sfrael fi Freuen!” 

Wir wollen weiter arbeiten und beten und auf die Erlöfung und 
Hilfe des Heren warten. 
(Schluß folgt) 























Die Ernten waren nur immer 
mittelmäßig. Die borlette Ernte 
mar faft eine totale Mißernte, 
Das war furchtbar jchwer. Bır- 
dem mußten die Schulden abae- 
zahlt werden. 

Sn diefer Zeit Tie filh au ein 
Teil Land verichreiben, da e3 in- 
zmwiichen abgezahlt worden war, 
fo daß viele fon ihren Zandtitel 
hefiten. 

Die legte Ernte aber hat Gott 
ganz bejonders gefegnet, fo daß 
viele Schwierigkeiten behoben tver- 
den fönnen, 


Wenn ich gegenwärtig auch nicht 
dort Fin, fo zeugt dod meine 
Scholle und der Grabeshügel auf 
dem Friedhofe, dat ich mit Bage 
veräunden bin. 

D. Harder, 
€. ®. 328, Cnritibe, 
Parana, Brazil. 





Betend erft die Hände falten, 
Dann ans Werk mit ganzer 
Kraft! 
Seder, der e8 fo gehalten, 
Hat nod) immer gut geihafft. 


Briefe und Bilder aus Rußland. 


Eingel. von John Dürkjen, 53 
























































































































































Kinfey St, St. Catharines, Ont. 













































































(Leider Hat der Einjender niiht die Namen angegeben. — Red.) 


Ic bitte, dieje Briefe don mei- 
ner Schiweiter Tina Dürkjen, Ka- 
raganda, jant Bild, zu veröffent- 
Ten. Sie ift die Todter don 
Lehrer Johann Dürkfen, Sriedens- 
rub, Rerefer Anfiedlung, Kuban. 
Unjer Vater war Prediger in der 
Menn.-Brüdergemeinde, Bon Su- 
worowsfaja wurden Mutter und 
andere don unferen Angehörigen 
vor dem Heranrüden der deutjchen 
Wehrmacht nah Karaganda um- 
gefiedelt. 

Der Brief: 

Riebe Gefäwiiter und Kinder 
jamt Familie! — Zuvor wünjchen 
tir allen eine Ächöne Gefundheit 
nebjt Wohlergehen! Koops (mei- 
ne Schw. Sara — Ein.) haben 
Deinen Brief, lieber Bruder, dan- 
Tend erhalten. Er war 3 Wochen 
auf den Wege, 

Sm Februar find es fon 4 
Sabre, da Anna (meine Schtwe- 
fter — Einf.) zu mir fommmen durf- 
te, Sie war fait 3 Jahre Haus- 
'hälterin. AS fie im Sunt fo Frank 
tourde, dab fie liegen blieb, nahm 
ich fie zu mir. Sept arbeitet fie 
chen den 6. Monat im Kranfen- 
haus alg Kranfenichweiter. Mar- 
gens von 8 Uhr bis 4 Uhr nad- 
mittags, dann ijt fie frei. Am 
Sonntag find wir immer beide 
frei. Ych arbeite von 8 bis 5 Uhr, 
von 12 bi8 1 he Mittagspaufe. 
IH muß zwei Heine Yiiroräume 
aufräumen, Ofen heizen und Tee- 
waffer fir die Arbeiter zu Mit- 
tag fohen. Weil ich nicht jo Tange 
Arbeit Habe, gehe ich meiftens 
icon 2 oder 3 Ahr nad Haufe. 
Seit dem 18, Nov. haben twir 
unfer Stübihen für ung allein. 
Schön warm. Dampfheizung, feur- 
ern nur, wenn wir Tochen. 

Koops find auf ihrem alten 
Pat. Die Kinder find alle ver- 
heiratet. Paul und Irma Haben 
5 Rinder und wohnen dicht bei 
den Eltern. Er iit Traktoriit. Sie 
eben nicht jchlecht. — Hans md 
Minna haben 2 Kinder. Sie find 
mit den Eltern zujammen. Auch 
er it Iraktorift. — Milufch hat 
Minnas Pruder, Zulius Schäfer. 
Sie wohnen mit den Schwieger- 
eltern zujammen, 35 Silometer 
entfernt von Roops. Sie haben 1 
Kind und Iehen auh Aut, 
Kornjufhea Hat Peter Nabes Nie- 
na von Suworowsfaj 
ter ijt Zena Rieh). 
Kinder und mohnten folange in 
Karaganda, zogen vergangenen 
Sommer aber much dahin. 
Heinr. Koop it Redinungsführer 
in der Traftorbr., in der die Zun- 
gen3 arbeiten. Sara (Frau Koop) 
und Minna verrichten die Haus» 











arbeiten. Sara, Paul und einer 
don jeinen Jungen bejuchten uns 
im März. Ih war mit Kornju- 
ha und Familie 1954 im Som- 
mer dort zur VBejud). 

Br. Heinrih (mein Bruder — 
Einf.) ift verichollen, Martha (jei- 
ne Frau) ijt nod) dort, two fie tvar. 
Martächen, Seini und Hilda find 
verheiratet. Sara ijt gejtorben und 
hat ein Kind in der Fremde un» 
ter Sremden Hinterlaffen. Seini 
ift diefen Sommer aud) mit Ja- 
milie nad) Haufe gezögen. Tonie, 
Willi und Florihen jind underhei- 
ratet. Sie Ieben jest au nicht 
ichlecdht. Wir haben aud), Gott fei 
Dank, Meidung u. Nahrung, und 
das joll ung genügen. Unjere ®e- 
fjundheit ijt auch) fo, daf wir mit 
Gottes Hilfe unfere Arbeiten ma- 
hen Zönnen. Wie geht c8 Nobh. 
‚Giesbreht3? (B. €.) Irau Har- 
der (Janzens Anna, Schweiter von 
Frau 3. Gtesbreiht) ijt auch hier, 
aber fie ijt jehwer Tranf. 

Herzlichen Gruß umd Auf, 

Anna u. Tina (Dürkfen). 


De 


Brief an ihre (und meine — 
Einf.) Schivefter Sufanna Zangen, 
Buenos Aires, Argentinien. 


Liebe Sufa und alle anderen 
Verwandten! — Zuvor wünfhen 
wir eine jhöne Gefundheit an 
Leib und Seele! 

Da Johann Euch den andern 
Brief au; zukommen Tajfen toird, 
werde ich nichts wiederholen. 

Wir fönnen nicht genug dan- 
fen für all die Wohltaten, die 
Gott an uns tut; Können uns 
toarım anziehen, wenn toir auf 
Arbeit gehen, brauden ung aud) 
nit [hämen, wenn teir zur Ver- 
fammlung fahren, und Haben au; 
über das Efien nicht zu lagen. 
Die Sauptfache ift aber: Wir ha- 
ben Gemeinidaft der Kinder Got- 
te8, Die Verfammlung ift ehvas 
toeit ab. Wir brauchen 145 Stun- 
de (40 Min. Straßenbahn, zu 
Fuß weiter). E& fommen immer 
mehr Hungrige Seelen. Die erjte 
‚geit waren noch immer P läge frei, 
aber jegt muß man jhon 1 Stun- 
de vor Anfang dort fein, fonft iit 
faft fein Raum zum Stehen, Wir 
haben und der ruffiichen Bapti- 
ftengemeinde angejchlofjen. Es war 
Tolange alles in der Landesipra- 
he. Der Chor fingt die Lieder, die 
twir gefungen haben, aber in Ruj- 








fiih. Die Lieder werden alle auf 
dem Fußharmonium begleitet. Die 





B: 
Mehrheit der Befucher, au im 
Chor, find Deutide, Anfangs war 
etwas ungewohnt; aber jeßt 
verjteht aud, Anna fait alles, Seit 





dem 25. Dez. wird alle Sonntage 
vor- und nadmittags, eine deut- 
sche Anfprache gehalten und ein 
dentiches Lied gefungen. Das ift 
eine mobe Gebetserhörung! 

Segt möchte wir vieles von Euch) 
allen wiljen! Wie ift Eure Ge 
jundheit? Wie geht es Eud) und 
Euren Sindern? Saben fie fid) 
ichon alle dem ven ergeben? 
Wir gratulieren np mit jei- 
ner Bra. Warn iit Lena (Fran 
Peter Janzen, Paraguay, unfere 
Schiweiter, — Einf.) ‚geftorben ? 
War fie lange und jehwer Trank? 
Wohnen fie nicht weit Ban Dir, 
liebe Sufa‘ onnteit Dir fie ber 
fuhen? Wieviel Stinder find hin- 
terbliceben? Wir wirden gerne 
von ihnen und den andern 
n allen Iejen! 
naens Agate arbeitet in Ag- 
tietau im Krankenhaus. Sie war 
im borigen Jahr hier zu Bejud. 
Wiens (ihr Mann) ift tot. Die 
Sungens haben fie verlaffen. 

Lieber Bruder, wenn Du jchreibit, 
adrefjiere an mich, ich befördere 
die Briefe tweiter. 

Lieber Johann. ih erfuhr un 
Tängit, daß zwei Kinder von On- 
Tel Kornelius Dürkfen (Sontenius- 
feld) bier find. Franz, geb. 1901, 
war heute hier, um fich zu verge- 
wijjern, daß e8 wirflih wahr iit. 
Sonja (die Jingfte) ift auch mit 
Familie hier. Franz möchte ger- 
ne, daß Dur feinen Bruder Kohann 
(Morden, Man.) dort auffuchit. 
5 andern Bejhtifter jind alle 
of. 





































Rina ımd Anna. 


Yarrow, BE. 


— Anm 19. Febr, war in der M.- 
Br.-Gem, eine Abjchiedäveriamm- 
Iung für Schwefter Elma Sawab- 
fo; fie acht unter der „Interior 
Sudan Miffton”, nach Afrika, 

— Am 26. Febr. gab Pred. 
Heinr. Warfentin einen Bericht 
m Wort und Bild aus der Weit- 
füfte - Stindermiffion, 1400 Sin- 
der haben im vergangenen Som- 
mer das Wort Gottes gehört und 
etliche haben fi) befehrt. 

— Am 3, März war in der 
Mennonitentiche das Begräbnis 
von Br. Zafob VBrauer. Er itarb 
an Krebs. Die Pred,. G. Peters 
md oh. %. Mlaffen amtierten. 

— Am 4. März feierten Gefchtn. 
Karl Krahn im Familienkreife ihre 
Silberhochzeit, 

— An 27, Febr. wurden Ernft 
Neumann bei der Arbeit an der 
„Pipeline“ beide Beine gebrochen. 
Er Tiegt im Hofpital in Gi R 

— Br. Heinr. Matthies ging bei 
der Arbeit die Sorfe durh die 
Hand. 

— Br. Ktröfer, in den Iekten Jah- 
ren eingewandert, ift ein Dau- 
men fait abgejägt. 

— Schw, Joh. Derkfen mupte 
zum zweiten Mal operiert werden. 

— Der Feihling Tommt nur 
Tangfam, Schnee, Regen, Sonnen- 
jchein wehjen ab. Die Stare 
find jchon feit Ausgang Januar 
bier. Am 1. März jah man fehon 
Schneeglödchen, die „Daffodil’s” 
haben große Knofpen. 

An den jthönen Tagen wird 
ichon in den Simbeergärten gear- 
beitet, umd e3 twerden neue Häu- 
fer gebaut. An der Central Road 
bauen Hermann Mlafiens, Pred. 
Peter Neufeldg und Heine, Ban- 
manns, Peter Janzens bauen an 
Sceond Street. 











— Borr. 
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Palmjonntagspredigt 
von Ernft Moderfohn, 
Tegt: Phil. 2, 511. 


Palmfonntag ijt heute, Da 
denfen wir daran, wie Sejus fei- 
nen Einzug in Serufalem Biel, 
don dem jhon der Prophet Ea- 
Harja Jahrhunderte vorher gere- 
det hatte. Eine begeifterte Menge 
begrüßte den Seren mit jubeln- 
dem Zuruf: „Hofianna dem Soh- 
ne Davids. Gelobt fei, der dn 
Fonmt in dem Namen der Seren! 
Hofianna in der Höhe!” 

3 schien, als ob Jefus nun 
bom ganzen Volke als der Meilias 
anerfannt wiirde, Aber e3 fchien 
nur jo. Den Hohenpriejtern und 
eltejten des Volkes gelang es 
nur zu gut, die Stimmung des 
Volles Seju gegenüber ing ®e- 
genteil zu verfehren. Wie bald 
riefen diefelben Leute, die ihm 
bei feinem Einzug zugejubelt hat- 
ten, dem Landpfleger Pilatus ihr 
„Sreuzigel Kreuzigel“ zu. 

Was für ein Umfjchroung in we- 
nigen Tagen! Wie wahr ift das 
Wort, daß die Bolfsgunit wie 
Aprifmetter ift! 

So jehen wir, wie e$ in diefer 
Wode Hinab und immer tiefer 
Bincb geht mit dem Herrn Sefus, 
hinab in die Not der Nadit bon 
Sethjemane, hinab in die Not der 
Stunden von Bolgathan. Aber 
wenn e3 wieder Sonntan wird. 
dann Jäuten die Dfterglloden, 
dann geht e8 hinauf zur hödhften 
Ehre — auf den Thron des Ba- 
ter3. 

So tun wir au in der heuti- 
gen Epijtel einen Blid in die tie- 
fe Erniedrigung Sefu, aber au) 
in feine Erhöhung. Noch ein- 
mal geht am Palmfonntag, am 
Tegten Sonntag des Erdenlebens 
Iefır, das ganze eben Sefu an 
uns vorüber, hinab vom Thron in 
die Krippe und ans Kreuz, um 
dann wieder aufzujteigen zum 
Thron des Vaters, 

So überihreiben twir Heute um- 
fere Balmfonntagsbetradjtung mit 
den Worten: 

Tief Hinab and Hoc hinauf, 

„Ein jeglüher fei aefinnt, tvie 
Sejus Chriftug aud) war; weldher, 
ob er wohl in göttlicher Geftalt 
war, hielt er’s nicht für eimen 
Raub, Gott gleich fein, jondern 
entäußerte fi) jelbit.” 

Sa, das war ein Weg — tief 
Hineb! Die Schrift fant von dem 
Seren, daß er wohnte über den 
Robgefängen der Eherubim, das 
die Morgenfterne ihm zujauchz- 
ten (Hiob 38, 7). In jeliger Ge- 
meinjchaft mit dem Water Lebte er 
in der Herrlichkeit als das Wort, 
das im Anfang war, tote Nohan- 
nes im Anfang feines Evangeliums 
uns jagt. Dur ihn jind alle 
Dinge gemacht, ohne ihn ift nichts 
gemacht, wa gemaht ift. 

Diejer Hohe und erhabene Herr 
aber ja), wie die Menjchen in ib- 
rer Sünde dahinlehten und bda- 
bintarben, twie ie in der Gottes- 
ferne ımglüdlid) und elend waren. 
Da jammerte ihn der Menfchen — 
und er erbot fi dem Vater, dab 
er hingehen tolle, um fich der 
Menfchen auf der Erde anzunef- 
men. 

So trieb ihn jeine felbitverleug- 
nende Liebe, jeine Herrlichkeit auf: 
augeben, die er beim Vater inne 
hatte, um auf unfere Erde zu 
fommen als der Heiland und Er- 
löfer der Welt. 


Er war in göttliher Geitalt, 
aber er hielt e8 nicht wie einen 
Naub feit, Gott gleich zu fein, 
fondern er entäußerte fich felbit. 

Einjt hatte Adam dadurd) ge- 
fündigt, dab er- jein wollte tie 
Gott. Dadurd) Hatte er den tie 
fen Fall getan, indem er die ganze 
Menschheit nah) ihm Hineinzog. 
Nun will Sefus als der andre 
Adam, als das Haupt einer neu- 
en Menjchheit, jein wie die Men- 
ichen. Da entäußerte er füch fei- 
ner Gottheit, um als Meniden- 
john ung gleich zu tverden — aus 
großer, jelbjtverleugnender Liebe. 

&o arm ijt feiner bon uns ins 
Leben getreten, tie der Heiland 
der Welt, der ewige Gottesjohn, 
als er Menichenjohn wurde, 

Und fo arm tit Feiner von uns 
über diefe Erde gegangen, twie 
Sefus Chriftus. Wir alle Haben 
einen Blaß, von dem wir fagen 
fönnen: Da wohne ich. 

Aber der Heiland mußte jagen: 
„Die Füchfe haben Gruben und 
die Vögel unter dem Simmel ha- 
ben Nejter; aber des Menfchen 
Sohn hat nicht, wo er fein Haupt 
hinlege.” Getwiß, es war ihm nicht 
nur einmal begegnet, tvie dort in 
Samaria, wo man ihm die Her- 
berge veriveigerte, daf er draußen 
liegen mußte unter den Sternen 
des Himmels und dem Tau der 
Nacht, 68 wird ihm öfter fo begeg- 
net fein, font hätte er wohl nicht 
jo geiprodien, Wenn Maria und 
Martha in Bethanien ihn auf- 
nahmen, dann hatte er ein Heim, 
to er gerne einfehrte, oder wenn 
er nah Kapernaum Fam, dann 
nahm ihn Petrus in fein Haus 
auf, und in Zeriho öffnete ihm 
Zahäus feine Tür — aber wie 
oft ging’3 ihm fo, dab des Men- 
ichen Sohn nit Hatte, wo er jein 
Haupt hinlegen Eonnte! So arm 
ging er über die Erde, 

Der Rod, den er trug, war ein 
Sefchenf der Frauen, die ihm mit 
ihrer Habe dienten und ihn mit 
ihrer Liebe betreuten. Wenn er 
aufgefordert wirrde, die Steuer zu 
bezahlen, dann mußte er dem Be- 
trus gebieten, die Angel auszu- 
werfen umd einen Fi) zu fangen, 
in deifen Yaud, man das benötigte 
GSeldftiict fand, Er verfügte über 
feine Einnahmen, er Iebte mit 
feinen Süngern von dem, was ihm 
der Vater im Himmel durd) 
freundliche Menjhen darreichen 
Tieß. 

Und als er ftarb, hinterlieh er 
nichts als die Kleider, die er am 
Reibe trug, die die Soldaten ım- 
ter fich teilten, die bei feiner 
Kreuzigung Henferdienite taten, 

Und fein Sterbebett — das 
harte Kluchholz, der Schandpfahl 
des Kreuzes, an dag man ihn An- 
nagelte! So arm ijt er Über u» 
fere Erde dahingegangen. Wahr- 
fh: Er entäußerte fih felbft und 
nahm Snechtsgeftalt an! 

Und aud das Wort hat jeine 
Berechtigung: Er ward gleich wie 
ein andrer Menfch und an Gebär- 
den als ein Menfc, erfunden. 

Nah antrengendem Qagwerf 
tar er ebenfomide, twie wir c& 
zu fein pflegen. Er war fo müde, 
daß ihn auch der Sturm auf den 
See nit aufzumeden vermochte. 
Die Jünger mußten erft fommen 
und ihn aufweden: „Herr, hilf 
uns, wir verderben!” 

Er wurde ebenjo hungrig tote 
wir. Am Safobusbrunnen jhickte 
er feine Jünger in die Stadt, um 
Speife zu Faufen. Nach) dem Ian- 


gen FZußmarjc Hungerte ihn. Dann 
freilich befam er jeine Speife, von 
der die Künger nichts berjtanden. 
Die Unterredung mit der heils- 
Hungrigen Samariterin erquidte 
ihn jo, daß er dariiber Ejfen und 
Trinken vergaß. 

Er hat aud) den Durst gekannt. 
Als er am Kreuze hing, als das 
Wıindfieber durd feine Adern 
rafte, da rief er [hmastend: „Mich 
dinftet*, und man tauchte einen 
Schwamm in Eifig und bot ihm 
diefe Labıuma dar. 

Er dat Zorn empfinden, zivar 
feinen umnbeiligen Zorn, tie wir 
ihn Eennen, aber einen heiligen 
Horn über Falihheit und Heuche- 
Tei und den Unglauben der Men- 
ichen, jonderlic der Priefter und 
PVharifaer. Darum hat er fein 
Wehe itber fie gerufen, die den 
armen Menjchen das Simmelteid 
verjperren, in das fie jelber nicht 
fommen. 

Er Hat aud) den Schmerz gefannt 
wie wir, als er jah, twiebiel Kum- 
mer doc der Tod über die Men- 
jchen bringt. Und als er die Stadt 
Serufalem anfah, die im Son- 
nenfhein vor ihm lag, da meinte 
er über fie, wenn er an dag furdt- 
bare Gejchit dachte, dem fie ent- 
gegenging. 

sa, in allem als ein Menid er- 
funden, fo ging er über ımjere 
Erde. Darım ift ihm auch nichts 
Menfchliches fremd geblieben, Er 
ijt auch verfudit worden tvie wir, 
alfenthalben auf alferlei Art und 
Weife, nır ohne Sünde zu tırm. 
Darum fann er num aber aud) 
helfen denen, die verjirht werden, 
wie gefchrieben Steht. 

Aber noch) tiefer hinab ging fein 
Weg. „Er erniedrigte fich felbit 
und tvard gehorfam big zum To- 
de, ja bis zum Tode am Kreuz.“ 

Nad) Sethjemane ging fein Weg. 
Niht: Er wurde erniedrigt, Ton- 
dern: Er erniedrigte fi) Telbit. 
Er gab fi) dem Vater alg Opfer 
hin für eine verlorene Welt, 

Was für eine Nacht! „Es Fam. 
dab er mit dem Tode rang“, io 
Iefen wir. Der Tod mollte ihn 
bezwingen, daß er nicht ans Kreuz 
sehen und die Erlöfung vollbrin- 
gen follte. Wieviel leichter märe 
es für ihn gewejen, hier unter den 
Deldäumen zu fterben, in der 
Stille der Naht! Wieviel Teichter 
als morgen am Schandpfahl nadt 
und bloß unter dem Höhnen der 
gefallenen Mengen feine Seele 
dem Bater zu übergeben. Aber — 
wie würde dann die Schrift er- 
füllt? Darım rang er mit dem 
Tode und bezwang ihn. Der Ba- 
ter jchickte ihn einen Engel, dak 
er ihn ftärkte, damit er den furcht- 
baren Kampf der Nacht fiegreidh 
bejtände. 

Auf was für eine Probe wurde 
hier fein Gehorfam gejtellt! Was 
war es für den Neinen und Sei- 
Tigen, den niemand einer Sünde 
zeihen Fornte, in Seifen Munde 
nie ein Trug gefunden wurde, al$ 
er hier mit unferer Sünde in Be- 
aiehung drat, wie nie auder. 
„Sott hat den, der bon Teiner 
Sünde wußte, für uns zur 
nemacht”, jchreibt Baulı 
Taßt er ung einen Blie tun in den 
furdtbaren Seelenfampf Sefu in 
dieier Naht. Wer tan das aus» 
denken, twas das Wort befagen 
will: zur Simde gemaht! Dann 
Tiegt dort auf dem Angefiht nicht 
mehr der Reine und Heilige, fon- 
dern da liegt — die Simde, die 
Menjc gewordene Sünde! Man 





Tann das Wort nicht ausfprechen, 
ohne im tiefften Herzen zu er- 
fhauern vor diefem Dpfer, das 
der Here für uns bradte. 

Und als er fo die Ende der 
Welt auf ih nahm, ja, als er jo 
zur Sünde gemadht murde, da 
verlor er etwas, was Iebenslang 
feine Freude und Wonne gewefen 
war: die Gemeinjchaft mit feinem 
Vater. Immer hatte er jagen Eön- 
nen: „Sch und der Vater find 
eins.” „Ich toei, da du mich alle 
zeit hörft” — und jekt entjchwand 
ihm diefe befeligende Gemeinjchaft 
mit dem Vater. Denn auf der 
Sünde, die er auf fi) genommen, 
rubte Gottes Zorn und Gottes 
lud. 

Kein Wunder, daß er davor zu- 

rüdjchreefte, daß er in tiefiter Her- 
zensnot und Seelengual unter 
Tränen den Schrei ausjtieh: 
„Mein Vater, ift 8 möglid, jo 
‚gehe diefer Kelch an mir voritber!” 
Er ging nicht vorüber, Der Vater 
Tonnte ihm den Keld nit eripa- 
ren. Zeus mußte ihn teinken. 
Und — er hat an dem, dab er 
Titt, Gehorfam gelernt. Er erflär- 
te: „Ich trinke den Keld,, und es 
‚geichehe dein Wille!” Da war die 
Probe beitanden, Da war der 
Sieg errungen, der Feind abge 
ichlagen. 

Und — da hängt er am Kreuz! 
Da formt nod einmal der Feind. 
Hat er in Gethfemane Zeju Ge 
horfam auf die Probe gejtellt, 
jegt verfucht er jeinen Glauben. 
„Wo tft num dein Gott? Immer 
haft du gejagt, der Vater Liege 
dich nicht allein — two ijt er denn 
jest? Verlafien hat er dich! We- 
weis: Das Kreuz! Du weißt dod), 
daf; gefchrieben fteht: verflucht it 
jeder, der am Holz hängt!” Und 
die Menjhen toillft du erlöfen? 
Sieh dir dach einmal die Men- 
ihen an! Noch nicht acht Tage 
jind es her, da haben fie dir zu- 
genubelt: „Hofianna dem Sohne 
Davii Und heute morgen ha- 
ben fie gebrülft: Kreuzige! Areu: 
ige! Für folde Menichen mwillft 
du dic opfern? Die willjt du er» 
Töfen? Sehen die exrlöfungsbe- 
dürftig und erlöfungsmürdig aus? 
Komm, id helfe dir — und du 
Iteigit herab vom Streuz!” 

Da jchrie der Heiland in die 
Sinfternis hinaus, die am helfen 
Mittag das Kreuz umhüllt: „Mein 
Sott, mein Gott, warum Haft du 
nid verlajfen?“ Aber da war 
der Sieg errungen, da war die 
Glaubensprobe beitanden. Denn 
diejes doppelte „Mein Gott“ be- 
deutet: Mein Gott bift du und 
mein Gott bleibjt du, wenn du 
mid) auch, verlaffen Haft! Ich wer- 
Toffe dich nicht! 

Da brad) die Sonne tieder her- 
vor, „Es ift vollbradt!" „Water, 
ich befehle meinen Geift in deine 
Händel“ 

Er ward gehorfam bis zum 
Tode, ja, bis zum Tode am Kreuz. 

Tief hinab! Das war fein Sieg 
gewefen von der Herrlichkeit des 
Vaters zur Rrippe von Bethle- 
hem — ımd von der Krippe zum 
Kranz. Nun ging’s nur nod; eine 
Stufe tiefer hinab, ins Ieere Grab 
in Fofephs Garten, 

Die Hohenpriejter Haben ihr 
Siegel darauf gedrückt und ihre 
Schildwadhen daneben geftellt. 
Tot ift tot! Und tot bleibt tot! 
So triumphieren fie. Mber fie tri- 
umbhieren zu friih. 

Ging es tief hinab, num geht es 
Hd hinauf. Weil Sefus gehor- 









jam war big zum Tode, ja zum 
Tode am Kreuz, „darum hat ihn 
aud Gott erhöht und hat ihm 
einen Namen gegeben, der liber 
alle Namen ift, daß in dem Na- 
men Sefu fi beugen jollen aller 
derer Sie, die im Simmel und 
auf Erden ımd unter der Erde 
find, und alle Zungen 'befennen 
folfen, dab Iefus CHriftus der 
Herr fei, zur Ehre Gottes, des 
Baters.“ 

In der Frühe des Oftermor- 
gens fommt der Engel des Herrn 
und wälzt den Stein bon der 
Gruft. Die Schildwachen fönnen 
e8 nicht verhindern. Und der tote 
Heiland fteht auf. Er hat dem 
Tode feine Macht genommen und 
Leben und unvergängliches We- 
jen_ ans Licht gebracht. 

Kräftiglih eriwiefen als Sohn 
Gottes durch) die Auferftehung 
von den Toten, jagt Paufıı3 von 
ihm. Nun geht das große Hin- 
auf an. 

Mein Freund, Hajt du deine 
Snie fhon dor dem dornengekrön- 
ten König gebeugt? Hat deine 
unge jchon ihn befannt als dei- 
nen Herrn? Balmjonntag ijt hen- 
te, der Tag, an dem Sefus damals 
eingefehrt ijt in Serufalem, Er 
möchte auch heute einfehren in 
Säufern und Herzen. Willit du 
ihm nicht die Tier deines Herzens 
auftun und ihm jagen: 


„Komm, o mein Heiland Jelns 
Chrift, 

des Herzens Tür dir offen ilt. 

Ad, Fehr mit deiner Gnade ein, 

dein’ Sreundlichleit aud mir 
erjchein! 

Dein Heil’ger Geift mich file und 
Teit? 

den Weg zur eigen Geligteit!” 

Sc bitte dich, Verichieb das eine, 
was not ift, nicht auf gelegenere 
geit, bis e3 vieleicht zu jpät für 
did wird! Gib ihm heute dein 
Herz! Beuge dor ihm deine nie, 
tie Thomas dor ihm niederfanf: 
„Mein Herr und mein Bott!” 

Venn er heute auch) noch von 
vielen verfpottet toird, er mird 
dod; der König aller Könige und 
der Herr aller Herren, dem gege- 
ben it alle Gewalt im Simmel 
und auf Erden, in deiien Händen 
nicht mr die Fäden unjeres Flei- 
nen, kurzen 2ebens zufammenlau- 
fen, jondern der auch die Zirnel 
bde3 ganzen Weltregiments in fei- 
nen durchgrabenen Händen hält, 
von dem Rrieg und Frieden ab- 
hängt, Aufitieg und Untergang 
eines Volfes. , 

Gott wolle diefen Palmionntag 
dazır jegnen, dah viele e8 heute 
Iernen, ihre Knie in dem Namen 
Sefu zu beugen und zu befennen, 
daß Sefus Chriftus der Serr it, 
au Ehre Sottes, des Vaters! 
nn nn 


Sürbitte, 


Brich deinen Boten neue Bahnen, 

sieh felbft mit ihnen aus und ein, 

und jammle um des Kreuges 
Fahnen 

mit jedem Tage neue Reihn, 








Dur fiehft auf fernen Pilgerwvegen 
im Kampfe deine Boten jtehn. 
D jeden einen eignen Segen 
gewähre heut auf unfer Slehn. 


Und wo auf diefem Erdenrunde 
der Tränenfamen einfam fällt, 
da rausche bald zur guten Stunde 
ein volles, reiches Aehrenfeld. 
Meta Heußer. 


21. März 1956 
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Eanadian Mennonite 
Bible Eslleae, Wpa. 


Der 2, März war im College 
Sebetstag. Wir hörten zuerit im- 
mer einen furzen Bericht über ei- 
nen Teil der Neichsgottesarbeit, 
wie 3.2. über die Miffionsbehörde 
aber die Bublifationsbehörde un- 
jerer Konferenz, worauf dann eine 
kurze Zeit des Gebetes fir die 
erwähnte Sache folgte. Art, der 
Nöte des College wurde gedadht. 
ebenfo Der Nöte der ganzen 
Welt auf polittichen und geiftli- 
hem Gebiete, Mbends teilten fic) 
die Studenten auf etlihe Zeit 
nad; Provinzen, um bejonders ber 
Gemeindearbeit in ihrere Heimat- 
probing zu gedenken. So ein Ge 
betstag muß erlebt werden, denn 
es ift das Wehen Gottes nicht zu 
beichreiden. 


Sadie Dye, Abfolventin diefes 
Gollege und ordinierte Miffiona- 
rin für Afrika, war am 2. März 
au unter und. Am Montag 
prad) fie in der Morgenandacht 
zu den Studenten. Sadie joll int 
Mai diefes Jahres nach Belgien 
fahren, um dort zu jtudieren, che 
fie nah dem Velgifhen Kongo 
geichiett, wird. 

Zum Mbend am 9. März hat- 
ten unfere Studenten das M.-Br.- 
Sem.-Bibeleollege eingeladen, und 
wir freuten ums auf die Gäfte. 
Do e8 Fam ein Strich durd die 

















Rehnung: m Mädchen-Wohn- 
heim brad) die „Mumps"-Sranf- 
heit aus. Wegen Anftedungsge- 


fahr Fam der geplante Befuch nit 
auftande. 

Die zwei Erkrankten erholen 
fih jchon Iangfan, doch es haben 
wieder reht viele Studenten ein? 
Art „Fu“. 

Am Sonntagabend, am 12. 
März, brachte der Collegehor in 
der Erften Mennonitenfirihe in 
Winnipeg das Dratorium „Pau- 
Tus“. 

Br. Elmer Ediger, Generalie- 
Eretär unferer SKonferengbehörde 
für Ehrijtlicie Dienfte, Neroton, 
Kanfas, bejudte,am 13. das Col- 
Tege. 

Der 13. März var aud der 
lette Tag, an dem Prod. $. 3. 
riefen, Präfident des College, in 
diefem Schuljahre unter ung weil- 
te, Er hat auf drei Monate Ur- 


laub erhalten, um in dem theolo- 
gilhen Seminar in Princeton, 
UST, zu Ätudieren. Wir Hoffen, 
daß er zu der Graduation im Sunt 
wieder hier fein mird. 

Cornelia Zehn. 


Gfevelaudia, Brafilien. 
&.1—4) 


Fuß, ımd die Feier "begann mit 
Verfpätung. 

Zuerit fan ein Bericht über 
die Aufführung des Vaues, dann 
folgte zur Begrüßung ein Gedicht, 
von Traudi Kröfer vorgetragen, 
und ein Lied dom Chor, Schrift 
wort Apg. 10, 33 und ein mei 
ter3 Lied. Br. Heinrich Fröie 
verlas zur Gebetzitunde Pi. 26, 
Ss und Pf. 93, 5. Herzlide Danf- 
gebete jtiegen empor, und die Stim- 
mung zeugte von Freude und 
Dankbarkeit für dad uns dom 
Herrn geihenfte Bethaut. Dann 
trug Schw. Unger ein Gedicht vor 
und der Chor fang. Br. D. Jar- 
zens Votihaft Hatte Pf. 122 zum 
Tert. Nad) einem weiteren Chor- 
Tied hielt Br. Gerh. Suffau die 
Weihepredigt. Er beichrieb die 
Einweihung der Stiftshütte, iva$ 
alles in fie hineingebaut wurde 
und welche Beitimmung alles hat- 
te, Der Chor fang nun ein fper 
zielles Meihelied, dann Fprachen 
die Brüder Heinrich Fröfe umd 
Gerh. Suffau des Weihegebet. 

In der Mittagspaufe wurden 
alle Feftteinehmer von den Schme- 
ftern mit einem fhönen „Sühner- 
borfcht” bewirtet. Mufit und Ge- 
fang wurden geboten, und Sonn- 
tagsichullehrer erflärten den Kin- 
dern die Bedeutung diefes Tages. 

Am Nahmittage jagten Anni 
Unger, Wera Nempel, Erica Pen- 
ner und Jacob Did (Bougueirao) 
Sedichte Auf, Auch der Dirigent 
und die Sänger trugen reichlich 
bei zur Verfchönerung des Seite. 
Die Brüder Wbram Düd und Pe- 
ter Zangen dienten mit Anfpra- 
hen über Matth. 9, 35—38 md 
1.Betri 4, 7. Dann fbrad) Br. 
Suffan zum Schluß no über 
Nom. 6, 23. 

Wir jpeiften nochm gemein- 
jam und dann zog ein jeder feine 
Straße fröhlid. 





(Sortieg. von 





Iac. Kafdorf, 
c.p. 8, Elebelandia, 
Barana, Brafil. 





„Beimatlicht” 


Rıod. I. H. Thieken dient mit 
Anfprahen in dem deutichen Ra- 
dioprogramm „Heimatlicht“, da8 
jeden Sonntagabend, 6.05 Uhr, 
vom Sender EISB. (710). 
Keantington, Ont., geboten wird. 

Diefer Sängerchor, unter Diri- 
‚gent Ben Neufeld, Tiefert Gefang 
und Mufif für die Sendungen. 

Nah ungefährer Schägung jol- 
len in dem durd) diejes Programm 
erreichbaren Diftrift etiva 10,000 
Deutichiprechende wohnen, 





























































































































Auf der Derfammlung der mennon. Univerfitätsftudenten von Manitoba 





Am 10. 





2 Heney Tön 
ger Newton, Sanfı 





dienten diefe Brüder in den Velprechungen über „freiwillige chriftlihe Dienjte“. 
(Steinbach), Sekretär der mennon. Studentenvereinigung WMUS., Elmer Edi- 
), Vertreter der Behörde fiir chriftlihe Dienjte der Allgem. 


Konferenz, Harvey 


Töws (Waterloo, Ont.), Vertreter de$ MEE, und Reinhardt Bogt (Steinbah), Bräfident der WM.US. 








Steinbab, Man. 


— Witwer Jacob Goergen, 
Hochfeld, Vater von zivei verhei- 
rateten Kindern, Iegte als 70-jäh- 
tiger am 1. März den Wander- 
tab für diefes Erdenleben für 
immer nieder. A3 die Kinder an 
diefen Tage bon einem Bejucd 
gegen Abend nah Haufe Tamen. 
fanden fie den Vater in feiner 
Wohnung mit einer Hand unter 
dem Kopf ruhig eingejhlummert. 
Das Begräbnis fand am 6. März 
von der Kirhe in Chortit aus 
jtatt. 

— Mehrere ältere Väter und 
Mütter liegen zur Zeit jehiwer- 
franf mit wenig Soffnung auf 
Belferung darnieder. In Niver- 
ville ijt diefeg Frau Jacob 2. 
Siebert. In Steindah jind es 
Ndolf Miller, 59, früherer „Nee- 
ve’ unferer „Municipalität” Ha 
nober, Peter W. Neufeld und Wi 
me Sacob €. Funke, Tektere ae- 
Tähmt im Altenheim. Frau Fred 
Schalla ijt jhon feit Weihnachten 
im Bethesda-Hofpital. 

— Franz P. Nempel, ein frühe- 
ter Oftrejervler, jegt in Winntveg 
wohnhaft, mußte jich am 13. März 
im Concordia-Sojpital megen 
ner erkrankten Niere operieren 
Taifen. 

— Seinrid) Sildebrandt fen. fit 
im General-Hofpital, mo er fi) 
einer Operation beider Augen un- 
tertworfen bat, 

— Frau G. %. Wiebe befindel 
ji feit 2 Wochen im General- 
Hoipital wegen einer Darmfranf- 
heit. 

— Einer unjerer alten, doch 
noch jehr rüitigen Väter, Groß- 
und Urgroßpater Ahram NR. Töms 
tritt heute, am 21. März, fein 
82, Lebensjahr an. Der I Kahre 
ältere Meggenofje Joh. B. Töms 
madt am 30. März feine 91 volf. 

— Die alten David Falfs ver- 
fauften Hier ihre Wohnung umd 
gedenfen, fi) in einigen QTagen 
nah Abbotsford, ®. E., zu ihren 
Kindern zu begeben. 

— Mond Wiche nn don W. 
8. Miebes, wurde am März 
in der Emmanuel - Kirche durch 
i h Rempel als Pre- 
. fuhren 
twied to fie 
in der „Bacifie Children Miffion“ 
Befchäftigt iind. 

— $n der EM 
eine gutbefuchte Tonferenz 
Statt, MS aust e Brediger 
dienten unter andern Orlande 
Miebe von Dalmeny, Sast., und 
VBred. Allen Wiebe von Omaha, 
Nebraska, 
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Kirche Fand 









— Eine gemeinjame 3-tägige 
Sonntagsjhulfonferenz, die am 
15. März in der, EMB.-Nirde 
ihren Anfang mnimt, ift befannt- 
gegeben torden. 

— Prod. Wily. Falt, North 
Kildonan, diente Gier am 11. 
März auf dem Sugendverein der 
M.-Br.-Gemeinde mit einer jcho- 
nen Anjprade. 

— Korr. 


Dancouver, B. €. 


Ich möchte Eurz von einem Au- 
tounfall berigten. Sonnabend, 3. 
März, fuhren wir, einige Prediger 
und Diakone, auf dem Auto von 


Vancouver nad) Coglan zu einer 


BPredigerfonferenz. Da des Nadts 
naffer Schnee gefallen war, tmwa- 
den die Wege jeher Ihlüpfrig. Nam 
aeichah e$, daß vor Zangley das 
Auto in den tiefen Graben. am 
Wegrand glitt und jo heftig ge- 
gen die gegenüberliegende Bra- 
bentwand jtieß, da es fid) über- 
jclug und mit den Rädern nad) 
oben zu Liegen Fam. Drei der vier 
Infaflen Famen größtenteils mic 
den Schre£ davon. Nur Aelt. 3. 
8. Wiens wurde der Niücden ver- 
legt (ein Wirbel gebroden und 


einer eingefpaltet). Er war einen . 


Tag im Hojpital, iit jeßt aber tvie- 
der zu Haufe und unter ärztlicher 
Behandlung. Der Arzt gibt Hoff- 
nung, daß die verlegte Stelle mit 
der Zeit wieder ganz heil werden 
Tann. 

Da wir fo verhältnismäßier 
Teicht dadongefommen find, jehen 
twir als eine göttlide Bewahrung 
an. Wir hätten in dem ftarf de- 
molierten Auto leiht alle vier 





fchwer verwundet wder getötet 
twerden können. 
Mit freundlichem Gruß, 
$. Goerz. 


Baae, Brafilien. 


Unfere Gemeinde genof die qro- 
Be Freude und Gnade, dat die 
7. Sidamerikaniiche Diltriktfon- 
ferenz der M.-Br.-Gemeinde bei 
ung ftattiand. Bon fern imd nah 
famen Delegierte und Gäfte und 
es gab manch frohes Wiederje- 
ben. In aller Ruhe, ohne Stö- 
rung und bei gutem Wetter Tonn- 
ten alle Situngen und Berfamm- 
Tungen abgehalten werden. &3 
waren Gejchwifter aus Paraguay, 
und bier in Brafilien aus Sao 
Raurlo, Curitiba, Clevelandia und 
und vom Ort erfchienen. 

AL eine Frucht der Arbeit ha- 
ben fi in den Tagen eine An- 








zahl Seelen befehrt, und am 4. 
März wurden 20 Perfonen ge 
tauft, 

Die Bibelfchule begann Mitte 
Februar mit einer ‚guten Schiiler- 
zahl. Am 5. März wurde mit der 
Mifjionsklaffe begonnen. Unfere 
Gemeinde hat eine Schule gebaut, 
3LXT2 groß, mit 4 Mlaffen, 1 
Saal und 1 Lehrerzimmer. 

Das Wetter ijt jekt [hön warn, 
als ob c8 das im Sommer Ber- 
Ku jebt im Herbit nachholen 
will. 

Unfere Siedlung hat auf der 
Nahresperfammlung Br. Beter 
Saat zum Siedlungsleiter ge- 
wählt. 

&3 grüßt herzlich 

Heinrid; H. EEE. 


M.-Br.- Gem. -Miffion 
in Afrika, 

Wir grüßen mit Apg. 1, 4. — 
In den Tagen vom 14.—19. Fe: 
bruar unfere „Feldfonferenz“ 
in Kajiji jtatt, an der die Brüder 
3. B. Töws und 8. 8. Warfen- 
He von der Miffionsbehörde teil- 
nahmen. Wir prüften die Arbeit 
Unferer Miftton im Belg. Kongo 
"is heute und planten fir die Zu- 
funft. Dabei wurde befonders 
betont, daß die einheimischen Ge- 
meinden mehr Verantwortlichkeit 
übernehmen und gejtärft werden 
Tollen. Am 19, Sonntag, wur» 
den fieben Kinder der Milfionare 
dem Herrn geweiht, Ob mande 
von ihnen das Werk der Eltern 
fortfegen werden? Nachmittags 
war unfer erfte® Tauffeit diefer 
Art, als folgende 4 Kinder der 
Mifftionare getauft und in die 
‚Gemeinde aufgenommen mwirrden: 
Edith amd Eleonore Bärg un) 
Laurent und Dennis Bulchman. 
Nadı der Taufe folgte das Mbend- 
mahl, 

Auf der Abendverfammlung 
nahmen Gefhtw. W._A. Janzen 
und Geichte. John Natlaff Ub- 
ihied. Br. M. M. Janzen ift feit 
1912 auf dem Felde gavefen, und 
Sohn Nakla ahren nad) Haufe, 
am ärztliche Silfe fir ihren Sohn 
Glenn zu bekommen. 

Des Heren Werk Hier in Aftie 
fa und ung eurer Zürbitte emp- 
pfehlend, grüßt 














Erneit Dyd, 
B.B. 65 Ritwil, 
Congo Belge, Africa. 





Rinder fliegen überall auf die 
warme Morgenfeite der Hoffe 
nung zu. 
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Die mennenitifche 
Bochfchule zu Winnipeg 
(MB.ES.) 

„Set, wo noch in Nugendlenze 
alles uns umher erfreut, 


Ioßt ein jedes junge Herze 
fein dem Dienjt des Herrn getveiht. 





Für die Sahe unfjres Meifters 
laßt uns wirfen früh und jpät, 
daß nicht, ch das Werk vollendet, 
une Sonne untergeht.” 


Diefes fol au unfer Wahl- 
fpruch fein. Wir, die iwir jo viel 
befommen, werden aud für viel 
verantwortlich fein. In den [eh- 
ten Wochen haben wir jeher Got- 
te8 Nähe verjpürt. Prediger aus 
den verfhiedenen Gemeinden ha- 
ben uns in den Morgenandachten 
gedient. Am 24. Februar zeigte 
Miffionar €. Warfentin Bilder 
von feiner Arbeit in Vornev. In 
der nädjiten Woche diente uns 
Prediger Jacob Fröfe, Stadtmij- 
jionar von Calgary. Am Iegten Ta- 
ge erging die Einladung an foldhe, 
die Sefum als ihren perfünlident 
Heiland annehmen wollten. Auch 
wir, die wir den Seren jdhon 
fennen, find reichlich gejegnet wor- 
den. 

Unfere deutfhen Examen haben 
wir beinahe alle geichrieben. Am 
15., 16. und 19. März jhreiben 
ioie unfere englifchen Prüfungen. 
Möge Gott geben, dab wir ih 
auch dadurch verherrlihen Fönn- 
ten. 

Am 27. März bringt unjer 
„Goncert Choir“ eine Dfterfanta: 
te in der M.- Br.- Gem. Kirche 
Südende. 

Wir geben aud; wieder ein 
Sahrbuch unferer Schule heraus. 
&5 wird ein gutes Yuch fein, und, 
wer an unferer Schule ein Sn- 
tereffe hat, möchte fich dody bitte 
eins faufen, E83 jchildert mit Bil- 
dern, Gedichten und Auffägen das 
Reben unferer Schule, 

Zeche und gefegnete Dftern 
mwinihen den Lefern die Lehrer 
und Schüler der KHochfehulel 


Agnes Hübert, Gr. XII, 


Dirail, Ontario. 


Im Gegenfag zu den tiefen 
Schneemaffen Manitobas haben 
wir bier leicht gefrorene, Tahle 
Erde. Vor etlihen Tagen wehten 
schon milde Früblingslüfte, heute, 
am 4. März, bläjt der Wind eiftq 
vom Nordpol. 

Wir freuen und zır den Belu- 
hen von Predigerbrüdern ande- 
rer Gemeinden. Br. Kohann Sar- 





William Martens 
B.A„LL.B. 
beutichfprechender Rechtsanwalt, 
Advofat umd öffentlicher Notar. 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 

Winnipeg, Man. 
Off.: 93-2780 — Re: 
















Buhr, 





der von B.E, diente uns in der 
Rertiefungsarbeit. 

Am 5. Febr. war Br. David 
Banfrak von Coaldale, Alta, in 
unfere Mitte, Er bradte uns 
eine Fehr wichtige Botihaft nad 
Sef. 33, 10 u. 11. Sein Thema 
war: „Warum willft dur jterben?” 
Am Nahmittag desielben Tages 
brachte ung Br. E. €, Benner von 
‚Stift Current, Sasf., die Mbend- 
mahlsbotichaft. 

An 12. Febr. diente ung Br. 
Hugo Yang. E3 jprad) über Koh. 
1, 1-8 und Sebr. 1, 1—4. Sn- 
ha‘ tt jpriht zu uns durd) 
feinen Sohn. An diefem Mbende 
begann auch die Evangelifationg- 
mode im „Eden Chrijt. College“. 
Alabendlich Tprad) Br. Sank über 
je eineö der folgenden Themen: 
Chriftus = a) das Brot de8 Le- 
tens, 5) das Licht der Welt, c) 
die Wuferftegung und das Leben, 
d) der gute Hirte, und e) der 
tete Weinjtod nad) dem Sohan- 
ne3-Evangelium. Am 25. Febr. 
brachten die oberen zwei Alaffen 
de3 Colleges ein jehr inhaltsrei- 
ches Öefangprogramm, geleitet von 





Lehrer Kohenn Thiegen. 
Ar 26. Febr. abends nahmen 


Gejchoifter Hugo Yang von uns 
Adjchied. Drei liebe engliihe Se- 
fömijter waren dazır Gerbeigeit 
Sie zeigten und erklärten uns 
Bilder von Ekuador, berichteten 
au manches über Land und Leute 
bafelbit, am meisten aber von der 
Entftehung der Radioftation. Dort- 
din reifen Gefchte. Sant, ıım das 
Evangelium über den Rımdfunk 
au verbreiten. 


Schw. Margaretja Enns, un- 
Tängft von Paraguay eingewan- 
dert, erduldete eine jchwere Ope- 
ration am Schädel, — Im Ho- 
jpital zu Niagara Falls Tiegt 
ch. Jakob Berg, im St.-Catha- 
'pital Br. Peter Maffen, 
Schw. Abraham Dyk und Schw. 
Peter Goerten. Br. Johann Ifa- 
af verunglüdte beim Holzladen. 
Er ftürzte dom Maggondacdh auf 
die Treppe, wobei ihm dag Kreuz 
brach. Auch er liegt in St. Catha- 
vine®. Schw. Gerhard Neimer 
Tiegt in Toronto im SHoipital. — 
Betend gedenken twir all unferer 
Reidenden. 


AS Brautleute wurden der 
Gemeinde am d. März die Be- 





hmwilter Sufie Voth (früher 
Springften, Wan) und Weter 


Wiebe borgejtellt. 

Mein Tieber Vater Abraham 
3: D. Löwen trat am 5. März 
feine Rüdreife nach ®. €, an, Rur 
zu vafıh ift die Zeit des Lichen Bei- 
Mn verfloffen. Bald maa 
au; unfere irdiihe Pilgerfahrt 
abgelaufen jein. 

— Korr. 





Jacob Thiessen, 1... 


bon 


SWYSTUN & THIESSEN 
deutichipremhender Advofat, Nechts- 
anwalt und öffentlicher Notar. 
601 Paris Building, 
Portage Ave, and Garry St, 
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— Phone 92-9710 — 


Friesen & Schroeder 


Necdtsanwälte und Notare, 


410 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 





Arnold, B.€, 


Tom 21. bis 27. San. diente 
Br. W. H. Unrub der Gemeinde 
zu Arnold vormittags mit Wort- 
betrachtungen, anfangs über dei 
Epheferbrief, anihliegend über 
den Bhilippexrbrief. An den Aben- 
den hielt er Anjprachen über frei- 
gervählte Texte. Manches Herz 
wurde fich der Hohen Aufgabe, die 
Kinder Gottes Haben, aufs neue 
gewiß. Gott twird den ausge 
jtrenten Samen au no nad 
haltig fegnen. 3 tat ung fehr 
Teid, da5 Br. Unruh gefundheits- 
halber nicht mehr auf der geplan- 
ten Brediger- und Diakonenfonfe- 
renz dienen Tonnte, 

Bom 29. Febr. 618 zum 4. März 
diente uns Stadtmilfionar Br. 9. 
Haffen von Bancouver, mit Evan- 
seltfationsverfammlungen. Ziwer 
Seelen durften jich dem Herrn er- 
geben. Gott wird durd feinen 
Heiligen Geift nadhhaltig an den 
Herzen twirfen, 

Auf der Kranfenlifte ift in Ar 
nold Br. Cornelius Bartel, der 
Ihhon beinahe 4 Wochen jciiwer er- 
Fältet Ieidet. Ginige Tage muhte 
er fogar im Sofpital fein. — Kraut 
Naufh, die längere Zeit in Ar- 
nold wohnte, jet in Narrom, 
mußte fi) einer fchmeren Opera- 
tton unterwerfen. Dr. Fait in Wb- 
bot3ford vollgog die Operation. 
Soweit ift alles qut gelungen, fo 
dak fie das SHofpital fchon ver- 
Taffen durfte und jegt bei ihren 
Sefchroiftern, Derkiens, in Pflege 
ift. 

Snfel Kornelius Kliewwer, der 
Vater unferer Geihm. Bernhard 
Nablaff, MeCallum R., und Ni- 
card Natlaff, Emmerfon Rd., Mb- 
botsford, denen vor ein paar Wo- 
den das Haus abbrannte, befam 
einen fich twiederholenden Schlag- 
anfall, mußte ins Sofpital und 
ift am 5. März geitorben. Er ift 
86 Nahre alt geivorden. 

Auch hier in 8. €. Fanın fich der 
Winter nicht recht von ung tren- 
nen. Am 5. März fiel noch ziem- 
Ti) Schnee. Biel Schaden it durch 
den jteengen Winter in B. €. ent- 
ftanden. 

Gott jegne dag nanze Drudferei- 
berfonal und alle Tieben Zefer der 
Rumdfhan. — Gruß mit Pf. 121. 

Suftan Ratlaff, Korr. 


Abbstsford, B.E€. 


— Nifolet 3. Dyd8, die in der 
„Weit Coaft Children Miffton“ 
Me Cornell Creed tätig find, 
mußten an ihrem 3-jähr. Töchter- 
Iein 2orraine im Bancouver-Ge- 
neral-Hofpital eine gefährliche 
Operation am Herzen bollsichen 
Taffen. Sie it gelungen und dem 
Rind geht e8 beffer. 

— Der M.E.I.-Mumni- Einla- 
dung folgend, fprad Dr. William 
N. Rofe, don dem Department 
über Studien der Slawen von der 
9. E-Univerfität im Muditerium 
der MEN. ı iiber die Gefchichte 
von Bentral- und Oftenropa, das 
auch der Hintergrund der Gejchic- 
te der Mennoniten tft. Er Sprad 
auch über die Periode in Rukland, 
als der Volihewismus die Regie- 
rung dort antrat und über die 
Spannung zmifchen dem Chriften- 
tum amd dem Kommunismus. 
Der Gaitredner it Ranabdier, hat 
von 1905—1908 in Oxford, Ena- 
and, dann in Nrafau, Bolen, 
Tudiert. Nachdem er als Lektor 
in der Manitobe-Univerfität, dann 


in den USY, wo er Soziologie ge- 
lehrt Hat, und von 1934—1950 
an der Univerjität in London als 
Direktor der Studien über Sla- 
wen tätig war, Fam er nad) Ban- 
cover, 8. EC. Die Studenten 
bradten Gefänge unter der Leis 
tung des Mufillehrers CE. D, 
Törns. 

—acob Do, Vernon, BE, 
bejuchte Hier jeine Gefhwijter €. 
A. Wall. 

— Red, Dan. Goergen, Frei 
no, Calif., und Pred. $. H. Epp, 
Vlaine, Wafh,, befuchten hier die 
MEI. und das M.-Br.-Gem.- 
Bibelinftitut, wo fie über Innere 
Miffion Ipradhen. 

— NR. Vohlgemuths befuch- 
ten 8. Venners, in New-Weftmin- 
iter, B. €. 

— Milton Schmidts haben ihre 
Farın hier verkauft und find nad 
Vancouver gezogen, tvo er be 
Ahäftigt ift und au; die Eltern 
feiner Frau, PB. 3. Seides, woh- 
nen. 

— Hochzeit hatten Zafob D. 
Wiebe, Sohn von D. PB. Wiebe 
und ‚Sean Bigh im der Mltanz- 
Kirche. 

— Pred. Hermann Voth, Lehr 
ter des M.-Br.Gem. - Bibelinfti- 
tuts, fuhr nad) Winnipeg, um als 
®. C.- Vertreter der Gitung der 
M.-Br.-Gem.-Bibelcollege-Behörde 
beigumohnen. 

— Pred. Heney Unrau, New 
BVeltminfter, von der ®.E.-Sonn- 
dagsichul-Mifften, Hält in der 
Menn. Sochichule eine Mode Yang 
Evangelifationsverfammlungen ab, 
die gut befucht werden. In 2 Ta- 
gen hatten fich Schon A0 Studenten 
für den Seren entichteden. 

— Das M.-Br.-Gem.-Bibelin- 
fitut brachte am 28. Febr. im 
Saale der MEI. Sefänge, Ge- 
dichte und ein Seipräd: „Die fie- 
ben Sendfchreiten”, nach Offb. 2 
und 3, bon Bed, I. $. Unruh 
und Vred. X. Wiens verfaßt. 

— Rir Öuben noch Winterwet- 
ter Abmechfelnd Schnee und Ne 
gen, zuweilen ziemlich Ftiremijch. 

— ort, 








North Elearbrost, BE. 


Am 1. März freuten mir um3 
bereits, daf fc der Frühling mit 
jeinem Grün und feinen Blumen 
anmelden wollte. Zcdodh der 3. 
März bedekte nod einmal mit 
etwas Schnee den Erdboden. Doc) 
wir Tennen ja das Gedicht mit 
dem Refrain: „Es mu dod, Früh- 
Ing werden”. Die Temberetur 
ift zroifdhen 32 bis 40 Gr. 3. über 

$. Unruh Tonnte der 
Een wegen nur einen Tag 
unter uns weilen, wo er ung den 
Galaterbrief, beginnend im 3. Ra- 
sitel Bis Ende jehr Klar auslegte, 
daß e8 jedermann bverftehen Tonn- 
te, Wir find fehr dankbar für fei- 
ne Dienite, Alle weiteren geplan- 
ten Berfammlungen, bei denen er 
dienen follte, mußten aber TYei- 
der abgefagt werden, much bie 
Predigerkurfe für den 17. und 18. 
Sebruar, 

Vom 19, Febr. an hatten wir 
eine nefegnete Evangelifationstwo- 
he, während der ung die Vriider 
Safob Thiegen und Stadtmiffio- 
nar Seinrich laffen, Vancouver, 
dienten. Am legten Tage unter- 
hielten wir am Vormittage da3 
Mahl des Heren. Wırh mande 
auswärtigen Gäfte Famen zu den 
LBerfammlungen. 

Simei von unfern älteren Brü- 


dern Hat der Herr Heimgerufen. 
Einer von ihnen war Br. PB. 
Braun, 87 Sabre alt. Er wurde 
am 26. Febr. begraben. Der an- 
dere Bruder war Br. Herm, Sa- 
wagßfy, ehemals Niverbille, Marr., 
70, Sabre alt. Er hatte etliche 
Male Schlaganfall. Beide Brü- 
der waren Prediger, und aud) ihre 
Werfe folgen ihnen nad. Am 29. 
Febr. war das Begräbnis des Br. 
Hermann Sawakky. 

tr. 3. ®. Wiebe ijt gegen- 
tärtig an Zungenentzimdung er- 
franft. 

Wir find ung ala Gemeinde ei 
nig geworden, den Baur deg neuen 
Bethaufes einem Kontraktor zu 
übergeben. Der Herr wolle jei- 
nen Segen dazu geben. 

Mit beitem Gruß, 

9. I. Tötws, Korr. 


St, Eatharines, Ont, 

&3 ift hier im Often immer no) 
twinterlih. Schnee und Regen, 
Sommenfchein und Ftojt mechieln 
fi) faft täglid) ab. Eben jAhneit 
&, und fchon beginnt e8 zu regnen. 
Sa, fogar einen ziemlich harten 
Sewitterregen Hatten wir diefe 
Wode,. Diefer Wehfel bringt im- 
mer Wieder Erfältimgen und 
Srippe in ein mandeg Haus. 

Eine Neihe von jegensreichen 
Tagen und Gelegenheiten haben 
wir gehabt. Eine fhöne Anfprache 
brachte ums der Tiebe Bruder D. 
Panfrag, Coaldale, Alta., der hier 
zu einer Sikung und zur Einfeg- 
nung des Neubaues in der Anftalt 
Dethesdar gelommen war, am 4. 
Februar, nach Dffb. 2, 7 über das 
hohe Ziel Gottes mit feinen Kin 
dern. Am 5. Febr. begann Br. 
3. Harder, ©. €, feine Bertie- 
fungsarbeit in unferer Gemeinde, 
Seine Vorträge Hatten großen 
Wert für Gottesfinder, die im 
Wort Ieben md denen dag Evan- 
gelium eine wahre Speife ift. Br. 
Harder tut feine Arbeit in guter 
Vorbereitung und in ruhiger Wer. 
je und man fann gut folgen. 

Am 19. Februar Hatten wir die 
Breude, Gejchtv. Hugo Jan in un- 
ferer Verfammlung zu haben. Sie 
find fchon auf der Reife nah; Süd- 
amerifa, ivo fie das Evangelium 
in Deutfh über Radio bringen 
werden. 

Am 26, Febr. gaben ung die 
Gideons Vericht, tvas in der Ber- 
teilung von Bibeln ımd Teftamen- 
te getan worden it. E3 ijt ein 
großes Werf, das Ddiefe Brüder 
tun, und es ift der Unterftügung 
wert, 

Am 4. März war für uns ein 
ganz bejonderer Tag des Segens,. 
Wir nannten e8: Spezielles Mif- 
fiongfejt. MS Redner dienten uns 
in vier Verfammlungen: Br. &. 
Harder, Geht. Hugo Jan, die 
fich für diefen Stoed bei der Mif- 
Tionsbehörde erbeten hatten, ihre 
Wbreife auf etliche Tage aufzu- 
Ihieben, Sch. Sudermann, die 
cuf Urlaub von Indien, Hier in 
Ontario Bericht erteilt, und Schw. 
Anna Effert, die in nächlter Zeit 
in den Miffionsdienft nad; Sid- 
omerifa geht. Unfere Gejangdjö- 
te trugen viel dazu bei, dem Felt 
die redite Weihe zu geben. Sie 
dienten abwechjelnd: Gemeinde- 
‘or, Männerchor, Kugenddor und 
Bibelichulcher. 

Möchten wir tun, was möglid, 
it, Sündern dag Evangelium zu 
Geingen. Wir, die twir gerettet 
find, jind verantwortlich durch 
den Glauben. 

Srügend, PB. D. Petfau. 
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Der Einzug in Serujalem, 


Da auf der Eselin der Herr kam reitend, 

Sah man viel Volks voraus und nach ihm wandern, 
Die einen Kleider auf den Weg ihm breitend, 
Und grüne Zweige streuend hin die andern. 


Und dies vorn gingen, und die hinten kamen, 
„Hosanna dem Sohn Davids!” schrien sie alle, 
„Gelobt sei, der da kommt in Gottes Namen! 
Hosanna in der Höh!” mit lautem Schale. 


Und als der Zug Jerusalem durchtobet, 

Da ward die Stadt erregt, da drängt, und lief es, 
Fragend das Volk: „Wer ist der, den ihr lobei?” — 
„Das ist der Jesus, der Prophete!” rief es. 


Herr! schlug bei solchem Ruf dein Herz nicht mächtig? 
Nicht, daß du vor Menschen suchtest Ehre, 
Nicht weil du einzogst siegergleich und prächtig — 


Nein! 


weil du solche Frucht sahst deiner Lehre. 


Doch ach! du konntest wohl, du mußtest ahnen, 
Daß, wenn du unter deines Kreuzes Bürde 


Betreten 


würdest Armesünderbahnen 


Dich kein Hosanna mehr umtönen würde. 


Wo war’t ihr alle hin, ihr lauten Preiser, 

Als „Kreuzigt, kreuzigt ihn!” es wild ertönte? 
Die ihr ihm. streutet grüne, weiche Reiser, 
Wo wart ihr, da man ihn mit Dornen krönte? 


Bargt 


ihr cuch, still erbleichend, im Gedränge? 


Schlicht ihr von dannen, deß man euer schone? 
Wie? oder schriet ihr, lauter, wis die Menge, 
Auch euer: „Kreuzige!” dem Davidssohne? — 


Friedr. von Sallet. 





Ih will Succhhalten... 


Es bestanden sehr ernsthafte 
Bedenken gegen Gertas Teilnah- 
me an dem Schulausflug. Gerta 
war ein Kind der Ebene, niemals 
von zu Hause fort gewesen, wenn 
man von den drei bitteren Jahren 
absieht, da sie als kleines Mäd- 
chen mit spinaler Kinderlähmung 
in das Krankenhaus mußte. Aus 
der Zeit war ihr auch das lahme 
Bein geblieben. Aber es ging schon 
wieder ganz gut damit. Mit ei- 
nem Stock konnte sich Gerta schon 
helfen. Trotzdem blieben die Be- 
denken gegen Gertas Teilnahme 
an dem Ausflug. Es sollte dieses 
Mal in die Berge gehen. Die Mut- 
ter war entschieden dagegen. Sie 
mühte sich, Gerta ihre Besorgnis 
verständlich zu machen. Hilfesu- 
chend wandte sie sich an die 
Schulärztin, an die Lehrerin, end- 
lich auch an Kameradinnen der 
Tochter. Aber da bekam sie recht 
unerwartete Antworten. „Wenn 
Gerta nicht überanstrengt wird, 
habe ich keine Bedenken. Im Ge- 
genteill Dann wird ihr diese 
Reise nur guttun!” sagte die Ärz- 
tin, aber ihr war trotz allem nicht 
ganz wohl bei dieser Antwort, 
denn sie wußte, daß es ein Wag- 
nis bleiben würde. „Gerta kön- 
nen wir nicht ausschließen. Sie 
würde seelisch sehr darunter lei- 
den. Wir werden darauf achten, 
daß sie nicht überanstrengt wird!” 
gab die Lehrerin zu bedenken, 
aber ihr graute doch ein wenig 
vor der Verantwortung, ‘die sie 
damit auf sich nahm. „Gerta? 
Die schafft das spielend! Außer- 
dem sind wir doch auch dabei. 
Wir passen schon auf! Wenn es 
zu schwer wird, muß Gerta eben 
mal im Heim hleihen! Dann lei- 
sten ihr immer ein paar von uns 


Gesellschaft. Ach bitte, Frau 
Grühndahl, erlauben Sie es doch!” 
„Ihr habt euch wohl alle samt 
gegen mich verschworen!” schalt 
die Mutter. Aber im Grunde ih- 
res Herzens war sie doch glücklich 
über so viel Liebe, Achtung und 
Vertrauen, die man ihrem Kind 
entgegenbrachte. Sie gab also die 
Erlaubnis zur Teilnahme Gertas 
an der Reise, wurde dafür von 
der Tochter als die beste aller 
Muttis gelobt, bekam sogar einen 
herzhaften Kuß und wartete von 
Tag zu Tag voll banger Sorge 
auf die Nachrichten aus dem 
Heim. Aber da kamen immer nur 
frohe Karten. Auch die Mütter 
der anderen Mädchen, die sie beim 
Einholen traf, berichteten immer 
nur von höchster Anerkennung, 
die ihre Töchter der Gerta zoll- 
ten. „Gerta hält sich prima!” 
schrieb ein. „Gerta macht alles 
mit!” „Gerta ist eine prächtige 
Kameradin!” „Wie gut, daß wir 
Gerta mithaben. Die ist unver- 
wüstlich. Gestern hatten wir einen 
Regentag. Aber sie hat für Stim- 
mung gesorgt, einfach prima, sa- 
ge ich Euch!” Das hörte Mutter 
Gründahl und dachte daran, wie 
schwer es mit Gerta, dem kleinen 
Wildfang, gewesen war, als da- 
mals die Lähmung eingetreten war 
und sie traurig in ihrem Bettchen 
gelegen hatte, ganz ohne Lachen 
und mit großen Augen, die keine 
Freude mehr zu kennen schienen. 

Gerta durfte zwar den steilen 
Bergpfad zum Heim nicht mit hin- 
aufsteigen, sondern mußte den 
bequemeren Weg wählen, aber was 
tat das? Ihre Kameradinnen fan- 
den diesen Weg auch viel schöner 
und gingen ihn ihr zuliebe mit. 
Vielleicht ahnten sie etwas von 
der Verwundbarkeit eines kleinen 
Herzens, das es nicht dulden mag, 


wenn auf die Gebrechlichkeit des 
eigenen Körpers soviel Rücksicht 
genommen wird. Gerta durfte 
nicht am Morgenlauf teilnehmen. 
Aber sie war mit dabei, wenn da- 
nach die gymnastischen Uebun- 
gen ausgeführt wurden. Sie betei- 
ligte sich in angemessener Weise 
an allen Heimdiensten und ließ 
keinen Ausflug aus. 

Als die Gruppe am vorletzten 
Tag” ihre schwerste Wanderung 
antrat, hatte die Lehrerin es ge- 
schickt einzurichten gewußt, daß 
gerade ein Gast des Heims zu- 
fällig mit seinem Wagen den glei- 
chen Weg fahren mußte bis zum 
jenseitigen Fuße des höchsten 
Berges, den er umfahren konnte, 
den die Gruppe aber ersteigen 
wollte. „Gerta, du fährst mit 
Herrn Becker! Er hat gerade ei- 
nen Platz frei. Wir treffen uns 
dann an der Abzweigung zum 
Schloß, sieh hier auf der Karte!” 
„Fräulein Harder, ich möchte 
nicht mit dem Wagen fahren!” 
„Aber Gerta, du mußt doch ver- 
nünftig sein!” „Ich schaffe es be- 
stimmt, Fräulein Harder!” Un- 
schlüssig blickte die Lehrerin vor 
sich hin. „Ich habe deiner Mutter 
versprochen, dich nicht zu über- 
anstrengen!” sagte sie dann leise. 
Das Mädchen zuckte zusammen. 
Dann blickte Gerta auf: „Ich hal- 
te durch, das verspreche ich Ih- 
nen! Wenn ich merke, daß das 
nicht geht, kehre ich wieder um!” 
„Du kannst nicht wieder umkeh- 
ren. In dieser Gegend ist es viel 
zu einsam. Da darf ich dich auf 
keinen Fall allein lassen!” Die 
Heimleiterin trat hinzu: „Wenn 
Sie nun einen kleinen Umweg ma- 
chen, Fräulein Harder, und den 
Holzfällerpfad benutzen? Der führt 
nicht ganz so steil, dauert aller- 
dings auch eine Stunde länger!” 
„O ja, Fräulein Harder!” riefen 
die Mädchen und zogen Gerta, die 
noch bei der Lehrerin stand, zu 
sich heran. „Schön, Kinder, wenn 
ihr alle auf Gerta nicht verzichten 
wollt, will ich kein Spielverder- 
ber sein. Wenn es nun aber nicht 
gehen sollte, dann kehren wir 
rechtzeitig alle um!” 


* 





Kinder, kommt 
zum Kreuz! 


Kommt, Kinder, stellt euch um 
das Kreuz 

Ind schaut den Hirien an, 

Der jetzt noch seine Schafe liebt, 

Und für sie sterben kann. 


Der Dorn, in dem das Schäjlein 
hing, 

Hat Wunden ihm gebracht, 

Die Wüste, wo es irre ging, 

Ihn todesmüd’ gemacht. 


Wir aber iind die Schafe sein, 
Erkauft mit Schmerz und Blut, 
Es wird num kein’s verloren sein, 
Das bleibt in seiner Hut. 


Eins nach dem andern führt 
gewiß 
Er Gottes Hürde zu, 
Daß es mit Ihm im Paradies 
Vom langen Wege ruh’. 
LS. 


Eine Weile mußten sie einen 
breiten Sommerweg gehen, der erst 
langsam anstieg. Dann wurde er 
allmählich steiler, mit der Zeit 
schmäler und schließlich zu einem 
Pfad. Hier mußten sie hinterein- 
ander gehen. Links und rechts 
von ihnen fiel der Pfad ziemlich 
steil ab. Die Mädchen hatten es 
so eingerichtet, daß Gerta in der 
Mitte ging. Das Tempo vorn 
blieb ruhig und gleichmäßig die 
Mädchen wollten keine Rekorde 
brechen, sondern weit die Augen 
und Herzen all dem Schönen öff- 
nen, das sich ihnen auf diesem 
Wege zur Höhe bot. Immer wie- 
der verhielten sie und folgten der 
Richtung, die ihnen die Lehrerin 
mit der Hand wies. Die Dörfer 
unten erschienen so klein wie aus 
einer Spielzeugschachtel. Ihr Heim 
lag auf einem Berg, aber der mu- 
tete jetzt nur noch wie ein Hügel 
an, der sich nur unmerklich aus 
dem Tal heraushob. Der Pfad 
führte in unendlichen Windungen 
um den Berg herum. Langsam 
spürte Gerta, wie ihre Beine 
schwer wurden. Am liebsten hät- 
te sie sich jetzt ausgeruht, aber 
niemand sprach das erlösende 
Wort. Niemand erkundigte sich 
bei ihr, ob sie auch noch könne. 
Das hatte sie auf den anderen 
Fahrten immer als so wohltuend 
empfunden. Heute aber sehnte sie 
sich nach einem teilnehmenden 
Wort. Aber es fiel nicht. Die Ka- 
meradinnen waren viel zu sehr mit 
sich selbst beschäftigt, ächzten 
und stöhnten. wischten sich den 
Schweiß von der Stirn und stapf- 
ten unentwegt den Berg hinan. 
„Wir müssen jetzt bis zum Gip- 
fel durchhalten!” rief Fräulein 
Harder von hinten durch. Ant- 
wort wurde ihr nicht zuteil, aber 
der Gang wurde auch nicht lang- 
samer. Gerta ertappte sich dabei. 
daß sie nicht mehr so genau auf 
den Pfad achtete. Ein paarmal 
schon hatte sie die Augen ge- 
schlossen. Fast wäre sie dabei 
einmal gestürzt. „‚Gerta!” rief die 
Kameradin, die hinter ihr ging. 
„Kannst du nicht mehr?” „Ich 
bin nur eben etwas ausgerutscht! 
Ihr braucht keine Angst zu ha- 
ben: ich halte durch!” Die letz- 
ten hundert Meter bis zum Gip- 
fel waren die schlimmsten. Der 
Waldbestand war hier noch sehr 
spärlich und niedrig. Die Sonne 
brannte unbarmherzig. Die Zun- 
gen -wurden trocken. „Es wird 
nichts getrunken!” hatte Fräulein 
Harder angeordnet. Als wieder 
eine Schwäche über Gerta kom- 
men wollte, als es ihr schon dun- 
kel vor Augen werden wollte und 
sie meinte, gleich umfallen zu 
müssen, riß sie sich noch einmal 
zusammen und betete halblaut: 
„Lieber Gott, hilf mir, daß ich 
durchhalte!”” Das Mädchen vor 
ihr wandte sich um. „Sagtest du 
was, Gerta?” „Ach, nichts, Lie- 
sel!” erwiderte Gerta lächelnd. 
Da war sie auch schon durch und 
zwang ihre Schwäche, zwang ihr 
lahmes Bein, das zu tun, was sie 
wollte. Sie erreichten den Gipfel 
und jubelten über den Sieg. „Du 
bist zwar etwas blaß, Gerta, 
aber alle Achtung, das war eine 
Leistung, Mädel, das hätte ich 
nicht gedacht!” Inmitten ihrer 
Kameradinnen stand Gerta. Sie 
fühlte sich jetzt gar nicht mehr 
müde und matt. Sie stand auf der 
Höhe des Berges, und der Wind 
strich durch ihr Haar. 


H.B. 


Weitere Bücher der 


KINDER- 
BIBLIOTHEK: 


Liebe Kinder, laßt Euch immer 
wieder ein Buch der Kinder-Bi- 
bliothek schenken oder spart Euch 
selbst das Geld dafür zusammen. 
Jedes Bändchen ist ein richtiges 
Buch, fein steif eingebunden und 
hat ein mehrjarbiges Umschlag- 
bild und viele Textbilder. Die 
Geschichten sind alle: fesselnd 
vom ersten bis zum letzten Blatt 
und sie sind so geschrieben, daß 
sie jeder von Euch — auch wer 
nicht so ganz gui deutsch kann 
— sehr, gut lesen und verstehen 
kann. Jedes Buch der Kinder- 
Bibliothek kostet nur 


oe 45t ®e 


und dazu sind Porto und 
Verpackung völlig frei! 


Für Kinder ab 6 Jahre: 


Unser kleiner Spatz. M. Labberton. 
Aus frohbewegter Zeit in einem 
kinderreichen Hause. 

Die Geschichte von Otto. K. Hirsch. 
Von dem Böckchen mit den be- 
weglichen Hörnern, vom Fohlen, 
das nur rückwärts gehen konnte, 
dem Spatzen, der so herrliche 
Rezepte wußte, und der Wie- 
Slaraipan- Schweine-Ferkel-Her- 


e. 

Anita, die Zirkusreiterin. Martha 
Fromme. Was ein kleines Mäd- 
chen mit Zigeunern erlebte. 


Für Kinder ab 8 Jahre: 


(Jch warte auf Waldemar! 





Ich warte auf Waldemar. Gerda 
von Kries. Von einem Verspre- 
chen, einer Enttäuschung und 
einer großen Freude. 

Silkes zweite Heimat. Emma Mül- 
lenhof. Das Haus in der Heide, 
in dem fünf Kinder glücklich 
wurden. 

Die Löwenjagd. Paul Brock. Eine 
aufregende Zirkusgeschichte. 
Hannele und der Affe Dschimbo. 
A. Öhler-Heimerdinger. Was ein 
kleines Mädchen mit seinen Tie- 

ren erlebte, 

Abenteuer im Moor. Paul Brock. 
Wie ein. ungehorsamer Knabe 
zum Lebensretter seines Lehrers 
wurde, 

Wie Cecchino eine Heimat fand. 
Else Model. 

Frech wie Oskar. Franz Bauer. 
Eine Lausbubengeschichte. 


Für Kinder ab 10 Jahre: 


Klub der Harmlosen. I. Muske. 
Eine heitere Schulgeschichte für 
Jungen. 

Miralago. I. Muske. Fortsetzung 
von der Jungengeschichte. “Klub 
der Harmlosen.” 

Schlamper. A. Geiger-Hof. 
Hundegeschichte. 

Was ist mit Schwarzkopf los? 
Klaus Bernhard. Von einem Jun- 
gen, der sich hingab, um seinem 
Bruder zu helfen. 

Bob und seine Bande. I. Muske Die 
abenteuerliche Geschichte von 
Bob und Edna in England. 

Aufregung um Boy-Box. W. Bör- 
ner. Eine Feriengeschichte für 
Jungen, 


Eine 
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Briefe aus Bufland, 


SH möchte gerne folgenden 
Vrief in der „M.NundfHan” ver- 
öffentlich Haben. Der Brief Fam 
au und, und wir follen ihn den 
Kindern zufdiden, haben aber 
die Mdreffe. von den Kindern nicht. 

%. Epp, Bor 14, Morris, Man. 

Der Brief: 

Nowofibirsk, 2. Zan. 1956. 

Riebe Kinder, da ich mit gro- 
Ber Schnfucht Euren Brief erhal: 
ten habe, bin id fo froh und dem 
Seren dankbar, 

Schreibt dod; bitte, wie hr dort 
Icht. Micche, wo ift PVetja umd 
Abram und Jafdıa. Sch habe fo 
viel Briefe geihrieben und Eu 
icon überall gefucht, dod immer 
ohne Erfolg. Yeyt habe id; den 


SGSSEDDbe‘ 


Nenes aus unjerm 


Buchhandel: 
—- —_ — Neıl— 
Die Meiftergeige. Ernjt Schreiner. 
Eine gnefchichtlihe Erzählung 


aus den Tanen Cabanarolas. 
Mit pinholoniiher Feinheit ift 
die enziehende und abftoende 
Wirkung feines Auftretens auf 
die verfchiedenartigiten Men- 
fen gezeichnet. Neben Eava- 
narola fteht Antonio, der feine 
Meilterneine und damit fein 
Künftlertum um des Glaubens 
willen opfert. — 221 Seiten. 
Sangleinen. Shubumfht, 1.95 


_- _- — Nleıul — — 
Sumbolif der Stiftshütte, ©. N. 
Brinfe Die Stiftshütte, ihre 
Perfonen, Geräte und Einvich- 
tungen werden ung neu Teben- 
dig im Veraleich zu den Paral- 
Ielfen mit der neuteftamentli- 
hen Gemeinde und dem Slau- 
bensleben de8 einzelnen. Ganz- 
Teinen. Shutumichlaa. 167 Set- 
ten ern BDO 
Wiedereingetroffen! 
Velttweite Vruderihaft. Dr, Horit 


Penner, 224 Seiten Text. 24 
Seiten Bilder. Sanzleinen 2.50 





Wiedereingetroffen! 
Aufruhr in Ephefus. Ein bibli- 
iches Spiel dan Berhard We: 
der. Die meilten Rollen find 
männlich, eine weibliche Saubt- 
rolfe. Belichine Anzahl Mit- 
fhiefer als Statiften. 
Einzelheft... 
10 Sefte zıır Air 


_ — — Neul— — — 
Der Beraanell. Wırsacwählte Er- 
aählımaen don Mdalbert Stir- 
ten. Der Wald, die Berae, aber 
auch die fanften Landfchaften 
find nie fo fein oeichildert wor- 
den. Die Wenfichen find meiit 
einfache und Eare Naturen. 
3% Seiten. Ganzleinen ... 1.35 


— —— Neu! — — 
Bon Meer und Heide, Die schn 
Schönften Geihichten dor Theo- 
dor Storm. Das Grundmotid 
olfer feiner Erzähliinaen it der 
Rompt des einlamen Menihen 
mit dem traaiihen Schiefat. 
Wunderbar tieffinnig beichrie- 
ben finden fie überall Einanne. 
482 Seiten. Ganzleinen ... 1.35 
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Brief befommen, den Du am 12. 
OH. an Maria Wiebe gejchrieben 
haft. 

Wo jind Grofmama, Tante 
Eva und Tante Marias Pinder? 
Hier bin ih, Tante Lena (Rempel) 
und Onkel Wbram (Janz) mit ih» 
ren Kindern. Onfel Beter, mein 
Bruder, ift nicht weit bon hier, 
wir jhreiben uns. 

Mieche, Du haft geheiratet, ich 
fenne Deinen Mann nicht, aber 
grüß ihn jehr von jeiner Schtoie- 
germutter, 

Grüße alle Nieder-Chorkigaer, die 
dort Frd und mich noch nicht ver- 
geffen haben. 60 Kilometer don 
bier entfernt wohnen Tante Zena 
und Tante Tin, auch Tante Sara 
und Onkel Beter. Sch war bei ihr 
nen zu Belud, auch Tante Nut 
(Frau PB, Nempel) war da. Da 
haben toir wiel von Euch) gefpro- 
hen. 

Kennen Zala und Mbram mid) 
no? Marichen Wall, Deine frit- 
here Zehrerin, hat mir das Bild 
geihiet, auf dem Großpapa im 
Sarge Liegt. Tante Sara Hat 
air das Bild geihict, auf dem 
Du und Ahram und Zafıha find. 


‚zohann Penners Olga bat mir 


das Bild gefhict, auf dem Du 
um Tante Marias Liefe und Mika 
ind. 

Dept, Tiebe Kinder, erbitte id) 
bon Eu) allen ein Bild, auch von 
jeden einen Brief. DO, wenn der 
liebe Gott uns noch einmal Tick 
aufammenfommen. Ic denke im- 
mer: „Wann fommt die Stunde, 
wann darf ich heim?“ 

Hier it Frau Peter Neufeld 
mit ihren Kindern, fie fragt nad 
ihrer Tochter Aıma. Shr Yebter 
Wohnort mar in Cilli, Yugofla- 
wien, fie toar mit Rempels Sonja 
aus Nieder-Chortika zufammen 
(Sie follen irgendtwo in Oefterreid) 
fein. — Einf.) . 

Im Mat werde id, fihon 58 
Sahre alt. 

Gruß und Auf don Eurer Eud) 
Liebenden Mutter in weiter Ferne. 
Sruß au an alle Berwandten 
und Belfannten. 

Frau Peter Wiebe 

& (geb. Liofa W, Nempel) 

aus Nieder-Chortita, 





DOrst, 10. Zar. 1956. 


Sch Tomme mit einer Bitte, — 
Wir Haben uns die Adreffe von 
Serh. Fajts geholt, die in unferer 
Nähe, nur in einer andern Ba- 
trade wohnen. Seid bitte jo gut, 
und ftellt eine Suhanzeige in die 
„M. Rımdidan“. 

Sch fuche meine Tiebe Schtuefter, 
Fran Zuftina Koop mit 2 Rin- 
dern. hr Mann ift Heinrich 
Koop, die Ainder find Heinz und 
Zenden; früher haben fie in Gna- 
denfeld gewohnt. Sie ift eine geb. 
Suftina Mllert, und ih bin ihre 
Schweiter Anna 5. Alert aus 
Sparrau. Später wohnten twir 
am Kaufafus. Mein Mann Heil 
Kornelius Derffen. 

Weiter fuche ich meines Pflege- 

bruders Frau. Ihr Mann heift 
Kornelius Wall, fie ift eine geh. 
Anna Mathies, die Kinder jind 
Anna und Mika. Sie wohnten 
au in Snadenfeld. 
36 möchte fo gerne meine ein- 
ige Scheiter finden, ihr Mann 
it ———. Bitte Helft mir! 
Sofften fich dort noch andere Be- 
fonnte und Freunde finden, wür- 
de ih bon ihnen auch gerne hö- 
ren. 

Hier befinden fih Nohann Nif- 
fels don Mariental. Frau Nickel 








ihre Mutter Peters und ihre 
Schmweiter, Fr. Tina Fumt, find 
dort. 

Sc Hoffe auf Antwort und dan- 
fe im voraus! 

Ukarosckası O6nacts, Top. 
Opck, Crpoäroponcknü Ba- 
pak 2, KB. 9, Mepkcen, Kopn. 
[Terposnu. 


(Die gefuhte Schwejter Tann 
den Brief von una anfordern. 
— Red.) 


Derwandte und 
Sreunde gefucht, 


Sch erhielt einen Vrief bon mei- 
ner Mutter aus Rußland, nahe 
bet Swerdlowsf, in dem fie mid) 
bat, nad) folgenden Perfonen zu 
fugen: 

1) Eine Frau Maria Dav. Rem- 
bel judht ihren Verwandten oh. 
Nif. Rempel. Er fol in Winkler, 
Man., wohnen. 

2) drau Nik, Die geb. Studin- 
ffie fucht Ihren Bruder Anton Stu- 
dinfkie, geb. 31. Dez. 1925, im 
Dorfe Ebenfeld, Sr, Kronau, Geb. 
Eherfon. Die Eltern find Anton 
Studinftie umd Maria geb. Herb. 

3) Frau Yuftina Mippenjtein 
geb. Hooge, früher Friedensfeld, 
Nr.3 Sagradowfa, fucht ihren 
Dann Sans Klippenftein. 

Ausfunft jende man bitte an 

$. Graeivg, 
2639 Carolina St., 
Vancouver 10, B. €. 





Gejucht werden Franz Sarders 
und Heinrich Harders aus Sid- 
rußland von ihrer Nichte Riefe 
Vernh. Nempel aus Dubroroke, 
DOrenburg. 

Eingefandt von ob. Penner, 

639 Sopedale Rd., 
RR. 4, Sardis, B.C. 





Sch Tuche meinen Bruder Ahram 
Sakob Wiens, geboren 1901. Er 
ift feit 1926 in Kanada. Die 
lebte Nachricht haben wir 1931 
befommen. Wir famen mit ihm 
1921 auseinander. In der Zeit, 
als das Waifenhaug in Großiwei- 
de aufgehoben wurde, Fam er nad) 
Elifabethtal, ih Fam nad Alto 
nau. Die Eltern verloren fir 
frübe. Wir waren 5 Brüder, 
Ahram umd id Famen ins Mai« 
jenhaus, die andern 3 Famen zu 
verjhiedenen Seuten, Wir Bitten 
herzlich, ein wenig Umfchan zu 
halten. Sch weiß e3 nicht genau, 
alaube aber, mich zu erinnern, daß 
er in Winntpeg war. 

Mit Seug umd Gottes Segen 
winfchend, 

Hans und Qydia Wiens 
mit Kindern. 


Auskunft'bei Frau Anna Wiens, 
173 Mighton Ave, Winnipeg 5, 


‚Manitoba, 


(„Bote” möchte bitte nahdruden) 





Sefuht werden Peter Born, 
geb, 24. März 1926, Wilhelm 
Born, geb. 10. März 1915. Beide 
ftammen aus Sagradoivfa, Dorf 
Nr.3, Friedensfeld. Ihr Pater 
war Wilhelm Born, ihre Mutter 
it Maria Born. Die Aöreffe von 
Frau Maria Born it erhältlich 
hei Karl Fait, 340 Cheriton Aoe,, 
Winnipeg 5, Man. 


Sara Warfentin fragt an, ob 
in Kanada Seinrih Sildebrandts 
und Safob Warfenting und eine 


Zante Unger find. Der Onkel Un- 
ger it von Gladino Nr. 3, 


Adrefe: = 
c. C. C. P, Auralicknü 
kpal, BatarogeieHckuä p-H, 


Tasnencknü c/o Na3, 
KEHTHH, 3apa Kopneesna. 


Eingefandt von Maria Sanzın, 
330 Devon Abe., 
Winnipeg 5, Man. 


Bap- 


DVearia Neufeld fucht ihren Ra- 
ter Bernhard Neufeld, früher 
von Gnadental, Dnjepropetrowsta- 
ja Oblajti. Zeige Ndreffe ift zu 
haben bei: 

Sacob Sänzen, 
330 Devon Abe., 
Winnipeg 5, Man. 





Frau Maria Faft aus Rukland 
fugt ihren Mann David Saft, Sie 
alaubt, daß er in Kanada jein 
muß. David Faft ift im Sahr 
1898 auf Ignatjem als Sohn 
von faak Fajt geboren. Frau 
Maria Falt it eine geborene Za- 
fob Wiebe, aud) 1898 geboren. 
Ihre Töchter find: Frieda, Nelli, 
Anna und Elja. Die erften bei- 
den find verheiratet, die anderen 
beiden find noch bei ihr. 

Meine verjtorbene Frau Katha- 
rina geb. $. Peters hat in Rub- 
land 3 Schweftern: eine Frau 
Dietri) Töws, fie Heikt Anna; 
eine Fran Jakob Unger, fie Heikt 
Maria; und eine Frau Fedfe (fri- 
der Peter Niebuhr), fie Heift Gre- 
ta. 
vid Falts Tanten fein, die find in 
Rubland im Gebiet von Swerd- 
Ionvst. 

Wenn jemand bon dem genann- 
ten David Fait ettvas tweik, fo 
ichreibe er bitte an mich. 

°. 3. Wiens, Bor 108, 
North Clearbroot, B. €. 





Da fich der Suchdienft der M. 
Rumdihau fchon bewährt hat, fo 
till auch ich darum Witten, 


1) Zohann, Anna und Beter 
Neufeld fuchen ihre 3 Onkel in 
Kanada, drei Neufelds-Brüder, 
in den 20er Jahren von Sagra- 
dorofa ausgewandert, Einer von 
ihnen Toll Profeffor fein. (D. Na- 
dal, 2040 Monteren Nd., South 
Rafadena, Calif., USA. — Red.) 
Ihr Bruder Peter Neufeld wohn. 
te in Neu-Plujew, Nr.2. Seine 
Frau war eine geb. Neta Ban- 
mann, 

2) Waldemar Zinn jucht feine 
Srau Linda geb. Roeder, geboren 
1922, und den Sohn Siegfried 





- Zinn, (geb. 1944, ftanmend aus 


Dorf Neuborn, Mrs. Chitomir. 

3) Eine Frau funht ihre Tod. 
ter Adelina Pal, geb. Ferdinand 
Mund. 

4) Sch Habe einen Brief aus 
Rırkland von Maria Funk abzu- 
geben an Franz Derkfen. 

5) Merander VDeiterlein aus 
Selfenbach, fuht die Seinigen 

6) Bafob, Kohann and Mbram 
Venmer und Abram und Seinrich 
Funk fuchen ihre Vertvandten, 

Ale Nahricten Kitte an Born- 
bard Löwen, Loraine St., Birail. 
Ontario, 


(„Bote” möchte bitte nadhdrudfen) 





‚Fräulein Helena Mbramomna 
Braun fucht ihre Verwandten: 
Gerhard Gerhardowitih Wraum, 
feine Frau geb. Tiefe Boldt. Diefe 
Familie ift im Jahre 1925 aus 
Meranderfrone nad) Kanada aus- 





Dieje Schweitern follen Da-- 


gewandert, Die Adreife von Frl. 
Qraun it: 

C.C.C.P, Top. Kaparan- 
na, Knposeknä p-n, ya. In- 
HaMHTHaa Ne6. Eiena Aöp. 
Bpayı. 

Eingefandt von $. X. Sanzen, 

Binkler, Man. 


Yafob Joh. Maur, geb. 2. Sept. 
1928, wird von feiner Mutter 
Griftina Korn. Maur gefudt. - 
Shre Anfhrift in Rußland it: 

c.C.C.P,, Kuposckan 0611, 
Horomcxnäp-n, Jlecnofi c/co- 
ser. Boposka, Kpucruna Kopn. 
Maäp. 

Eingefandt von 

©. Mohlgemut, 
312 Leighton Ave., 
Winnipeg 5, Man, 


Die „M. Nundiheu” tut einen 
jehr wertvollen Dienit, indem fie 
erfreut, tröftet, vereint und man- 
he Getrennten wieder mit Ver- 
mwandten und Freunden zufam- 
menführt, 

Sch ftanıme aus Blumenftein, 
Südruhland, Salbjtädter Woloft, 
Es find vielleicht irgendwo Be- 
fannte oder Dientbrüder. Sch war 
von 1914 His 1918 in Tiflis, 
Kaufafus, in einer großen Apo- 
thefe Voriteher (Manager). Bitte 
laßt von euch hören! 

Es grüßen freundlich, 

Reter 5. u. Greta Goofen, 
alte Adrefie: 
NR. 3, St. Catharines, Ont., 
neue Adreffe: 
Bor 32, Vineland, Ont, 





1. Sranz Franz Janzen fucht 
a) Johann Kanzen, geb. 1916 in 
Notwo-Korwno, Gebiet Drjepro- 
petromwsf, bi8 1942 wohnhaft in 
Ddefja, von 1942—1945 Berlin, 
Veterinärafademie. 5) George 
Sanzen, geb. 1917, in Sadhanft, 
Gebiet Odefia, big 1943 wohnhaft 
in Ddelfa, ab 1943 in Mecklen- 
burg, Deutfchland, 

2. Frau Peter Liegen (geb. 
Margareta Rat. Dick), geb. 1900 
in Slippenfeld, Saporofhje (ihr 
Mann war von Memeik), fucht 
Samilie Johann Joh. Wiens, Frau 
Sufanna Wiens ijt die Schmweiter 
von Frau Margareta Tiehen. Ter- 
ner jucht fie die Toter Helena 
3oh. Wiens. Die Möreffe von dem 
Sohn FZakob Wiens ift auch vor- 
handen. : Ferner werden gefucht: 
Sohann Peter Tiehen, geb. 1932, 
und Safob Peter Tieken, geb. 
1935. 

3. Zafob Joh. Eiric) fucht feine 
Vetter oder Halbgeihmwifter Kon- 
itantin, afob und George Stein. 
Es find 5 Brüder. Dann noch 
Ferdinand und Konftantin Borger. 
Herrn Eirichs Vettern follen 1917 
ausgewandert fein, 

Falls irgend jemand etwas iiber 
den Verbleib der gefurhten Perfo- 
nen weiß oder Näheres tiijen 
mödte, jchreibe er bitte an: 

Gerhard Benner, 
Bor 729, Coaldale, Alta. 


Karolina Det in Rußland fucht 
ihrem Bruder Franz Def, der zur 
Sammen mit Peter Def in Nana. 
da jein foll. 

Tanıx. CCP., Topox Cram- 
Ho6aa, CTanmHoOalckuh pa- 
Hon,  CoBerckuäk ToceroR, 
AoM 50, xBap. 6, ex Kapo- 
AHHa. 

Eingefandt von Mbr. PB. Nlett, 

Bor 956, Steinbad, Man. 
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Alennonitifche Rundichan 











Buchbeijprehung 


Weltweite Bruberfcaft” von 
Hort Penner. Ein mennonitijches 
Seichichtsbudh, 

Das Bud; „Weltweite Bruder 
Ichaft“ ijt für $2.50 portofrei zu 
beziehen von The Chriitian Prep, 
2td., 159 Nelbin Ste, Winni- 
peg 5, Man. 


Deutihfprechender 
Sahnarzt 
gefucht 
Anfragen richte man bitte an 


DR. E. J. BUIRS 
P.O. Box 157 
North Clearbrook, B.C. 


SIE DIENEN 
AUCH 
MIT GEBEN! 


Das ganze Nahr Hindurch Teiften 
Sie mit dem Noten SHreug zus 
fammen einen Dienft, jofern au) 
Sie eine Spende gegeben haben 
Nrgendivo in Kanada hoird in fait 
jedem Augenblit menfchliches Leid 
gemildert, werden zerftörte Hoff- 
nungen ivieder aufgebaut, werden 
Xeben gerettet und werden Herzen 
und Heime mit Glüd gejegnet, 
weil Sie Mitleid gehaht haben. 


$reiwillig 
fpvenden Sie 
arofzügnig 
für das Bote Kreuz 


Ale Werber für das Note Kreuz 
find freitvillige Mitarbeiter, Außer 
den eigenen Spenden ftellen dieje 
Helfer au no ihre Zeit zur 
Verfügung, mit dem einen Wunfd, 
anderen zu helfen, 





RE EEE 
Achtung! en! 


Lichte Spuren, Erinnerungen aus 
meinem Leben von Dora Rap- 
pard. Die Berfafferin war eis 
ne echte Mutter in Chriito und 
ihre Xieder erflingen noch heute 
überall dei den Stillen im Lan- 
de. Shre verfihiedenen Bücher, 
befonders das Andachtäbud) 
„Sprih Du zu mir” haben fich 
ungezählte Freunde erworben. 
Die Fichten Spuren Fennzeichnen 
ihr weichbewegtes Leben. 206 
Seiten, Ganzleinen. Schukum- 
Ihlag ... un 195 


— Bortofri— 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
ne ef 





Dem Vorwort des Verfaliers 
entjprechend, joll das vorliegen- 
de Bud) in befonderer MWeife dem 
Unterricht der Nugend und der 
Reftüre in den Familien dienen. 
Man merkt e$ num beim Xejen 
de8 Buches auch ehr jtark, da 
der Schreiber fich tirklih von die- 
jen Ziele hat Ieiten Taffen. 

Die Sprade ift Teiht und un- 
terhaltend. Man Tieft dag Buch, 
obne dabei müde zu werden. E83 
ift intereffant, weil e3 fie) bei den 
Einzelheiten nicht zu lange auf- 
hält. 

Die Einteilung des Materials, 
die jehr gefhidt durchgeführt ift, 
indem fi Abfeinitt an Abichnitt 
reiht, und daß hier und da die 
Sahreszahlen der beihhriebenen 
Ereigniffe mit Settdrud eingefügt 
itehen, vielleicht da& Lefen. 

Auch find die jHigzierten Yand- 
Tarten, deren man eine nette An- 
zahl in dem Burdhe findet, jehr zur 
(hägen, tie auch die Zeittafel 
und eine Lijte einjchlägiger Xi- 
teratur am Ende des Buches. 

Das Buch einnet fi fir Schit- 
fer unferer Volks, Hod- und Bi- 
beljeäulen. Für ein Studium der 
Sefchichte der Mennoniten auf 
einer College-Stufe iit das Bush 
zu elementar gehalten. 

Etwas befremdend berührt das 
Kapitel über die Entftehung der 
Brüdergemeinde, auf Seite 141. 
Sch nehme Bezug auf die Bemer- 
fung bes Verfaffers: „Aber es 
mar nicht richtig, den Stab über 
das ganze Mennonitentum Ruß- 
lands zu breshen.” Einmal haben 
unfere Brüder damals den Stab 
nie über das aanze Mennoniten- 
tum gebrochen. Sie haben fich 
nicht zu Richtern über die menno- 
nitiihe Bruderichaft aufgewor- 
fen. Suden waren und find fie 
nicht die einzigen, die an herr- 
ichenden Zuftänden in der Men- 
nonitenfchaft NRritif übten. Ned 
der Seite haben toohl alle Men- 
noniten viel Urfache zur Buße 

Bei der Vejchreibung der Aus- 
wanderung aus Rußland nad 
Kanada (S.155), werden eine 
Reihe von Perfonen erwähnt, die 
dazır heitrugen, daß e8 dazır Fam. 
Br. B. 8. Yanz wird nicht er- 
wähnt, Sollte der Schreiber nichts 
von deifen großer Arbeit damals 
in Rußland willen? 

Somit ijt da8 Bud) nur zu emd- 


fehlen, 
98.8. 


Nachrichten... 


(Fortfeh. von S. 1—5) 


Clara mit 15 Schülern. Die wirt- 
haftlihe Lage der Mennoniten 
in Merifo hat jich danf der Iek- 
ten guten Ernte jomeit gebeffert, 
dei fie nicht mehr Hilfe von au- 
Ben benötigen. 

— Elmer Alafjen von der 
Krimer M.-Br.-em. zu Xehigh, 
Kanfas, fuhr am 13. Februar ab 
nad Deutiäland, um dort mit 
Wortverfündigung zu dienen, 

— Drei junge mennonitiiche 
Vuriden waren am 19. März in 
Winkler, Man., in ladftones 
Kaufladen eingebrochen umd bat- 
ten 865 aus der Kaffe mitgenom- 
men. Sie wurden auf der Reife 
nah Winnipeg von der Polizei 
aefhnappt und nad) Morden ins 
Sefänanis gebracht, um dann vor 
dem Richter zu ericheinen. 

— Dr. BP. 8. Panfreg u. Frau 
wurden am 26. Rebruar in der 
Bethel-Miffionsktirche in Mt. Lake, 





Minn. verabichiedet tor ihrer Ab- 
reife nad) Formofa, vo Dr. Pan- 
Trag als Milfionsarzt dienen 
joll. Das MEE übergibt das Feld 
der Allgemeinen Konferenz und 
Dr. Roland Brown Tehrt nun zu- 
rüc nach den Ber. Staaten. 

— In Argentinien fand bom 
22.—24. Februar eine Konferenz 
der einheimifchen Mermonitenge- 
meinden in Teraugue Lauque ftatt. 
Aus der Mifftonsarbeit der Alt- 
mennoniten find in dem Lande 
29 Gemeinden mit iiber 600 Mit. 
gliedern entitanden. 
Sn Winnipeg ftarb am 15. 

ärz Zranz $. Siemens, 80, in 
einem Keim auf 502% Sngerioll 
©&t. Er war der Gründer und 
Vorfigender etliher Kebensberfiche- 
rungsgefellfhaften. Er hinterläßt 
jeine Jvau, 2 Söhne und 6 Tüch- 
ter jamt ihren Familien. 

— Am 6. März ftarb Frau 
Sohn Wall, 45, im Kofpital in 
Sasfatoon. Sie wurde dom Bet- 
haufe der M.-Br.-Gen. zu War- 
man, Sasf,, aus zu Grabe getra- 
gen. E83 überleben fie ihr Mann, 
5 Söhne und 1 Tochter, 

— Miffionsihweter M, Su- 
derman, R.N., von Morden, Man., 
iprad; in voriger Mode in der 
Nedaktion vor. So Gott will, 
fährt fie am 5. Mai wieder zu- 
ri nah Indien auf ihr Arbeits- 
feld in der Milfion der M.-Br.- 
Gemeinde, 

— Geburtstagsglüdtvüniche iiber- 
mitteln wir hiermit an Pred. W. 
3. Peters, Newton Sda., Man., 
der am 26. März 96 Sahre alt 
wird. 
























xxx 

Kanada. — 1.9.-Bräfident Ei- 
fenhowers Erjuhen an den Kon- 
areß, einer weitgehenden Nevifion 
der Einwanderungsbeftinimungen 
für die USA zuzuftimmen, hat in 
Kanada größte Aufmerkfamkeit 
erregt. Wenn Eijenhowers Vor- 
ichläge, die auf eine Erweiterung 
der bejtehenden Quoten und eine 
‚genereffe Aufloderung der hisher 
recht ftarren Beftimmungen hin- 
zielen, bald Gejeg werden jollten, 
dann toird nach Tanadifcher An- 
fiht Kanada eine weitere fcharfe 
Konkurrenz in feinem Werben um 
den  curopäijchen Einwanderer 
entjtehen. Bekanntlich hat der eu- 
ropäiiche Auswandererdrang jeit 
über einem Sahr ftark nadaelaj- 
fen, und Kanada bewirbt fich in 
icharfen Wettbewerb mit Auitra- 
Tien um das noch vorhandene Kon- 
tingent Auswanderungsluftiger. 

— Randwirtihaftsminiiter 3. 
S. Gardiner wies Fürzlih dar- 
auf hin, da die E.C.F.-Regierung 
in Saskatchewan jhon 11 Sahre 
mit ihren jögialiftiichen Plänen 
nicht fotweit gefommen it, die Spi- 
rituolen-Indufteie zu nationali- 
fieren. Die Nndufteie verkauft 
ihre ganze Produktion an die Re- 
gierung zum Wiederverfauf und 
macht dabei größere Profite als 
irgendeine andere Knduftrie in der 
Provinz. 

— Die Vereinigung der, Muni- 
zipalbehörden von Sasfathewan 
Hat fich dor 2 Wochen auch als 
anti-Huterifch gezeigt, wie die Ner- 
einigungen in Alberta und Mani- 
toba |hon Yange waren. Sie ver- 
Tanat num auch Beichränfung der 
Nechte der Suteriihen bei Land- 
fauf und Anftedlung. Bekanntlich 
hat Sasfathewan ein „Bill of 
Nights" (Freibeitsurfunde), to- 
rauf die CCH- Regierung jehr 
Ttolz ift, und die jedem Prger 
volle Gleichberehtigung zufichert. 


— NAngefihts der wachfenden 
Neberfhwenmungsgefahr vom Af- 
jiniboine-Fluß, hat der Stadtrat 
von Brandon, Dan., beichloffen, 
jofort die Schußdeihe höher zu 
igütten und 67000 Sandjäde 
vorzubereiten, 

— Kanadas öftlihe Küftenpro- 
vinzen tirden in boriger Woche 
von einem heftigen Schneefturm 
heimgefucht. Nova Scotia brachte 
er faft 20 Zoll Schnee, New 
Brunswid bis zu 16 Zoll, Hali- 
fax 7 ol und Saint Kohn 14 
Zoll. 

— Die Weizenbehörde Kanadas 
ift von Ottawa beauftragt wor- 
den zu unferfuchen, wo und tie. 
viel Getreide in Manitoba even- 
tuell don der drohenden Weber 
jötwenmung Tönnte betroffen tver- 
den, und dasfelbe rechtzeitig tweg- 
zufchaffen. 


Arabien. — „Eine junge SHa- 
vin ojtet Heuzutage 200 bis 400 
Pfund, während eine alte Negerin 
hon für 40 Pfund zu haben ift”, 
jtelft der Sekretär der Gefellichaft 
gegen die Sflaveret, der in on- 
don über die Sklaven-Märkte in 
Saudi-Arabien berichtete, feft, Ex 
fogte, da die Sklaven vor allen 
in den Dörfern des brittichen 
Proteftoratgebieteg in Arabien 
von organifierten Gruppen ge- 
fangen genommen und meijtens 
auf dein Stlavenmarkt von Bu- 
reimt gebracht mürden. Andere 
Sklaven Fämen aus Wegatorial- 
Afrika und würden häufig als 
Pilger getarnt nad Arabien ge- 
Ihnuggelt. Nach den Iekten Be- 
richten gebe e3 in Arabien rund 
500,000 Sklaven. 

xx 
Belgien. — Aiwei bis drei Perjo- 
nen verfhwinden täglid) in Bel- 
gien und nur ein geringer Pro- 
zentfag Tanıı wieder aufgefunden 
werden. Wie aus einem Veriäht 
hervorgeht, wurden von den 382 
Verfämwundenen des zweiten Hafh- 
jahres 1954 Tediglic; 77 Wieder 
aufgefunden. 

xx « 
Veftdentichland. — Im Fatholi- 
{hen Bau-Drden jollen in diejem 
abe in Weitdeutjchl, in 14 Zagern 
3000 Freiwillige arbeiten, ımter 
ihnen 2000 Yusländer. Die größ- 
ten Brojefte find eine Siedlung 
bei Kafjel dicht an der oftdeutihen 
Grenze, fowie zwei Siedlungen 
bei Köln, 

— 31 Rrozent der gejamten 
mejtdeutichen Einfuhren find in 
vergangenen Sahr auf Nahrungs- 
mittel entfallen. 

— Eine erjte Lifte von noch, in 
der Sowjetunion zuriikgehaltenen 
Deutichen it in Bonn fertiggeftelft 
worden, Sie joll Namen jowohtl 
von ehemaligen deutfchen Rriegs- 
gefangenen wie aud) don anderen 
Gruppen zurüdgehaltener Deut- 
iher enthalten. 

— Na) den Verfaifungsände- 
rungen und dem Soldaten-Giefet 
avird in der neuen weftdeutiihen 
Yımdeswehr ein Erfaßdienft ein- 
gefiihrt. Es ift vorgeichen, dat 
Geiftliche beider Landesfirchen 
(evang.- Tuther. und vöm.- Katy.) 
vom Wehrdienst befreit find, The- 


* 


olfogieitudenten Tönnen fir die 
Dauer des Studiums zurüdfge 


ftelft werden. 

— Finf Millionen Bejucher in 
Weftdeutihland haben nach vor- 
fichtinen Schäßungen den Martin- 
Autber-Silm geföhen, An aller 
Welt dürften es eiwa bisher 60 
Millionen Menfchen gewejen fein, 

(Zortfeg. mıf S. 19%—1) 











Gewünfdt 
Pusfean 
zweimal wöcentlih, Montag 


und Freitag, follte Erfahrung 
haben. 


Telefon 50-4230 


Achtung! 


400 Sussex Capons, 5 wks. 
500 Leghom pullets, 6 wks. 
800 Leghorn pullets, 3 wks. 
400 New Hampshire mix, 4 wks. 
400 Barred Rocks mix, 4 wks. 
200 Black Australorp mix, 4 wks. 
500 heavy cockerels, 1 wk. 

200 WLx N Hamp pullets, 5 wks 
400 Sussex pullets, 4 wks. 


Vorteilhaft, wohlfeil! Große, 
starke Küchel; die müßten Sie 
sehen! Ein-Tag-alte zweimal 
wöchentlich. 
J. J. HAMBLEY HATCHERIES 
601 Logan Ave, Winnipeg 
— Phone 74-2421 — 








Wir geben Ihnen 
10% der Küchel 


die Sie vor dem 15. Märg, mit 
8 Wochen Lieferungsfrift, beftellen 


umjonit 
Bir Kiefern zu gemöhnligen 
Manitoba-Preifen. 
Beftellen Sie Ihren Bedarf 
an Kücel jett, 


um Zieferung zum gewünfchten 
Datum zu fichern, 


ECONOMY HATCHERY 
Eigentümer ©. 9. Faft, 
Rosenfeld, Man. Ph. 305 -14 
Töten Sie 
Krankheitserreger 
beim Bauspuh! 














AWentes „Exriol’ 


Nicht giftig! Unfhadlid! 
Dept it „Lufol“ Kanadas führen» 
des Desinfeftions- 1. Neinigungs- 
mittel, nicht giftig und unfehädlic 
und bat teobdem feine weltbes 
fannte Feimtötende Kraft nicht 
verloren. Die Wirfung von „Lyfol” 
hält länger als Vleien vor... 
e3 deinfiziert beim Gäubern bi 
Auzgüfien, Badewannen, Holzfläs 
Sen, Linoleum, Toiletten eic.] 
„Zuiol” bürgt dafür, das Ahr 
gejemter Haushalt frei bon ber= 
jtedten SranfHeitsteimen und Bats 
terien it. 


Eyfol 


einige 





desinfigiert 
befeitigt Gerliche 
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(19. Sortfegung) 


Dann war id) mit wenigen, mäd- 
tigen Süßen meiner langen Beine 
vor den immer näher gefonme- 
nen Tieren. Der Bod fah das 
Hindernis, fentte den Kopf umd 
weilte mich anrennen, Mit einem 
Sprung wich ich zur Seite und 
Hatte ihn im näditen Augenblid 
an den Hörnern, Er toar fo im 
Schuß, daß er mid) umrig, Aber 
ih Tieß nicht Tos, auch nicht, als 
ich) am Boden lag. Der ni tar 
auf mich gefallen. Ih z30g feinen 
Kopf zu mir herab. Dann wäls- 
te ich mich herum und braihte das 
Tier fo unter mid. Schon fniete 
ich itder dem fich wild gebärden- 
den Kier, widelte den Gürtel um 
jeine Vorderfüße md felfelte ihn 
trog feines wilden Strampelns 
aud) die Hinterbeine. Der Widder 
richtete fi noch ein paarmal mit 
dem Kopf auf, blöfte leife und 
blieb dann ruhig und ergeben 
Tiegen. 

„Sao, Siwantje, den Hätten 
wir!“ vier ich jubelnd. „Sekt die 
anderen! Komm, Deern, toi müf- 
jen fie müde jagen!” 

Das mar alles fo jchnell geiche- 
hen, daß das Mädchen aus feinem 
jtaunenden Schauen gar nicht her- 
ausfam und exit jet erfannte. 
dak es fih um Schafe handelte. 
Nun aber Tief fie Hinter mie her. 
Sc Tprang auf die nächte Düne. 
Dahinter hörte man das Bellen 
‚Ankas. Sie tratete, die’ Tiere, 
die wieder auf die Söhen geflüdh- 
tet waren, in die Nähe ihrer Ser- 
ren zu treiben. Ich fchnitt ihnen 
den Weg ab. Das alte Schaf woll- 
te an mir borbeirennen. Da cr- 
twifchte der Hund e3 in der Naden- 
wolle und ließ nicht twieder Tos. 
Der Kampf hielt e8 auf, und ich 
fonnte heranfommen, erfaßte es 
mit den Armen und warf eg nic- 
der. Die beiden jüngeren Tiere 
Tamen atemlos an und ließen fich 
mit hängenden Bumgen neben der 
Alten auf den Boden fallen. Sie 
feuchten {wer umd Fonnten nicht 
mehr tweiter. 

Aud) Emantje war jest auf der 
Dimenhöbe. „Sol du die Nie- 
men!“ rief ich ihr zu. „Wir milj> 
fen die Tiere binden.” 

Ste hatte aber alle Bänder 
gleich mitgenommen, als fie be- 
griffen hatte, was ich tat. Bald 
Tag ah das alte Muttertier ge- 
fefjelt. 

„Halt du die beiden jungen 
Schafe feit, Smantje, ich bringe 
die alten ing Boot.” 

Nach Inapp einer Viertelitunde, 
jeitdem wir die Tiere erblidt hat- 
ten, lagen fie alle gebunden in 
unjerem Schiffchen. 

„Set Tohnt fich unfere Fahrt 
exit, Deern“, vie ich Ahr fröhlich 
zu. „Die Schafe find für tn 
wertvoller als die Goldftiidte. Setzt 
gibt es Milch, Fleifh und Felle!“ 

Stwantie freute fih mehr über 
meinen Eifer alg über die Beute, 
deren Mert fie noch nicht reiht be- 
ariff. 

„Wie deine Augen bien, Sar- 
velt!e fagte fie nur ımd ftrahlte 
mich glüdlich ar. 

Ich teeichelte Mika, die an mir 





die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 
von Fried Engel 





hodjprang und ihre Pfoten auf 
meine Säultern legte. „Brad, 
brav, Anka,” Tobte ich fie, „gut, 
da du noch mitgefommen bill 
bajt ung viel genügt.“ Dann griff 
ich nad) der Schippe, die ich wie- 
der als Ruder benübte, ES tat 
mir jett Teid, daß ich nicht doc) das 
gefundene Ruder mitgenommen 
hatte, Aber um Smantjes willen 
gab id) mich zufrieden; e& war 
auch zu jpät, um nod; einmal 
zurüdzulaufen. Mit der Schippe 
das Ähmerbeladene Boot zurücd- 
zurudern, toar twirklich Feine Teich- 
te Aufgabe. Am Ihlimmften wur- 
de e8 im Seegatt, Troß aller An- 
ftrengung mußte ich doch beluftigt 
lädeln, weil das Mädchen Frampf- 
haft den geretteten Krug feithielt, 
damit er ganz blieb. Den Nuken, 
den ung die Schafe bringen wür- 
ben, wußte fie noch nicht genüi- 
gend zu fhägen. Wir überwan- 
den alle Gefahren und famen vor 
Dunfelierden müde und hungrig 
an unjeren Strand. Ich trug den 
Koften und Swantje ihren Krug 
unferer Behaufung. Um die 
afe heraufzuihaffen, brauchten 
wir die längften Riemen und Taıt- 
rejte, die wir nod Hatten. 

ES waren große, ojtfriefiihe 
Mirlchihafe. Wahrfheinlich hatten 
fie fi) dor der Flut in die Dünen 
aeflüchtet amd toaren bei dem ei- 
Tigen Wbzug der Menfhen niet 
gefunden worden. Als wir bie 
Riere aus dem Boot heraushoben. 
fiel mie erft auf, dak der Boden 
einen Fuß bodh im Waller bededt 
war. Wir Fonnten von Glüd re- 
den, daß die Fahrt troßdem jo aut 
abgelaufen war. 


Die Schafe verfuchten, jobald 
fie Erde unter den Füßen [pürten 
fie) Toszureißen, und jträubten fich 
mit allen Kräften gegen die unge 
wohnte Gefangenjchaft. Aber wir 
brachten die Alte und den Bod 
doch aut in unjere Behaufung. 
Die beiden Lämmer trug ik, ein- 
fach nacheinander auf der Schul- 
ter hinauf. 

„Du mußt heute im gelt oder 
mit den Tieren zufammen jehla- 
fen“, erklärte id) Siwantje, „wir 
wollen fie in die Hütte einfperren, 
damit fie nicht gleich wieder in 
ihre Wildheit zurüdfallen.“ 

„Dann Tieber im gelt. 
du?“ 

„Sch Bleibe bei den Tieren.” 

Rum holte ich den Eimer, band 
die beiden Muttertiere kurz, dab 
fie fich nicht bewegen Fonnten, an 
den ZQürpfojten und molE fie. 
Dann reichte id Siwantje eine 
T voll Milch mit einer feis 
ent en Bebärde, als Fredenze ich 
wie ein König meiner Dame den 
feurigen Wein. Sie tranf und 
tranf, i3 der Iekte Tropfen aus 
dem Gefäh war. 

„D, weld ein Genuß!” jaudhz- 
te jte förmlich auf und Iedte fich 
die Lippen, tie ich «8 oft tat. 

„Nochmal?“ fragte id und aoh 
ihe wieder die Schüffel voll. Sie 
trank fie ein zweites Mal in Tan- 
aen Bügen leer. Dann oftete ich 
jelbjt die fühe, fette Milch. 

„Qeern, wie-gut haben wir e3 
doch! Aber Anka joll au) davon 





Und 











beformmen, fie hat es veihlidh ver- 
dient.” Ich jhüttete den Nejt der 
Milch in die Schijjel des Hundes. 
Im Augenblid hatte Anka fie Leer, 
Iedte jich die haarigen Lefzen, ber- 
drehte in MWohlbehagen die Augen 
und bettelte um mehr. Das war 
für uns alle drei ein lang enis 
behrter Genuß. ch mußte daran 
denfen Wie man mid als fleinen 
Jungen nur jeher ans Milh- 
teinfen hatte bringen können. In 
der Not ijt alles anders. 

Den Kajten Hatte ich adjtlos 
beijeitegeftellt. Der Iebendige 
Zund war mir in unferer jegigen 
Zage wichtiger ımd Eonnte und 
mehr nügen. Smwantje jprad) voll 
Dankbarkeit von der Güte Got- 
tes, der uns die Sahrt habe ge- 
Iingen laffen, und der damit neu- 
en Segen in unjere Zebensbedin- 
gungen gebradht habe. Ich aber 
war voll Stolz und Freude, dab 
ich das Unternehmen ausgeführt 
hatte, das viel gefährliher war, 
als id) das Mädchen milfen Iaf- 
jen wollte. Wir taufehten die Felle 
bon amfern Betten und fichten 
aleich nad dem Wbendeffen die 
Ruhe auf. Wenn ich die Augen 
öffnete und in die Dunkelheit 
ftarrte, dahin, wo in eine Edfe ge- 
drückt, die Schafe zufammenitan- 
den, dann jah ich acht grünlich 
aligernde Lichter, die Augen der 
Tiere, und jpürte das neue Leben 
um mich, Das itberfommene Baıt- 
ernblut regte fi in mir; ich jpür- 
te die Freude des Befikers, die- 
jelbe Freunde, die mich erfüllte, 
wenn ich die Ausdehnung unferer 
Behaufung und unfere Vorräte 
überdachte. 


Az ich am andern Morgen wa 
twourde, lagen die Tiere eng an- 
einandergefehmiegt in der Nähe 
der Rüre, Sch erhob mid. Da 
aing die Yaad los. Die twilden 
Schafe rajten in der Hütte herum 
und fuchten die gewohnte Freiheit. 
Mer ich Fonnte mit ihnen umges 
ben, da3 Hatte ich jehon als THei- 
ner Kerl gelernt. Zuerjt fing ich 
den Bo und hob ihn einfach 
zur Rür hinaus. Der fonnte frei 
auf der Infel herumlaufen. Wenn 
die drei Muttertiere angepflocdt 
toaren oder in einem Gehege gin- 
gen, wide er von jelbit zu ihnen 
zurüdfommen. Sornig löfend 
io er über den Abhang hinun- 
ter. Anka jofort hinter ihm ber. 
Ih rief fie zurüd und madte ihr 
far, daß fie die Schafe nicht mehr 
verfolgen dürfe. Dann fing ih 
das Zanım, legte ihm n Rie- 
men um den Hals und führte es 
ins Freie, - An einer Stelle, die 
mit faftigem Gras bewachien war, 
schlug ich einen langen Pflod in 
die Erde und band es daran feit, 
jo dag nur noch etwa fünf- 
zehn Zub im Umfreis bewegen 
und freijen konnte. Buerit wollte 
e8 ein banrmal  Ddavonlaufen, 
ftirzte aber jedesmal bon dem 
Nu, den der Riemen vwerurjachte, 
auf die Erde, fügte fih endlich 
und fing an zu grejen. Die bei- 
den Muttertiere machte ic} nieder 
am Xürpfoten fejt amd molf fie. 
Das ältere Schaf fügte fich willig, 
da andere aber, ein noch junges 
Tier, jtieß und fchlug mit den Fit- 
Ben. Ich war froh, da, Swantje, 
vom Qärm gervect, dazufam md 
mwader mithalf. Hierauf pflodten 
wir die beiden Tiere an. 

„Nach einiger Zeit, wenn fie 
diefe Stellen abgegraft haben, 
werden fie umageftedt“, Tante ich 
zu, den Mädchen. „Es müffen nod; 
mehr Lämmer auf dem Weftend 














fein, das junge Muttertier bIöft, 
als wollte e8 feine Sungen rufen. 
Wir werden fie uns nod Holen.“ 


Davon wollte Swantje nidts 
hören. „Du wirft dich nicht noch 
einmal diefer Gefahr ausjegen, 
Garrelt, nur um ein paar Zän- 
mer mehr zu Haben, nachdem wir 
jegt doch gut verjorgt find. Meinft 
du, ih hätte nicht aeiehen, wieviel 
Waffer im Boot ftand, als mir 
zuridfamen? Eine nochmalige 
Fahrt mit diefem Kahn wäre eine 
Berfuhung Gottes, die Teicht jchief 
ausgehen könnte.” 

Sch antwortete nicht darauf; 
aber ich gab auch meinen Plan 
nit auf. Der Hinweis auf die 
Verfiigung Gottes Tonnte mic, 
nicht abhalten. Es geht ja doc) 
alles, wie eg muß! 





Wohl war von jekt ab unfere 
Ernäbrung wejentlic befjer; aber 
die Wartung der Tiere hradte 
neue Arbeit und Mühe mit fi. 
Anh nahte der Herbit. Schon 
festen die groben Septemberitür- 
me, wenn auc erit vereingelt, 
ein. Sicher Tamıen noch jhöne Ta- 
ge, aber e8 wurde doc) jhon Tüh- 
fer, und die Sonne lief nicht mehr 
fo weit wie im Sommer über das 
tweitlihe Meer und verjanf frü- 
ber hinter den Höhen des Waffers. 

Mit allen Dingen, die fih au) 
an warmen Tagen aufbewahren 
Tießen, hatten wir ung verjorgt. Eiri 
großer Fellvorrat lag forgfältig 
aufgeitapelt. Zängit hatte ih eine 
bejfere Zorn Seehundjagd gefun- 
den. Ich grub mir jedesmal ein 
tiefes Zoh, in dem ich ganz ber- 
i6winden Tonnte.- Ein leiner 
Sandhügel davor verdedte mid) 
dor den Aırgen der Tiere, deren 
Gedächtnis die Gefährlichkeit die- 
fer Erjcheinung immer fhnell tvie- 
der entfchtwand. Einige treppen- 
artigen Abjäte in dem Loch er- 
möglichten mir, fehnell heranszu- 
ipringen. So rutichten die Tiere 
arglog in meine nächte Nähe, umd 
ich Tonnte auf jedem Anfig drei 
oder bier erlegen. Da die Sand- 
bänfe draußen jelten von Waf- 
fer frei wurden, Famen die Robben 
trag meiner Jagd immer wieder. 
Kamillenblüten md Sanddorn 
ferne hatten toir getrodfnet, ‚dicke 
Stide geräucherten Speds hin- 
gen in Vorratszelt. Holz war in 
großen Mengen gefammelt. Eier 
hatten wir in Sand eingelegt, 
Honig war, zum Schuß gegen 
Ameien, in aufgehängten Kofo- 
ichalen untergebracht. Einen Hatı- 
fen Saudiftehwurzeln hatte ich 
eingemietet. 

Wenn nicht bad ein Schtif 
fam, muften iwie ung wieder auf 
den Winter gefaßt mahen. Da 
galt es, zunädjt für die Schafe 
ein warmes Unterfommen zu 
ihaffen; auch mußte Vorrat an 
dere Gras eingeholt erden. 
Die Tiere waren zwar duch ihre 
bisherige Wildgeit an Selbjtver- 
forgung mit den von Schnee be- 
dectten Gräfern und Kräutern ge 
wöhnt, follten fie aber reichlich 
Milch geben, dann war Bufütte- 
rung notwendig. So gab es für 
Siwantje und mic) alle Hände voll 
Nebeit, Und e3 war gut. Die 
Arbeit und die Tageseinteihung 
machte ung das von aller Welt 
abgeihiedene, entbehrungsreiche 
Leben erträglicher. 

Zunädjt baute id; einen Stall 
aus Sodenjtüden. Ich juchte eine 
Dünenftelle aus, die unterhöhlt 


war und deshalb nur an zwei Sei- 
ten die Aufrihtung einer Mauer 
erforderte, Anka mußte ziehen 
helfen, wenn id; die Soden auf 
einer Schleife heranicheffte. Die 
Höhle jtittte ih mit Hol ab, über 
die Sodenwände legte id) Latten, 
Bretter und, was id) an geeigne- 
tem Holz hatte, und bededte die 
Dede mit Grasftüden. Die Türe 
machte ich niedrig, zum Einhän- 
gen in die dafür angebrachten 
Querbölzer. Den Boden beitreute 
ich mit Kriechmeide. So bekam ih 
einen einfachen, aber doch guten 
Stall, den ih in ein paar Tagen 
fertig Hatte, Solange e3 des 
Wetters wegen nod) möglich war, 
brachte ich die Schafe deg Nadts 
in einem Gehege unter, weldes 
ich dadurch Heritellte, dag ih eine 
Anzahl der dicht ftehenden, ftar- 
fen und ftaheligen Ginfterbitiche 
im Quadrat ausfhlug umd vor 
den jchmalen Eingang ein mit 
Biweigen beritärftes Gatter fette. 
Aus Diefer Koppel Fonnten die 
Tiere fich nicht entfernen. 


Dann ging ih an den Bau ‚ei- 
ner Sütte für mich jelbit. Stwan- 
tje hatte inzwifchen melfen gelernt, 
verforgte den Haushalt und fehnitt 
mit dem Säbel, den ich vom Weit- 
teil der Snfel mitgebracht und dafür 
hergerichtet hatte, Gras ab und rib 
es mit den Sünden aus, da uns 
jedes andere Werkzeug dafür fehl- 
te, Das war eine mühfame Ar- 
heit, aber allmählich hatte fie doch 
einen großen Saufen, den id) an 
gefchüigter Stelle aufichichtete und 
mit Hölgern vor dem Wind be- 
fchwerte. Das Mädchen mußte ich 
immer darüber wundern, toie ge- 
ihikt und zwedmäßig ich alles 
anfaffen Tonnte. Sie vergaß aber, 
dap id) ein Bauernfohn war. Am 
mit Raum und Sutter zu paren, 
follte der Schafboe im Dftober, 
mern die Muttertiere trächtig tva- 
ren, nejchlachtet werden. Vor die- 
fem Gedanken fchauderte e3 Stvan- 
tie, obwohl fie gerne Sammel- 
braten af. Die Schafe waren recht 
zahm geworden. Sie Tiefen dent 
Mädchen mie die Himdin Anka 
und der Adler De überalfhin 
nad; und bettelten um Lederbif- 
fen. Am Tiebften Iedten fie Salz 
aus ihrer Hand. 


&o gingen die Moden in rıt- 
iger Arbeit Hin und Tangfan ge 
mwöhnten wir beiden ung an die 
Tangen Abende, in denen wir al- 
Ierlet Baitelarbeiten ausführten. 
Dabei war Swantje immer be- 
ftrebt, fich jefbjt und mic auch 
geiftin anzuregen. Mit meinem 
Englifh war fie fahr zufrieden. 
Sie trug mir aber aud Gedihte 
vor, erzählte mir aus der Ge- 
chichte, holte aus dem Schaf ih- 
reg Willens, den ihr Torgfältige 
Erziehung und Schulung verichafft 
hatten, immer twieder neue Meis- 
heiten, die fie mir meitergab. 
Unmerfli formte fie mit ihrer 
aeiitigen MWeberlegenheit meinen 
Sinn und meine. Gedantenvelt 
und fehrieb ihre Anfhauungen in 
mein Zeben ein. 


Eines Wbends erinnerte ich mich 
endlih an die Mifte des Alten. 
Auch Swantie war neugierig dar- 
auf, was fie enthalten mochte. 
„Deffne fie und ieh nah, Gar- 
relt”, bat fie, „vielleicht findet fich 
etwas, was meitere Aufklärung 
über meinen Großonfel gibt.” 

Die Kifte war ftarf vernagelt 
und die Stifte waren feftgeroitet. 


(Sortfegung folgt) 


21. März 1956 


Ailennenitifche Rundjchau 
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Alerander, Man. 


Der Herr hat in Gnaden auf 
ung geblidt und uns mit himmli- 
ichen und au irdiichen Gütern 
gejegnet. Neichlich durften wir 
Gottes Wort von unjern Brüdern 
und aud) von zugereiften Brüdern 
vernehmen. 

Zwei Hochzeiten fanden ftatt. 
Das erfte Baar war ımfer Sohn 
Sohn mit Gladys Siebert, Tochter 
der Geichw. af. M, Siebert von 
"hier. Das zweite Paar vor Br. 
Mbr. Derkfen, Sohn der Gefhtw. 
Heinr. Derkjen, mit Schw. Olga 
Schröder von Main Centre, Sast., 
mo aud) am 22. Oft. die Sochzeit 
ftattfand. Die ganze Hodhzeitsfet- 
er wurde mitteljt „Recorder“ auf- 
genommen und Später auf Wunich 
der Gemeinde wiedergegeben, Mit 
einem gemeinihaftlihen Mahl 
wurde die Feier geichloffen. Beide 
Paare haben fih bier heimifch 
eingerichtet. 

Durch die Weberfhwenmung 
im vorigen Jahr erlitten Gefchmw. 
Peter Stobbe und wir großen Ver- 
Iuft, indem viele unferer elder 
zu lange unter Waffer ftanden, 
aber auf den höheren Zeldern war 
der Ernteertrag umfo heifer, Die 
Speicher wurden voll, und wir haz 
ben feinen Mangel gelitten. 

Die Verfammlungen Hatten feit 
Anfang des neuen Sahres nur 
unregelmäßig ftattgefunden. Der 
Kälte und der fchlechten Were Hal- 
her wurden fie aud nur jehmadh 
beiucht. 

Am 14. und 15. San. hatten 
wir eine Bibelbeiprechung über 
Offb. Kap. 5. Von Boiffevain, 
Solmfield und Lena waren etliche 
Brüder erfchienen, die daran teil» 
nahmen. Br. WB. Friefen leite- 
te die Beipredhungen. 

Schw. Heinvih Derfien und 
Tochter Olga find wohlbehalten 
A EEE TEEN 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hochzeiten, Hamilien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifeh an: 


— 748484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
DO uni ou Oz 


von ihrer Ontarioreife zurücge- 
Tehrt. 

An 31. Ian. fuhren Gefhr. 
Pries zwei Kiften mit Sachen, 
die im Gefchiwilterfreife für ihre 
Tochter Olga und für das Wai- 
jenheim in Brafilien, in dem fte 
tätig ift, gefammelt worden wa» 
ren, nad Winkler. Bon dort 
nimmt Schw. Linda Banmanı 
fie mit, die nädjtens ihre Reife 
zu derjelben Miffionsftation an- 
tritt, 

Unfer Schwejternderein ijt in 
diefem Winter wieder mit An- 
fertigen von Sahen für die Mi 
fton bejchäftigt. 

Br 9. 2. Friefen Hat fich 
nicht immer twohlgefühlt und muß: 
te etliche Tage das Bett hüten. 
Schw. Friefens Augenliht und 
Gehör find fehtvach, aber ihr Ge- 
dächtnig ift noch jehr ar. 

Eine ernfte Sprache hat der 
Herr in unferm Städtchen Ale- 
tander geredet, indem ex den Solz- 
händler Harry Omens durd) ei- 
nen Herzichlag aus diefem Leben 
tief. 

Sch grühe alle Zefer mit Quf. 
12, 40, 





8. 8. Braun, 
2or 109, Alexander, Man. 


Ehilliwast, B, €. 


Ar 22. Februar war das Be- 
gräbnis der Tleinen Evelyn Grace, 
Tochter unferer Gejhw. Yafe und 
Helen Kröfer, die der Serr in ih- 
rem. 4, Lebensjahr zu fih nahm. 
Die Urfahe des Todes fol ein 
Gerwähs im Nopf geweien fein. 
Sie wurde don der M.-Br.Gem. 
aus begraben. 

Ein Autounfall ereignete fi 
am 4. März auf der Sope River 
No., als das Wıto, geiteuert von 
®. Die, Cloverdale, auf dem 
vereiften Weg bei einer Viegung 
außer Kontrolle geriet und ge 
gen einen Eleftriichen-Rraftitrom- 
Pfoften Ihlug. Der Schaden am 
Auto ift auf $1900 berechnet wor- 
den. Die 5 Iufaffen waren W. 
Dücd, Heinih, Annie und Ma- 
riechen Vofhmann und Hildegard 
Subdermann. Die Zinglinge find 
ohne Verlegungen dabongefom- 
men. Dod die Mädchen mußten 
ins Chillimad-Holpital gebracht 
werden: Maricchen Bofhmann mit 
Vrnbrud und Hildegard Suber- 





Im 


Schallplatten 





Eine Langfpielplatte mit 12 guten Heiftlihen Liedern, 
(6 deutfhe und 6 englifche) 


Gefungen vom A-cappella-Chor 
de 


MENNONITE BRETHREN BIBLE COLLEGE 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
Der Preis ift ausnahmsmeife aintig 
nur $4,50 
Man beftelle bitte an die Adreffe des College. 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDENOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen uud Berechnen! 


mann mußten die Wunden im 
Geficht genäht werden. Sie waren 
auf dem Wege zur Mbendverfamm- 
Tung. 

Br. &. Schröder, Lodi, Calif., 
hält hier Evangelijationsper- 
fammlıngen. € haben fi} fhon 
etliche Seelen befehrt. 

E83 mwintert hier no immer. 
Um meiiten wartet der Farmer 
auf den Frühling; denn das Fut- 
ter wird jehr Enapp und ijt teuer, 
3.28. Mialfehen foftet jekt $60 
die Tonne ımd ijt fchmer zu be- 
formen. 

Geihw. H. Braun, die hier den 
Winter verlebten, find wieder 
aurüd nad dem Peace River auf 
ihre Farm gefahren, 

— Korr. 


Aachricht aus Rufzland, 


Wir Iefen die Menn. Rıumdihau 
fehr gerne, weil fo viele Briefe 
aus NRukland darin eriheinen. 

Am 15. Febr. 1956 haben wir 
einen Brief von den Kindern von 
Franz Peters, Baratow, Gnaden- 
tal, Rußland erhalten. Sie fchrei- 
ben, daß fie dort 4 Gejcdhwoifter in 
Karaganda find — Lena, Tina, 
Sara und Safob. Zena it eine 
Fr. Jabob Sanzen, Sara eine Fr. 
Heinrich Neudorf und Satob hat 
eine Ida geb. Schmidt zur Frau. 

Sr. Bernhard Sanzen ach. Ne- 
ta Sranz Penner von Nikolaithat 
ift auch mit 4 Kindern, Greta 
Neta, Franz und Bernhard, dort. 

David u. Elf. PVeters, 
Gnadenthal, Man. 


Shafter, Kalifornien. 


Venn man von der Kälte und 
dem vielen Schnee in den gei- 
tungen Tieft, wird einem dach arıt- 
felig zumute, Hier find tohl die 
meijten Kartoffeln geifett und man 
Tieht Schon die frühen Sorten bon 
Dbit in der Blüte ftehen. Viele 
Setreidefelder ftehen im ithpigen 
Grin. Doc die Welt it fa aller- 
märt3 gut, denn Gott hat fie ae- 
macht, und e3 war alles gut, ja, 
fehr aut. n 

Während nicht zu weit ab von 
Shafter Veberfhwemmung tar, 
haben fiir hier nicht genug Ne- 
‚genfall. E 

Mir haben recht viele Rranfe. 
Schw. ©. $. Siemens mufte 
ine ins Sojpital, jett ift fie 
wieder daheim und fühlt fih ganz 
wohl, fol aber fpäter wieder zır- 
tie 18 Solpital. 

Frau €. Eiten ift im Sofpital 
mwecen einer Mugenoperation. 

Co haben mir noch immer viel 
au beten für all die LTeidenden. 
Und wir wilfen aus Erfahrung, 
dar Gott Gebete erbört. 

Mein lieber Seorae hatte vor 
2 Kahren einen fÄweren Schlag- 
anfall erlitten. Kebt acht es ihm 
teffer, er Tann fhon herimachen. 
Wir find dem Seren fir feine Sil- 
fe umd Erhörung der Gebete Fehr 
dankbar 

Mit Grup, 

GT. u. Eliiabeth Willem 
R.1, Bor 323 
Shafter, Caltf., WU 
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Kath. Cetfemann T 
geborene Kanzen. 

€ hat dem Seren über Lehen 
und Tod aefallen, unfere liche 
Mutter nad) einem fhmeren Let: 
den heimzuholen. Ste murde am 
21. Sunt 1885 in Südruhland 


auf dem Fürftenland geboren und 
ftarb am 13. Nob. 1955. 

Am 2, Oft. 1905 reichte fie 
unferm Vater, Gerhard Letfe- 
mann, die Hand fürs Leben. IS 
junge Eheleute Hatten fie die Gna- 
de, den Herrn Sefus als ihren Er- 
löfer anzunehmen und turden 
bald darauf getauft und in die 
Mennon.- Brüdergemeinde aufge 
nommen, deren Mitglieder fie bi3 
zum Lebensende geblieben find. 

Im Sabre 1912 zogen die El- 
tern nad Sibirien, etwa 25 Werft 
von Slatogorod, too fie mit vielen 
anderen anfiedelten. Viel Segen 
haben fie dort im Geiftlichen wie 
auch im Srdifchen genieken dür- 
fen, doch wurden ihnen Leiden 
and nicht erfpart. Im Auguft 
1929 nad) 24 Bahren ımd etlihen 
Monaten glüdliher Ehe, rief Gott 
ihren lieben Mann, nad) ganz 
Yurzer Krankheit (Blutvergiftung) 
von ihrer Seite, und fie it 26 
Sahre Witwe geivejen. Schon 
1931 mußte fie mit vier Rindern, 
wobon die Melteite 14 Zahre alt 
har, im Falten Winter Saus und 
Sof verlaffen. Sie bat in ihrem 
Reben viel fehiwere NReiien machen 
müffen. Mus Südrußland nad 
Sibirien, von dort nad Weih- 
Rußland, dann nad, Omst und 
mieder nach SIatvgorod und zu- 
riet nah Südrußland (Mltfolo- 
nie). Von hier ging 8 nad 
Deutfchland und von da nach Ra- 
nada, wo fie noch 7% Yahre in 
Ruhe und Frieden gelebt hat. 

AM diefe fehrveren Erfahrungen 
hatten fte doch jehr mitgenommen, 
fo dat fie jhon mehrere Rahre Iei- 
dend tvar, Bejonders jhmer wur- 
den für fie die Iekten 4 Wochen, 
wobon fie 3 im Hofpital zubrin- 
gen mußte. Sie war fehr um ihre 
Kinder in Rußland beforgt, doch 
Tteffte fie auch diefe dem Water im 
Himmel anheim. 

Sie it 70 Sabre, 4 Monate 
und 23 Tage alt geworden. Ihr 
Mann md I Kinder find ihr im 
Tode dorangegangen. Sie hin- 
terläßt einen Sohn Peter und 
zwei Töhter Sufie und Lena in 
Nubland, den älteften Sohn Ia- 
cob mit Familie ımd ihren jüng- 
ten Bruder Mbram Nanzen mit 
Familie, beide in St. Catharines, 
Ont. Sie ift faft die ganze Zeit 
ihres Witwenftandes mit ihren 
älteften Sohn zufammen gewwefen. 

Wir danfen nod, für die herz- 
Ihe Teilnahme und für die vielen 
Vlumen, die und zugefandt wur 
dert, 

Die Leidtragenden, 

Jacob u. Katja Letfemann 
und Familie, 

4 Serrid Ae., 

St. Catharines, Ont. 


[2 ernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfuht — 
— pridt plattdeutih — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
- Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 


(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 


834 GORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' Directory SU 3-7123 anrufen 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5, Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. med. I. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
ZTelephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 


2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag. 


Dr. A.P. Warkentin 


Arat und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 


Graham and Kennedy, Winnipes. 
Telphones: 


Office: 92-6174 — Res.: 6-6006 
















Dr.9H.Bünther, Dr. D. Enns u. Dr. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden: 2—5 Ur nachmittags, Montag big Treitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


De, S Uenfeld 


Arzt und Chirurg 
'Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dre, John Heufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglich bon 2 - 5 Uhr nahmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





Winnipeg, Manitoba 
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BHänfer zu verkaufen: 


auf Elgin Uve., 1 N. 
ten, 2 oben, Vollfeller, „Autnace , 
ganz modern, Preis 95,500. Tel. 
93-5405. 


Are Aa en ne 


Winnipeg Ave., 9 Zimmer, 
eingeteift in föne, moderne Woh- 
nungen, i 
Mieteinnahme, Garage für 3 Ars 
tos, Um fehnell zu verkaufen, ift 
der Preis niedrig, nur 812,000, 
93-5405. 


4 jchöne Zimmer, hübjch bepflanz- 
tes Grumdftüd, . 
vage, in Weit: 
6,700. 
PEEEEE EEE en 


„Duplex“ auf Gorybon Yve., 


t Yahı alt, „Stucco” Konjtrufs 
4 Zimmer unten, 

gänzlich getrennt, 
Eienholafußböden, 


93-5405. 


20 Zimmer, 6 Wohnungen, 
gutes Einkommen, bejonders jhön 
erhalten, Doppelgarage, Nordenz 
Nreis offen für 
Tel. 93-5405. 


Suden Sie 
una anl, Wir Haben verfchiebene 
Häufer in allen Stadtteilen, und 
fönnen biefelben an Sie mit $500 
oder weniger Anzahlıumg berfmifen, 
mit leiten monatlichen Zahlungen 
für den Reit. 
tommen Sie zu uns. 


ASSOCIATED REALTY 
618 Melntyre Building. 
Offen täglich von 9 Ahr morgens 


bis 10 Uhr abende. 
f&luß telefonieren Sie bitte 


$1000 in bar 
6 Zimmer, 4 uns 


außergewöhnlich _ gute 


$500 in bar, 


eingezdunt, Ga. 
ildonan. Preis 
0. 















Tel, 


Zort Nonge, 


oben, 






ult 





Offerten, 








in Haus? Rufen Sie 


Ehe Sie kaufen — 


AGENCIES LTD. 


Telefon 93-5405 


Nach Büro- 
Mr. Veftl, 59-3088 


Nachrichten... 

(Fortjeg. von S. 9—4) 
Ditdentfchland. — Auch der fom- 
muniftiihe Parteichef ojtdeutich- 
lands Walter Ulbridt, dijtanzier- 
te fi von dem früheren jorjeti- 
ichen Staatschef Jofef Stalin. In 
einem Bericht jchrerbt er, man 
fönnte Stalin nicht zu den Groß- 
Haffifern des Marxismus rechnen. 
Stalin habe der Partei und dent 
Somjetitant bedeutende Schäden 
zugefügt, als er fich über die Par- 
tei jtellte und den Perfonenkult 
pflegte. 

Ulbricht forderte, dah; die wich. 
tigjten Lehren des Mosfauer Par- 
teitages nun auch in der D.DI 
griindlich ausgewertet werden. Ul- 
brichts VBeriht läßt Umorganif 
tionen int Parteiapparat eriva 
ten, da er'dieiem Apparat Büro- 
Fratismus, Schwerfälligkeit, For- 
malismus und mangelnde Veranı- 
wortlicfeit vorwarf. 

— Burd zentrale SED-Diref- 
tive wurde verfügt, da bolfsei- 
gene Großbetriebe nur nod feldhe 
Lehrlinge aufnehmen dürfen, die 
ftatt der Konfirmation die us 
‚gendiveihe abjolviert haben. Bei 
Zeig und Schott in Jena toird 
diefe Anweifung jet bereits be- 
folgt. Zahlreiche Jugendliche wur- 
den mit der ausdrüdlichen Be- 
gründung abgewieien, dah fie 
ne Teilnahme an der Jugendivei- 
be feine Ausfiht haben, am 1. 
April eine Lehritelle zu erhalten. 

*.* 
Italien, — Ein riefiger Erdrutfih 
droht die Dörfer Dambigli und 
Villa Mafferi in der mittelitalie- 
nifchen Apeninen-Provin; Tera- 
mo vollitandig zu dverihlingen. 
Die verfchlammten Erdmaffen des 
Hügel3, auf der die beiden An- 
fiedlungen Tiegen, find in Verve- 
gung geraten. 12 Säufer find be 
veits eingelftürzt und regelrecht int 
Schlamm verictvunden. Nadı An- 
ficht von Technifern gibt es feine 
Möglichkeit, das Mögleiten des von 
der Schneeihmelze und tagelan- 
gen Regenfällen unterfpülten und 













aufgeweihten Xodenz aufzuhal- 
ten. 

— Der Schon vor Jahren in 
Rom und im Slam viel erörterte 
Gedanke einer engeren Zufanmen- 
arbeit zmwifchen Chriitentum und 
Slam zur Bekämpfung des Stonı- 
munismus viieft wieder in dei 
Vordergrund der Interejies durch 
eine von dem italieniihen „Gen- 
tro Oriente-Deridente“ in Kont. 
veranftalteten Kundgebung, at 
der hohe Mürdenträger der 1ö- 
mijch-fatholifchen Kirde, Kardinal 
ZTappouni, der Patriarch von An= 
tiohia jowie alle beim Batikarı 
md bei der italienijchen Negie- 
rung affreditierten Diplomaten 
der ilamifchen Länder teilnahmen. 
Mit diejer Kundgebung tritt das 
„Sentro Oriente - Occidente“ zum 
erjtenmal an die Deffentlickeit. 

- Eine fowjetifche Tonriften- 
gruppe, die aug Cortina über Ve- 
nedig nad) Rom gefommen war, 
bejuchte den Petersdom und die 
Batifanichen Mufeen. In Rom 
wird diefe Gruppe als „Vorhnt 
einer Tourifteninvafion aus So- 
wjetrpland” in Stalien angeje 
hen. 








* * 
Ungarn, — Der erite Sefretär der 
RP. Ungarns, Rafofi, beablihtigt 
im Upril nad) Budapeit eine Kon- 
ferenz bon Vertretern der Fathol:- 
ihen Kirde der Satellitenitaaten 
einzuberufen. Ziel diefer Zufam- 
menfunft joll e$ fein, die Katho 
fen in den Ländern jenfeits des 
Eifernen Vorhangs dem Einfluß, 
des Vatifang zu entziehen. ES fol 
eine „fortihrittliche und überna- 
tionale” Organilation der Rath: 
Iıfen Ungarns, Polens und der 








Tiehechojlomafei gefchaffen mer» 
den. 

fi * > * 
Audien, Unter den 362 Mil- 





Tionen Indern aibt 8 at Mil- 
onen Chriften. Die vömiichen 
Katholifen find daran mit 46%, 
beteiligt. Die größten nicht-röm.- 
fatholiichen Grunpen find die Ey- 
rii-DOrthodore Kirche don Mala- 
bar amd die Kirche von Südindien. 
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ALLE ARTEN 


in qualitaetsgepruefter Unterwaesche 


Es lohnt sich, wenn man für Extra- 


KURZÄRMELIGE, _ 
bis zu den Knöcheln rei- 
chende KOMBINATIONEN 


V-NACKENFORM 
kurzärmelige, bis zu 
den Knöcheln reichen- 
de KOMBINATIONEN 
“CRISS-CROSS” 
ärmellose, bis zum 
Knie reichende Einknopf- 
KOMBINATIONEN 
KNIELANGE, 
kurzärmelige 
KOMBINATIONEN 


PENMANS-Zeichen besteht. 








Ponmane 253 weiss; 
251 Naturfarbe; 








E UNTERHOSEN 
bis zu den Knöcheln 251 







ert und -Qualität auf dem 





urfarbe 












Rutheriihe Gruppen mit mehr als 
100,000 Gtiedern find die And- 
hpra-Kiche und die Goßner-Ritche. 
De Ze 
Bolivien, 
ne fünfföpfige Veratıy 
Kommilfton für Wirticaftsfra- 
gen im Auftrage der wejtdeut- 
jhen Negierung reifte nad) Bolt 
vien ab. Die boltvianifche Negie- 
rung bat um eine foldhe Beratung. 
Eee ; 
Somjetrufland. Der weftdeut- 
ihe Botihafter in der Sowjetunion 
wurde am 10. März von Pri 
dent Klementi Worojetlom emp- 
fangen, um diefem fein Beglaubi- 
reiben au überreichen. 


























Königsberger Hufenallee find Wb- 
teilungen des jomwjetiichen Mini- 
jteriums für Staatsfiherheit ein- 
gezogen. Man erwartet, verichie: 
dene neue Sicherheitsmaßnahmen, 
die mit militäriichen Umgruppie- 
rungen und Rüjtungsaufträgen 
für die örtliche Snduftrie in Zu- 
jammerhang gebracht werden. 

— Mehr als je gilt für dieje 
Zeit des Iheinbaren Szenenwed- 
jels in Moskau das Wort, dab 
unermüdlihe Wachjamkeit der 
RVreig für Freiheit jei. Damit ift 
nicht gejagt, daß der fiegreiche 
Bormarjch der Tprannei vorherbe- 
ftinmt jei. 

Das Dilemma, in das Stalins 
Diedohen verjtridt find, 'beiteht 
vor allem darin, daß fie die Poli- 
zeigewalt Todern mußten und 
gleichzeitig den Maffen des eige- 
nen Volkes, tie denn Satelliten 
nad) toie vor den härteften Zwang 
auferfegen. Wir wollen hoffen, 
dah fehlienfich der Aufftieg nener 
Schichten den zur Savohnheit ge- 
wordenen Unterdrücungsapparat 
unirffam machen werde, rei- 
heit ift fein leerer Wahn. Frei- 
Vic mu die Außenivelt daranf 
aefaßt bleiben, daß die Machtha- 
ber früher oder jpäter eine Mb- 
lenfung durh  außenpolitifhe 
Abenteuer Tuhen Förnten, 

Die HP. der Somjetunion 

















Penmans 253 weiss; 
% 5 


85; 
aturlarbe, 


223 2-fae 5 I 5 223 
222 2-laedig, reichend, mit Knopfreihe 222 
Penmans 2530 weis; F ZUKNÖPFBARES, Benmaiei 0 wana 
AO NENIESENN kurzärmliges Hemd 223 2-faedig, weiss 


G KNOPFLOSE, 
bis zu den Knöcheln 
reichende Unterhose mit 


Ponmans 253 weiss; 
251 Naturfarbe; 


222 2-faedir, Naturfarbe, 


251 Naturfar 


elastischem Gurtband 


Penmans 253 weiss; 
251 Naturfarbe; H 


T-HEMDEN 
für Männer und Knaben 


I UNTERHEMDEN 
für Männer und Knaben, 
einfach oder gerippt 


Ponmans 253 weiss; 


Z 


J KURZE UNTERHOSEN 


[EITITIZS 
LEICHTE UNTERWÄSCHE 


verfügt iiber rund aut Millionen 
eingefchriebene Mitglieder. Int 
Sahre 1939 zählte fie nur 1,58 
Miltionen Mitglieder. Jın Jahre 
1952 war die Zahl der Mitglie- 
der bereit auf 6,8 Millionen an- 
gejtiegen. 





xx 
Aegypten. — Die arabifhen „Oro 
Ben ® erörterten am 10. März 





in Kairo in vierjtündiger Sigung 
eine Votjchaft von König Hufen, 
mit der er wohl das Angebot zu- 
viiefwie, Jordanien die jet vorn 
den Briten gewährten jährlichen 
Subfidien zu zahlen. Jordanien 
wiirde das arabiihe Angebot von 
rund 30 Millionen Dollar pro 
Sahr wohl gern annehmen, wolle 
aber zugleid) die Britifhen Sub- 
fidien und damit das Vündnis- 
verhältnis mit London behalten. 

— Btoiichen dem Präfidentern 
der MWeltbanf und der ägyptifchen 
Negierung tft eine Anleihe in Hö- 
be von 200 Mill. Dollar für die 
Finanzierung des Affuan-Stau- 
dammes zuftande gefommen. Da- 
mit ift die Enticheidung gefallen, 
dak der Afuan-Damm nicht vom 
Dften, fondern vom Weiten fir 
nanziert und gebaut wird. Es war 
im Grunde nie zweifelhaft, daß 
ihließlich die ägyptifche Regierung 
eine jolde Entideidung treffen 
würde. Das bon der Sowjetunion 
unbeirrt aufrechterhaltete Ange 
bot gab jedoch den Negyptern die 
Möglichkeit, Bedingungen zu jtel- 
Ten, die fonjt nicht angenommen 
worden wären. Sehs bis zehn 
Jahre wird es dauern, bis der 
Sohdemm jteht. Da zwiichen 
Hegypten und dem Sudan bisher 
feine Vereinbarung über die Ver- 
teilung de3 Nilwaifers zuitande 
aefommen ift, wird man nod) von 
fchtoierigen und vielleicht dramati- 
ichen Verhandlungen zoifchen Kai- 
to und Khartum hören. 

Dberft Naffer hat dann am näch- 
jten Tage da8 jomwjetihe Ange 
"bot angenommen, einen Atom= 
reaftor für Wegypten zu bauen. 
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er 

Ein Symbol für 
Qualität 





für. Männer und Knaben 
einfach oder gerippt 
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NSA. — Aus einer Statiftik, die 
eine amerifanifche Wocenfcrifi 
veröffentlicht, geht hervor, day in 
den Ber. Staaten der Straßenver- 
Tehr jeit 1900 mehr Todesopfer 
gefordert hat als die Iekten acht 
Kriege, an denen die Ver. Stan- 
ten beteiligt waren. Sn Ddiefen 
Kriegen, vom NRevolutionskrieg 
1775 angefangen bis einjchliep- 
fi dem Soreafrieg, verloren die 
Verein. Staaten „nur“ 1,130,393 
Menjchen, während man in der 
Beit bon 1900 bie 1955 nicht me- 
niger als 1,140,414 Berfehrätote 
in den Ver. Staaten zählte, 

— Die Rettererperten in den 
USA rechnen mit einem allgemei- 
nen Wetterwechjel, der fish folgen: 
dermaßen darjtellen wird: Kältere 
Binter... fühlere und feuchtere 
Sommermonate. Weniger Hurri- 
Tane an der Dftkitite. . Und viel: 
leicht weniger Tornados in den 
nördlichen Staaten der ISA. 

Der Wettererperte glaubt feit- 
tellen zu müffen, da wir ung am 
Ende einer Mufwärmungsperiode 
befinden, die in den vergangenen 
40 Jahren vorherrichend war, und 
zwar bon 1915 iS zur GSegen- 
wart. 

— Dr, Sarold E. Urey erklärte 
in Bafhington, es fei eine „gute 
Schäßung“, wenn man annehme, 
daß die Ver. Staaten Material 
zur Serjtellung von 35,000 Atom: 
-bomben bejäßen und die Somjet- 
union Material für 10,000 Atom- 
'bomben, 

xx x 
Spanien. — Madrider Sicher 
heitspolizei ftellte al3 Ergebnis 
der polizeilichen Unterjuchung "der 
itudentifchen Unruhen vom 9. Fe 
bruar in Madrid feit, da der 
verhaftete Student Campillo dir 
refte Beziehungen zur rufftichen 
Botihaft in Paris unterhalten 
und bon dort Anweilungen für 
feine Aftivität in den jpaniiden 
jtudentiihen Kreifen erhalten habe. 

xx «x 


Tunefien. — Die franzöfifhen Be- 
börden in Algier gaben bekannt, 
dab in den bergangenen 24 Stun- 
den itber 70 Rebellen den Aftio- 
en franzöfifcher Truppen zum 
D:pfer fielen. Tunefiens Premier: 
minijter Tahar Ben Ammar fam 
mit dem Flugzeug von Paris, um 
eine perfönliche Unterjuchung tve- 
gen der PWlünderung des U.S. 
Kontulat3 in Tunis und eines da- 
'bei ums Leben gekommenen Fran- 
zofen eingıtleiten. 
xxx 
Bafiftan. — Ein dänischer Mil 
fioner, Baitor Nens Chrijtenfen, 
wurde in Rifelpur zum VBiichof 
der neuen Qutherifchen Kirche von 
Bakiftan ordiniert, die aus dem 
ufemmenfhluß. don  däntichen 
und amerifanifihen Miffionsge- 
meinden entitanden ift. 
«xx 





Spanien. — Die fpaniihen Pro- 
tejtanten haben feine Ächriftliche 
Verfügung des Innenminifteri- 
umg über dte Chliekung des Se- 
minars zu Sefiht befommen, Yu 
einem Polizeibericht wurde erklärt, 
das Seminar habe „ohne Gench- 
migung“ gearbeitet. Die Polizei 





warnte die Seminarleitung vor 
ment 


„\öweriiegenden Folgen“, 


Lorne A. Wolch 


B.Bo., RO, O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 
272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 50-1177 








der Lehrbefrieh in anderen Ge- 
'bäuden illegal weitergeführt werde. 
«x « « 


Lettland. — Nach Angaben der 
fettiihen Prejie joll Riga etwa 
800,000 Eimvohner zählen. Das 
„Dinaufer“ wurde in „Ufer der 
fommuniftiichen Jugend“ umbe 
nannt, 
xx « 

Bolen. — Die evangelifchen Deut- 
ichen in Danzig: fönnen nur jel: 
ten Predigten in deuticher Spra- 
he hören. Deutfehe Lektoren find 
nicht zugelaffen, und der Pfarrer, 
der fic, um die deutiche Gemeinde 
bemüht, gehört der polniich-evan- 
aeliihen Kiche an. Auch in Stet- 
tin darf die deutiche Sprache im 
Gottesdienft nur mit befonderer 
Erlaubnis gebradht werden. In 
Efbing hat bisher, ebenfalls in 
polniicher Sprache ein Optiker 
aus Preußiih--Holland gepredigt. 
Einem neu gewählten Gemeinde 
tat gehören drei Deutjche, drei 
Bolen und ein tihechiicher Inge 
nieur an. 








xxx 

Japan. — Im Gebiet von Tokio- 

Nofohama haben die amerilani- 

ichen Soldaten $316,700,000 aus- 

gegeben, aljo genügend, dak 486,- 

154 Japaner davon leben Fönnen. 
xxx 


Frankreich. Dreiviertel der 
Frtanzofen treten für die Todes- 
jteafe ein, wie aus einer Umfrage 
des franzöftichen Snjtituts fir 
Meinungsforihung hervorgeht. 
Grundjäglic gegen die Tudesitra- 
fe find nach der Umfrage 19 Pro- 
zent. Fat die Hälfte der Befrag- 
ten (47 Prozent), glaubt, dat die 
Aufhebung des Rodesitrafe die 
Zahl der Verbrechen anfteigen laj- 
jen wird. 39 Prozent find der 
Meinung, dab die Todesitrafe fei- 
nen Einflug auf die Hänfigkeit 
der Verbreden hat. 

— Feankreih entichuldigte jih 
wegen „unverzeilicher Gemaltta- 
ten“, die in der Nacht vom 9. zum 
10. März bon einer wütenden 
Menfhenmenge in Tunis gegen 
das amerifaniihe Konfulat und 
Snformationsbliro begangen murr- 
den. Die franzöfiihe Negierung 
erHfärte fi) bereit, fir den geiam- 
ten Schaden aufzufommen, und 
ficherte der N.S.-Negierung eine 
volfe Unterfuchung des Verhaltens 
der Bolizei zu. 

— Eine bolländiihe Zeitung 
lüftet das jorgfam gehütete Ge- 
heimnis um die Zufammenfegung 
der franzöfifchen Fremdenlegion. 
Wie das Vlatt berichtet, Haben die 
niederländifchen Kuftizbehörden er: 
mitteln Fönnen, daß gegemvärtig 
der Fremdenlegion neben einer 
verhältnismäßig geringen Zahl 
anderer Nationen 32,000 Deut- 
iche, 3500 Staliener und rund 
1000 Holländer anachören. 

“xxx 








Großbritannien. — Eine der gro- 
Ben Mochenzeitungen Rondons er- 
ichien diejer Tage in einer „Not: 
ausgabe” in Schreibmaichinen- 
ichrift. Die gefamten zwölf Sei- 
ten Text waren mit der Maichine 
geihriehen und abgezogen, Tedig- 
ich die großen Anzeigen waren 
aefekt. London verdankt Siefes 
KRuriofum einem Lohnfon im 
Druderei-Geiverbe. Zwei Gewerf: 
ihaften haben ihre Mitglieder an- 
aetviefen, wegen umerfülfter Lohn: 
forderungen in „Bummelftreif” 
zu treten, Worauf viele taufend 
Angeftellte von den Firmen ent- 
Taffen wurden. 

— „Eine Rarade von ein paar 











Banzerdivifionen, die von Atom 
waffen ftrogen, würde eine heilja- 
mere Wirkung haben als das 
aufpiel unferes itrahlenden 
Lädeln ejen Rat gibt das 
„Ehurd of England Nerwspaper“, 
Drgan der anglifantihen Kirche. 
der britifchen Negierung für den 
Beluch von Parteijefretär Chrufch- 
Hehe und Minifterpräfident Yul- 
aanin. In dem Nrtifel heißt es 
unter anderem: „Wenn Chrujd- 
ticehew und Yulganin unfere Erde 
tı Sad und Afche betreten, Ttill- 
ihweigend und in einem geihloj- 
jenen Wagen durd) London jehlüp: 
fen und mit Eden aus der demüti- 
den Peripektive einer Solgbant 
in einer Bolizeizelle jprechen twiır- 














den, dann wäre die Ausficht auf 
den Belurh weniger verbitternd. 


Aber die jorgfältig geprobte und 
gewaltig abgeficherte Fahrt durd 
die Straßen zwiihen Zufchaner- 
Maffen, die amtlichen Banfette mit 
Willfommens-Neden ınd der Be 
jud im Vudingham-PBalait, um 
ein Fönigliches Lächeln zu erhalten, 
md unzeitgemäß, 
1447 Sandelsichiffe mit 
5,32 Millionen ORT find im 
Sahre 1955 in der Welt (mit Wus- 
nahme der Sowjetunion, Role 
und Ehinas) gebaut worden, rumd 
64,000 BRT mehr als im Bor- 
jahr. Großbritannien hielt mit 
einen Anteil don 27,7 Prozent 
jeinen erjten Blag im Welt-Sciff- 
bar. An ztveiter Stelle jtand Meft- 
deutfchland, 
«x 












* 
Malaya,. — Großbritannien hat 
in der vorigen Woche veriproshen, 
der Föderation von Malaya 
Ende Miguft 1957 die Unabhän- 
sigfeit zu gewähren. Abgejehen 
von Vietnam und Honkong war 
bisher Malaya die Iekte curopäi- 
iche Kolonie auf dem aftatifchen 
Kontinent. Die Engländer 'hof- 
fen, ‘es werden ihnen aelingen, 
Dealaya wirftid) im Verband des 
mmonwealth“ zu erhalten. 
Kampf gegen die Kommuni- 
iten joll nunmehr won den föde- 
vierten malagiichen Regierungen 
weitergeführt werden. 
xx « 
Malta. — Genau umgekehrt ver- 
läuft die Entwidlung in Malta. 
Dort hat die im Lande zur Zeit 
führende „Labour Party“ ein 
Plebiszit veranitaltet, ob die In- 
jel als autonome Provinz in das 
Vereinigte Königreich aufgenont- 
men werden joll. Obgleich die Na- 
tionaliften, die zu Muffolinis Zei- 
ten italienfreundliche Neigungen 
zeigten, heut® Toyale britiiche Un- 
tertanen jind, haben fie die Pa- 
role der Wahlenthaltung ausge: 
‚geben. Inöbejondere aber ijt der 
Erzdiihof von Malta gegen die 
Wbficht der maltejiichen „Labour 
Party“ aufgetreten. Der Klerus 
fürchtet, die traditionellen Fatholi- 
ichen Privilegien auf Palta könn- 
ten durch die Angliederung an 
England zu Schaden fommen, 
“x « 




















Holland und Indonefien. — Die 
Niederlande berfichten 1949, In- 
fie aus der Folonia- 
gfeit entlaffen muf- 
nem Unionsvertrag 





mit 


ten, 
zu binden, der zwifchen den beiden 
gleichberechtigt getwordenen Part- 
nern nod) einen gewiffen Bufams- 





menbang aufrechterhalten jolfte, 
tie dies im „Britifh Common- 
mwealth” geichieht. Diefer Zufam- 
inenhalt Töite fi aber nad fieben 
Nahren num auf, indem Djafarta 
jein Necht zur Kiindigung wahr- 











nahm. Holland verliert damit nicht 
nur feine wwirtichaftlichen Privi- 
legien in Indonefien, jondern die- 
jes Sndonejien Yöit fi) damit im 
Siüdoften Afiens, der ohnedies in 
voller Bewegung ift, vom legten 
weltlichen Nitehalt. 

xxx 
Zypern. — Während fich der gric- 
Hilde Erzbiihof von Zypern, Ma- 
fariog IIL, auf dein Wege in die 
Verbannung euf den Seychelles- 
Inieln im Indtfchen Ozean befand, 
war anf der Snjel Bopern ein 
Generalitreif ausgebroden, und 
in Athen war es zu antibritijchen 
Ausihreitungen gekommen. Die 
Engländer mußten in Bopern 
Fallihirmtruppen einfeten, - die 
mit Tränengas Demonftrationen 
in fajt allen Städten Zypernd 
auseinandertrieben, jo in Lima- 
fol, Polis, Ayrenia und Iama- 
aufta, 

*« * * 
Griechenland. — Die Verbannung 
des Erzbiihefs von Zhpern hat 
in Athen gri Empörung aus- 
gelöjt. Am Gebäude der „Britiih 
Airways“ wurden jämtliche Fen- 
itericheiben zertriimmert, ebenio 
an zei Hotels mit engliihen Na- 
men, Die Demonftranten verfuc;- 
ten, die britiiche Botichaft zu ftii 
men, amd dieje mußte dur) in 
Eile Herbeigerufene Truppen ge- 
chiigt werden. 

Die griehifhe Negierung hat 
ihren Botihafter in London, Chri- 
itian 9. Palanıs, zurücberufen. 
Der ariechiiche Delegierte bei den 
Vereinten Nation in Nerv York er- 
hielt die Weilung, die zypriide 
Srage in der nähjten General- 
berfammlung aufzurollen, was 
allerdings erft im Serbft gejche- 
hen fann. 

Erzbiihof Sphridon, der Pri- 
mas der griedhiid-orfhodoren 
Kirche, hat eine Sonderfigung der 
heiligen Synode einberufen, die 
N ufe an alle Kirchen der Well 
auslandte,. Die Synode appelter 
te insbejondere an die orihedore 
Rirde der Somjetimion und bat 
um Hilfe aus Moskau. In diefern 

















Appell wurde gejagt, daß Grie- 
chenland „traditionsgemäß bon der 
che Nublands emen jtarfen 
Schuß erhalten habe.“ 
xxx 
Schweiz. — Mit der Starken Mehr- 
heit von 541,229 gegen 156,943 
Stimmen billigte die Schweizer 
Devölferung in einrer Wolksah- 
itimmung eine Regierungsvorla- 
ge, die eine befrijtete Weiterfüh- 
rung der beihränkten ftaatlichen 
Sfontrolle vorficht. Durch die 
Preisfontrolle werden vor allem 
die Wohnungsmieten und wirhti- 
ae Berbrauchsgüter gejchütt. 








Su verkaufen 
neues 5-Bimmer-Haus 


251 Edison Ave, N. Kildonan. 
Phone: EDison 4-5120 





Gewünfcht 
tweiblihe 
Hilfe für den Haushalt 
in einem guten Heim, braucht nicht 
kochen, Teine fehinere Arbeit, eige- 
nes immer mit Nadio, beiter 
Lohn. Soll etwas Englifeh fönnen. 
116 McAdam Ave, Winnipeg 
— Phone 52-5518 — 





JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving Pl, N.K. 









TEARDROP . 
AUTO &BODY WORKS 








couusıon 
EXPERTS 


165 Smith Street, _Winnipeg 
Phone: 92-7726 

Alle Arbeit wird prompt und 

sewiflenhaft ausgeführt. 








Ehe Sie anderswo Geld borgei 
Credit Union, 


Anleige: 
12 Mon. 
$. 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
300.00 26.36 
500.00 43.93 
1,000.00 87.86 


Anleihen werden für jeden guten 
funft und prompte Bedienung find 
PHONE 92-4187 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


Untenftehend Tafjen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 
Monatlihe Zahlungen, wenn abgetragen in: 


284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 





N, berfuchen Sie e8 mit Ihrer 









8 Mon. 6 Mon. 
$ 12.97 $ 17,16 
25.94 84,81 
88.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.53 






Bed betoilligt. 


Breundlihe Yus- 
jedem zugefichert. 


















Bänier zu 


gute Müche, Preis nur 85,900. 





abends EDison 1-5326. 
Heizung, gute Wieteinnafme. 


Nord Kildonan 
nahe an Yutob: 
Tel, Mr. Subderi 

Schönes 6-immer-: 


6 Bimmer, 1% 
Halieitelle._® 














72-6398, 


302 Power Bldg. 





Nord Kildonan — 4 Zimmer, Halbkeller, Heiftluftheigung, Garage, fehr 


Simwe Street — 6 Zimmer, 3 unten, 3 oben, „Stofer“-Seizung, ge 
eignet für Mieteinnahme, nahe an Notre Dame Ve. gelegen. 
günftiger auf. $8,500 mit 32,000 Anzahlung. 

Weit Ende — 10 Zimmer, Hartholzfukböden, Ziegelbau, neue „Stofer”= 


Breis $13,000. Tel. Mr. Suderman, abends EDison 1-0856. 


n, abends EDisoni-0856. 
ö 
300 mit $2,500 Anzahlung. 


J. H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


verkaufen: 


Tel. Mr. Regehr, abends EDison 
Ein 
Tel, Mr. Negehr, 


Diefes Haus zahlt fiir fidh felbit. 


Stod, Sulitelen, geräumige Küde, 
veis $5,500 mit Heiner Anzahlung. 





«Haus in gutem Buftende, Garage. 
Tel. Me. Cchulz, abends 


Phone 92-9849 
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Briefe von Lefern:— 


‚Herbert, Sazf. 

Herzlichen Dank für die freund« 
Tiche Zufendung der „M. Rund- 
han“. Wir mwimfcen den gan- 
zen Perjonal viel Segen un) 
Kraft von oben. 

Am 10. Dezember 1951 Ta- 
men tie hier in Kanada, Dei 
Coaldale, an. Nur big zum 25. 
Mai 1952 durften wir umier 
Eheleben zufammen in Kanada 
pilgern, weil mein Mann Sak. 
PB. Löwen plößlid an einen 
Schlaganfall geftorben it. Bei 


Gejudht 
zur Aushilfe eine 
Dausmultter 

für eine eine Sinderbetremungs- 


anjtalt. Geivejene Lehrerin wäre 
pafjend, muß Grad 11 haben. 


Unmelbungen teleponifch 92-5943 

















in der 


EDISON FOOD MARKET 


300 EDISON AVENUE 
At Pentland Street 


NORTH KILDONAN’S 


TOM- 


Beachten Sie unsere Anzeigen 
“Free Preß” 


JEDEN DONNERSTAG. 


der Arbeit fiel er um, und hat 
dann nur nod) 10 Tage im Fran- 
fenhaus in Coaldale gelegen, 5 
war traurig anzufehen. Sch dente, 
er wird vielen befannt jein, 


Nadı zwei Jahren und 5 Me- 
naten habe id) wieder geheiratet. 
Ich freue mid, dai der himmli- 
iche Vater meiner fo reichlich ge- 
daht hat, und daß er meine Ge- 
bete und mein Flehen erhört hat, 
da ich mid, in meiner Einjamfeit 
ihm jo nahe gefühlt Hatte, Nım 
find es bereit 1 Jahr und 3 Mo- 
nate, daß uns der liebe Gott ge- 
tragen hat mit Liebe und Geduld. 
Am 17. Nov, mußte mein Lieber 
Mann ji) einer Blajen-Operation 
unterziehen. E38 ijt alles jo gut 
geworden, fo daß er nur 13 Tage 
in Swift Current im Hojpital 
war. Er it gefund und Hatte 
nicht einmal ein Pfund abgenom- 
men, obwohl er jchen 74 Jahre 
alt ift, 

Nun möchte ich noch allen einen 
herzlichen Gruß jenden, befonders 


BOY -STORE 









und “Tribune” 














= 
EB Domestic Shortening 


(Backfett) 



















Spezialpreise gelten 
am 22. 23. und 24. März. 


Um guten Rat bezüglich 
Lebensversicherung 
wenden Sie sich an 
einen Vertreter der 


HEAD office 
WATERLOO, OnTARIO 


allen, die nad) Paraguay und Uru- 
guay ausgewandert find. 

SH möchte gerne wiffen, wie e$ 
Frau Maria Heide mit ihren Pin- 
dern in Uruguay geht, und ob fie 
Verbindung mit ihrer Schiwefter 
in Rußland hat. Ebenfo hätte id} 
gerne Nachricht von unjeren alten 
Nachbarn vom Rheinland, Der 
alte Vater Hennig und die junge 
omilie Karl ig, jeid She 
no in Uruguay? Hat fic) meirfe 
liebe Coyfine Marin Bofhmann 
in B.E, fchon eingelebt? Sind 
Onkel umd ZTante Nembel in 
Eoaldale, Alta, nad inmer ge 
fund? Sind Gew. A. u. Kath. 
Miehe fhon von BE. zurüd? 
Wir hoffen, daß Du, Itebe Schwe- 
ter auch einen Bericht in der 
„Rundfchon“ eriheinen Täßt. 

SH befam diefe Woche einen 
Brief aus Brafilien bon meinem 
früheren Schulfreund. Ich war 
gleich mit meinen Gedanken in 
meiner alten Seimat, Plujew Nr. 
2, Rußland. Mander Bekannte 
aus der Sugendzeit muß no 
ichmadten, auh einige von mei 
nen leiblichen Gejchmiftern. Da 
find Br. Heineid Sanzen. (Er 
30g in feinen jungen Sahren nad 
Sibirien), Frau Julius Bär 
geb. Arına Zanzen, Br. Willi San- 
zen mit Familie, Safob Yanzen, 
Sohann Janzen, Maria Suder- 
menn geb, Sanzen, Sufie Wolo- 
dja Schröder geb. Janzen, Xieje 
Franz Teihrieb geb. Sanzen. Ich 
möchte gerne erfahren. wo fie alle 
‚geblieben find. Scllte jemand 
wilfen, wo die Gefchwilter in Ruß- 
land find, fchreibt mir bitte. Herz- 
lichen Dank im voraus. Und wenn 
jemand weiß, to hier in Kanada 
eine Zamilie Daniel 3. Siemens 
wohnt, jo jchreibt mir bitte, Sie 
wanderten 1921 oder 1922 bon 
Nikovol nad, Kanada aus. Vater 
Daniel, Mutter Helena, Sohn 
Heinrich, Sohn Sakob, Sohn 
Bernhard, Toter Alma u. Tod- 
ter Nelliee Ich Habe in Nikopof 
bei diefer Familie gedient. 

Sch wünfche nochmals allen Le- 
fern Freude und auch meinen 
Kindern in Calgary. 

Es grüßen 

Heinrich und Tina Aneljen, 
Bor 275, Herbert, Sast. 
(„Steinbach Roft“ möchte fopieren) 





Dalmeny, Sast. 

Wir wünfgen viel Segen und 
Kraft und Freude im neuen Kahr 
1956. Dasfelbe aud) der werten 





MUTUÄL JIFE 


Assurance 


comrany 


CANADA 


Estoblished 1869 


Referfamilie und allen Freunden 
neh und fern. Wir haben viel 
Freude an der „M. Rundihau” 
und am „Mennon. Objerver”. Die 
Sugend follten die Iejen, es ijt ein 
großer Segen darin. 

Das Wetter ijt diefen Winter 
bejonders Falt. Aber die Tage 
werden länger und die Some 
fteigt Höher, fomtit twird e3 freund- 
liher in der Natur. 

Bir legen nod; eine neue Adrej- 
je bei für einen neuen Lejer. (Ve 
jten Dank für die treue Mitar- 
beit. — Ned.) 

Grüßend, Sohn Z. Baerg. 
Daaenbed-Bearäbnis. 

Der 73 Nahre alte Enkel des 
Vegründers des. berühmten Bir 
tus Hagenbek ftarh am 26. Je- 
bruar. Die Stadt Hamburg ehıte 
Rorenz Hagenbek dadurch, da 
der Leichenzug durch den berühm- 
ten zoologijchen Garten „Hagen- 
bed“ geführt wurde. 

Hagended war im Laufe von 
40 Jahren mit feinem Zirkus 
fieben Mal um die ganze Welt 
gereijt, und er jelbjt war in die 
Wildnis gegangen, um Tiere für 
den Boologiihen Garten in Stel. 
Lingen einzufangen. Er hatte auch) 
den eriten See-Elefanten nad 
Hamburg in den Zoo gebrat, 

ym Sahre 1906 wollte Kaifer 
Wilhelm IT. plöglih 2000 Dro- 
medare haben, um in einer der 
afrifanifhen Kolonien einen Auf- 
tand unterdrüden zu Fönnen. Sas 
genbe£ Tieferte die Dromedare in- 
nerhalb von vier Monaten. 

Zorenz Hagenbet Hat bei der 
Dreffur eines Tieres niemals ei- 
ne Peitfhe verwendet. Er jagte 
einmal: „Tiere ınd Menfchen ha- 
ben eines gemeinjam, und wenn 
Tierbändiger Gewalt amivenden, 
dann müffen fie eines Tages da- 
für bezahlen. Die beiten Ergeb- 
niffe bei der Zähmung von Tie- 
ren erreicht man mit Freundlich, 
teit md mit Verjtändnis. Na« 
türlih aud mit einem gut ge 
Bun Korb mit Nahrungsmit- 
ein," 

Großvater Carl Gottfried Ha- 
genbed Hatte im Zahre 1884 den 
berühmten Zirkus gegriindet, und 
er hatte mit einigen Robben ange 
fangen. Auf einer Straße in Sam- 
burg jtelfte er in einem Baflın 
Siche zur Schau, und er jelhit 
war erjtaunt, wieviel Publikum 
dadurd angelodt wurde. Dadurch 
fam er auf die dee, dag Men- 
Ichen fremde Tiere fehen mollen, 
und fo wurde der Gedanke eines 
zoologiichen Gartens geboren. 

Der Zirkus Sagendee überftand 
fogar den zweiten Weltkrieg, aber 
die tirtihaftlichen Sorgen des 
Sahres 1953 bradten den Zir- 
Zus zum Untergang. 

or dem zweiten Welikriege be- 
lab die Firma Sagenbed-Lorenz 
mit den Sohn Erich und dem 
Neffen Carl-Seintic 5000 Tiere. 
Im Kriege wide der Boo in 


Bei Ajthma und 


Keuchen und jcnaufen Sie durch 


hronifcher Bronchitis 


n und fi Afttına? BVerurfacht eine Kronifche 
Vronditis Hujten oder Erftiungsenfälle? in nn 
börinen in Curopa Nacht für Macht nicht Schlafen, weil er durch Alina 
anfälle japft, Buftet ımd nach Mem vingt? 


Stellingen von Bomben getrof- 
fen, und 3 blieben nur 600 Tiere 
tbrig. Aber fhon 1949 war der 
Birfus wieder da, mit 95 eigenen 
Ciienbahmwaren, die aelb ange 
ftrichen waren. Aber der Zirkus 
Tonnte damalg nur innerhalb 
Deutichlands auftreten, und daran 
ging er fchlieglich zugrunde. Aber 
es verbleibt der Tierpark Hagen- 
'bect, der bejte der ganzen Welt, 






Wenn Sie an Kopt-n 1 
schmerzen, an Neural- | 
gie oder Nuskelschm. 

zen leiden, 

len Sie, 


Nehmen sie also Aspirin! Eine 
Tablette loest sich fast Im 
gleichen Moment auf, in dem 
Sie diese einnehmen — und 
enthebt Sie Ihrer Schmerzen 
fast Im gleichen Augenblick! 


ür überfpeudelndes 
Wohlbefinden! 


Maden Sie underzüglich Gebraud 
von diefer Hilfe; beftellen Sie 
Teutel 

€3 ift, erforderlich, alfe notwenbi- 
gen Vitamine, die in ber gewöhns 
lichen Nahrung nicht vorkommen, 
au fi. zu nehmen. 

Viele Krankheiten und Buftände 
von ungefundem Befinden, die 
man früber auf andere‘ Weife be- 
Yandelt hat, exfennt man heute 
als die Folge von Vitamin» umd 
Pineralmangel umd behandelt fie 
durch Einnehmen von Vitamins 
Präparaten. 


“PARAMETTES” 


20 Vitamine und Mineralien 
brauden Sie 


1) zum Aufbau des Vitamin- und 
Mineraliendmshaltes nad) all- 
gemeinen Erfchöpfungszuftäns 
den u, während der Genefung. 
zum Yufdau der Körperfräfte 
und der Widerftandgsiräfte ger 
gen Anfteeung, insbefondere 

\ gegen Erfältung. 
bei nerböfen und förperlichen 
Störungen, die auf den Man= 
gel an Vitaminen zurücdgehen. 


Beginnen Sie Vitamine 
einzunehmen! 
Beginnen Cie, fich gefund 
su fühlen! 

Preis 96.00 für 100 Tage, 
Veftellen Sie bei: 
ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG. STORE, DEPT. M.R. 
222—20th St, W., Saskatoon, Sask, 
Preislifte für alle anderen Medi- 


Tamente in deutfcer Sprache 
toftenlos! “ 








hilit 
RAZ-MAH 





Kann einer Ährer Anges 


Dann ift hier eine qute 





Nachricht, Millionen Kanadier vertvenden jedes Jahr RAZ-MAH-! 
feln, um bei Athına, Gronifcher Bronchitis und Heufieber die Tanıgı 
Tehnte Erfeisgterung zu finden, Kaufen Cie Templeton’3 RAZ-MAH= 
GREYS bei Ihrem Drogiften für 79 oder $1.50. 
Gratis — Benn Eie einen fojtenlofen Verfuch mit RAZ-MAH ma- 
en tollen, fhreiben Ste an 3 
TEMPLETON’S RAZ-MAH 
56 Colborne Street, Toronto 1, Dept. & 









- Ms 
Vertreter; P. J. REIMER, Steinbach, Man. A. HARDER, Springstein, Man, 
J. J. REIMER, 330 Somerset Bldg., Winnipeg, Man. J. A. PENNER, Morden, Man. 
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Alfe Mad uud ihre Mädchen, (M. 
12—16.) Elifabeth Dreisbad). 
Das Buch zeigt, daß die Quelle 
wehren Reihtums nicht äußerer 
Befig, fondern ein zufriedenes 
Herz ift, und dab alles Schwe- 
re, da8 wir erleben, dazu dient, 
uns innerlich reif zu machen 
und zu fördern. 171 Seiten. 
Halbleinen ... . 1.95 


Flucht — Kurs Ararat! Hort Ka- 
nig. Für Zungen ab 13 Jahre 
bejonders geeignet. Mbenteu- 
erlihe Flucht zweier deuticher 
ungen aus ruffiiher Kriegs- 
oefangenfhaft.— 160 Seiten. 
Viele Tertzeihnungen. Mehr- 
farbiger jteifer Einband.... 1.65 


Durd Wüfte Meer und Lava. - 
Horjt Kanig. Fortiegung des 
Sungenbudhes „Zludht — Kurs 
Yrarat!" Durd _ Armenien, 
Ägypten, Kreta, Sizilien bis 
nad) Deutfihland geht die Flucht 
zweier Freunde, deren Freund« 
jhaft in Chriitus das Yunda- 
ment hat. — 168 Seiten. Viele 
Tertzeihnungen. Jın mehrfar- 
bigem fteifem Einband .... 1.65 


Die Zugezogenen, (RM, 13—18) 
‘ Elifabeth Dreisbadh. Die pat- 
Tende Geihihte eines verivai- 
ten Gejchmijterpaares, das im 
fremden Ort, von vielen ber- 
achtet, unter harten Bedingun- 
gen arbeiten muß. Be einer 
Kataitrophe erleben aber die 
Einheimifihen den felbitlojen 
Einjag der beiden „Bugezoge- 
nen“. 716. Bejhenkband —75 
Palmzweige, Erzählungen aus 
dem Leben für jung und alt. 
Sedes Büchlein 16 Seiten, SI- 
Iuftriert. Umfchlag im Mehr- 
farbendrudf, Ber Heft .... —.10 
12 Stüd fortiert nur 1.00 
Die Kinder von Marfeden. - Eine 
Gefchichte aus dem Leben von 
der 14-jährigen Marienfa, dem 
16-jähr, Bruder Andreas und 
ihrem drolligen Heinen Scwe- 
fterchen Kathrin. Bon Heim- 
weh und Sehnfucht ift in die- 
jem Bud) erzählt, aber aud; vom 
Seimtommen, 203 ©. Halblei- 
nen-Einband. Feiner fteifer Det- 
fel mit buntem Bil ........ 1.3 











Das ausgelichene Brüberlein, EI. 
Dreisbah. € lacht und meint 
in diefem Kinderbud, aber im- 
mer find Menjhen da) »Die 
die Tränen trodnen und aud 
in Schierigfeiten äuregiel 
fen. 130 





für 





Die lefende Jugend! 


Spannende Gefebichtenbücher 


SE UNMNULIKEANUAHRAERRZUHEUUNEBEREZITNAI NEUERER EIN EEHENKESHUEIESUEUNEIEZURUNEBUNHNUNE SS 


Zwillinge fliegen nad) Afrifa. - 
(RM. 8—12) Ella Sermegard. 
14 Federzeihinungen von Ni- 
Hard Sapper.- In Gedanken 
Tann man dabei fein, ment 
ein Hmwillingspaar — Bruder 
und Schwejiter — von Schweden 
nad Afrika fliegt. Im jchwar- 
zen Erdteil gibt e8 Begeanun- 
gen mit wilden Tieren und eis 
nem jhmwarzen Smillingspaar. 
Im Zuge der Erzählung wird 
aber aud) deutlich, waß die Kin- 
der von der Miffionsarbeit der 
Eltern begreifen. 64 Seiten. 
Salbleinen 1.20 


Bruder Tunichtaut. Werner May. 
Ein Buch fir reifere Jugend 
und Ermwachfene. Zebendig und 
effelnd wird hier die Gefhth- 
te des jungen Sklaven Oneji- 
mus frei erzählt, feine Flucht 
aus dem Haufe Whilemons. 
feine Zeit im Saufe des aro- 
Ben Mpoitel3 und Jeine Rück 








feier in den Dienft feines 
Herrn. 64 Seiten. Im farb 
gen jteifen Einband. .... —.80 





Heidi. Von Johanna Spyri. Die 
Dichterin Tehildert jefjelnd für 
Kinder, Sirgendliche und aud) 
Erwachjene, wie ein Eleines 
Waijenkind durd) ihr jonniges 
Wefen erreiht, dan fich ihr 
Großvater mit Gott umd den 
Menihen tvieder verjöhnt. In 
ber weiteren reizvollen Schil- 
derung von der Setlung ihrer 
Gropftadtfreundin in der wir. 
äigen Bergluft wird der große 
Wert einfacher Lebensweife an- 
ihaulic deutlid. Das Buch 
Tann warm empfohlen werden. 
296 Seiten. PRrädtig ausge: 
jtatte. A farbige Bilder. 
Schutumfhlag. BAlEEN, 





Auf gefährlihen Wegen, Karl 
Dtto Hoch. Ein Jugendbuch), 
in dem fi die Ereigniffe von 
Spannung zu Spannung über- 
ftürgen. Dir) das Gejhehen 
weht aber bei allem Tachenden 
Humor der gefunde Ernft der 
Kriftlihen Schau der Dinge. 





146 Seiten. Salbleinen. Ta- 

ächenformat..... 1.50 
Die Trobfopf Serie: 

Der Troßfopf. — Troßkopfs 


Brautzeit. — Trobkopfs Ehe. — 
Troglopf als Großmutter 
Ieder Band anne We. 





Die Fahrt ins Blaue. Helene Mül- 
fer. Zwei Fremde fahren „ins 
Blaue”, nehmen widerwillig 
einen Dritten mit, erleben al- 
lerlei Abenteuer und fommen 
fo zu einer „Fahrt mit EChri- 
tus“ durch ihr fernereg Leben. 


53 ©., Gejhenkband .... —.85 
Durch Gottes Hände, Life van 
Wafen. Eine  empfehlenswer- 
te Erzählung für junge Mäd- 
den. Rateindrud, Feiner 
Halbleinen-Cinband mit ftei- 
fem Dedel und  farbigem 
Schugumfhlag. 94S, ... 1.45 


Gritli. Bon Zohanna Spyri. Die 
Bücher diejer Dichterin gehd. 
ten zu dem Bejten, wag in 
deutjher Sprache zu haben ift. 
Tiefes Verftändnis für Die 
Sorgen und Freuden der Ju- 
gend, die in allen Zeiten im- 
mer gleibleiben, erfüllen die- 
jes Buch don Anfang bis En- 
de. Halbleinen. Prächtig aus- 
geftattet. 4 farbige Bilder. 
176 Seiten. u. 1.95 

Das Haus auf dem Felfen. Hein- 
ti) Norden. Eine Erzählung 








aus der Gegenwart. LZatei 
drud. Feiner Halbleinen-Ein- 


band mit fteifem Dedel ımd 
farbigem Schugumihlag. 125 
Seiten .... . 1.75 








Murafati, Irma Pegold - Heinz. 
Ein Prediger bringt den Men- 
ichen des ElendSpiertels, in dem 
in dem Murafafi mit ihren An- 
gehörigen wohnt, die frohe Bot- 
{haft von Sejus Chriftus. ALS 
Murafaki ficht, daß diejer Evan- 
gelift jein Chriftentum auslebt 
und unter Bemeis stellt, geht 
aud) in ihrem Herzen die Son- 
ne auf: Sefus Chriftus. 91 ©,, 
Sefhenfband . 120 

Livingftone, ber Pfadfinder. Yafıl 
Mathems. Mit vielen Teder- 
zeihnungen. Die Ipannende 
Darftellung des Lebens dei 
großen Miffionar® und Ent- 
beders in Afrifa. 162 Seiten. 
Steif eingebunden 1.25 

Das Kududsei. — Selene Müller. 
„Dhne Chrijtus geht es nicht“ 
— das iit das frohe Bekenntnis 
von Nuth, die als Kucudei 
furz vor der Graduation im 
die Mädchenklaffe der Hohichn- 
Ie hineinplaßt, und trog An- 
feindung Mädchen und Zungen 
zum Segen wird. eines, iteif 
eingebundenes  Gefchenfhänd- 
hen mit Shugumfhlag —85 









Im Birfenfahn und Hundeihlit- 
ten. Walter Deljchner. (SM. 
ab 13 Sahre.) Aukerordentlic, 
ipannende Gejhichte aus dem 
Leben eines Sndianermiifio- 
nars im Norden Kanadas. Mit 
dem Birfenfahn find drei Men. 
ihen auf dem Winnipeg, mit 
dem Sımdejchlitten Fahren fie 
dur) den eifigen Winter und 
erleben harte Not und ftarfe 
Silfe, Neid illwftriert von Ri- 
card Sapper, der die Indianer 
ans eigener Anichauung Fennt. 
143 Seiten. Salbleinen. Shut- 
umichlag . 1.95 











Ehriftine. M.A. Horn. Aus dem 
Reben eines jungen Mädchens. 
Zapfer geht fie den geraden 
Weg und findet ihre wahre Ve- 
ftimmung in der Fürjerge für 
Menfhen, die fie liebt. Halb- 
Teinen. 224 Seiten 1.50 


Winifred, — Elijadebh sbad. 
(M. 10—15 Sabre). Statt des 
jehnlichit erwünichten Spiegels 
befonmt das 12-jährige Mäd- 
Sen einen Spiegel der Scele, 
eime Zafhenbibel aejchenkt. Zur 
nächjt weiß fie damit gar nichts 
anzufangen, fpüter auf den Ian- 
gen Rranfenlager Hilft fie jo- 
gar ihren Eltern zum Chrift- 
werden. — 79 Seiten, Feiner 
fteif eingebundener Gejchent- 
band mit Schutumfchlag 1.10 


Wo wirft du Tanden, Brigitte? — 
Helene Müller, (Mädchen ab 14 
Sabre.) Viele grundverichie- 
dene Menjchen Iernen in diefer 
Sejchichte, day Chrijten ihren 
Weg nicht jelbjt wählen, fon- 
dern von Gott geführt mer- 
den und dann Bejtimmt amı 
rechten Wlat landen, innerlich 
und äußerlih. — 89 Seiten. 
deiner fteif eingebundener Ge 
ihenfband mit mehrfarbigem 
Shusumfhlne ...... 1.20 


Steigende Fluten. Wii Neichke. 
Es handelt fi um das echte 
Suhen, Ringen und um ein 
gefegnetes Geführtwerden jun- 
ger Menfchen. Eine Spannende 
Handlung Ichlieht das Ganze 
ein. Der durch Hodhtwafjer ent 
fejfelte Fluß, der den Stau- 
damm duchbrit, bringt höch- 
jte Not, aber auch Märung al- 
Tee Wireniffe im Leben der jun» 
gen ımd alten Menjchen. 251 
Seiten, Halbleinen ....... 1.85 




















Selig jind die Friebensftifter. — 
B. öorn. Die Friedensitifter 
in den vier Erzählungen die- 
jes prächtigen GejchenthändcKens 
machen nicht viel aus id) felbit, 
twiffen auch nicht, wie rei jie 
andere machen, aber man Fan 
viel bon ihnen Iernen. Das 
Büchlein jeldit fan ein Frie- 
densitifter jein. 115 Seiten. 
Halbleinen, Ehußumfhag 1.25 

Sieahardus. Der Hauptmann am 
Kraz. (I.M. ab 12 Jahre.) 
Diejes altbemwährte Zugendbud, 
das uns unmittelbar in die 


Zeit Jefu verfegt, ijt endlich 
wieder zu haben. 


E Seiten. 





Einer vom Haufe Zefa, Johanna 
Spyri. Nicht mıır Kinder, aud) 
Erwachjene haben ihre helle 
rende an diejer Erzählung 
der befannten Erzählerin. 200 
Seiten. Bebildert. Halbleinen. 
Vierfarbiger Shugumfchlag. 
Preis ce. 

Blimen am Wege. Sugendfärif- 
ten mit Umichlag im Mehrfar- 
bendrud. Redes Büchlein 16 
Seiten. Ms Berteileft für 
Sonntagsihulen, Kindergärten 
und für jedes Heim geeignet. 
4 verjchiedene Titel (2 für Ana- 
ben, 2 für Mädchen). 
Ginzelheit .... —10 
12 Sefte fortiert 1.00 

mn... 


Brunnen-Bücherei 


Bei jung und alt beliebt und ge- 
ihäßt. Padende Eyzählungen, in 
denen die verichiedenen Wege, wie 
Menfchen zu Chriftus finden, in 
ergreifender Weile offenbar mwer- 
den, Feine englifche Brofihur mit 
farbigen Umfchlag. 


— Mehr Raum im Herzen. Anna 
Schler. Zivei weihnachtliche 


















Erzählungen, die man aud zu 
Sahreszeiten 


anderen Iefen 
ann —5 
Der Schusgeift. Ana Ochler. 
Zebendige Erzählimg .... — 5 
— An der Liebe Hand. Anna Deh- 
ler. Schiefal eines Waifenkin- 
de8 in London ... 
- Ohne Gott in der a 
Roy. PVadende Erzählung aus 
den flowafi 
Preis .. 
- Das weiße Kleid. Käthe Dorn. 
Eine feinfinnige Sungmädden- 
sejchichte aus dem Leben —.75 
- Ein Mann, der c3 mit Gott 
wagte. Aus dem Zeben Sudfon 
Taplors für die Jugend erzählt 
von Marihall Broomhalt —.75 
- Londoner Spaten. Eine Ueber- 
jegung aus dem Englifchen von 
Dito Kasgi —d5 
— Rortofrei.— 
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159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Alennonitifche Aundichau 


21. März 1956 





Einladung 


Dienstag, am 27. März, 8 Uhr 
abends, wird die M.B.-Hochichule 
zu Winnipeg ein Ofterprogramm 
in der Sidend-M.-Br.-Gem.-Sir- 
de, Ede Juno und Willtam, brin- 
gen. Der Schülerher wid aucı 
die Kantate „Alfchria” von Stultt 
fingen. 

Sedermann ijt herzlich zu Die- 
jem Programm eingeladen. 

Grüßend, 
das Kollegium. 


Bekanntmachung 


Die Bibelfonferenz und Shluß- 
feier der SHerberter Bibeljchule 
jollen, fo der Ser will, vom 6. bis 
zum 8. April abgehalten werden. 
Der Gajtredner für diefe Tage it 
Br. Frant €. Peters, Präfident 
des Tabor-College, 

Hiermit Taden wir alle Freunde 
von nah md fern herzlid, ein, en 
den Segnungen diefer Tage teil- 
zunehmen. Die Graduationsfeier 
findet Sonntag, den 8. April, 2 
Uhr nachmittags, im M.-Br.-Gem.- 
Auditorium flat. Auswärtige 





Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und Krankheit, 


die mach Herausgabe der Police von 

der Gesellschaft weder geaendert noch 

widerrufen werden kann, 

«* Sichert regelmaessige Einnahme 
nach Unfall oder Hrkrankung 

% Bezahlt Hospital und Operationen 
fuer Sie und Familie 

x Wir vermitteln diese Versicherung 
in ganz Kanada 

% Um volle Auskunft wenden Sie sich 
bitte persoenlich, telephonisch oder 
brieflich an 


EMMANUEL HORCH 
Spezlalvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 


LIFE INSURANCE COMPANY 


308 Dayton Bldg., Winnipeg. 
Ph. Office: 93-4825 —'Res: ED 1-1805 





Säfte werden von der, Schule 
aerne bemirtet werden. Wir bit- 
ten unfere Freunde, um Gottes 
Segen zu flehen für diefe Tage. 

Im Namen der Schule, 
€. Braun, Prinzipal. 


Briefe von Lefern : — 


Plum Coulee, Man. 


Wir Haben die M, Rundichau 
icon 40 Jahre gelefen und mol- 
len fie au, beziehen, folange fie 
nod) in Deutfch eriheint. Wir 
tverden oft aefegnet von ihrem In- 
halt, bejonders von den Miiftons- 
berichten. Unjere Kinder, EImer 
Siesbrechts, find im Milfions- 
dienft in Deutjhland, und Haben 
eine fhtvere Arbeit. 

€ grüßt John 3. Rehler. 


Wir wünfhen Euch des Herrn 
reichiten Segen. Der Artikel von 
RVred. 9. H. Sanzen in der „M. 
Rundihau” vom 7. März hat mich 
fehr 'beeindrudt. IK denke, jol- 
he Artikel follten in all unferen 
mennonitifhen Blättern erfchei- 
nen, jo 3.8. im „Sonferenzju- 
gendblatt“ u. „Bionsboten“. Auch 
follte er in Engliche überfegt wer» 
den md im „Chriftian Leader” 
ericheinen. 

Herzlich dankend verbleiben wir 
im Dienfte des Herrn, 

Reter Die, 
45 Madiion Ave. R., 
Kitchener, Ont. 


Plum Coulee, Man. 


SH mwünfche allen Lefern und 
dem BDruteereiberfonal Gejund- 
heit und Wohlergehen an Leib 
und Seele! Sch Fanın mich diefer 
Segnungen trog meines Alters, 
Gott fei Danf, noch) immer erfreit- 
en. Sch bin Schon 66 Yahre Le- 
jer der Lieben „Rundidau” umd 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Beitellzettel 





159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Sc beftelle hiermit 


Er 


für mich 

als Gejchent 
Brobenummern 
Jahresabonnement 


Hier bitte nicht fehreiben! 





„Mennonitifche Nundihan” .. 

“Mennonite Observer” 

Beide Blätter an eine Adreffe .. 
(Butreffendes 


jm| 
D 
D 
D 
je] 
D 
D 


D ter Lefer. 
Die Zufendung erfolgt bis zur 





Name und Aörefie des Empfängers der Zeitung: 





D Neuer Lefer. 





bitte antteigen!y 


(Bitte anmerken!) 


ausdrüdlihen Abbeftellung! 





Mein Name und meine Adrefje: 


. bei. 
mit Zugabe von 









® Tege $... 
teB), Bar 
tegiftriertem Brief. 











Dan fende „Money Order” (Bank, Boft oder 
„Exchange“ Koften), Bargeld nur in 





ich feicfe Hiermit wieder das üb- 
liche Neifegeld ein. Solange ich 
hier bin, möchte ih fie Iefen. Dan- 
fe für die pünktliche Yufendung. 


„Schnell wie der Wind entflichn 
die Stunden, 
Dahin mie Ströme fließt die Zeit. 
Wie manhes Jahr ijt mir ent- 
ihtwunden, 
Es jank ing Meer der Eivigfeit. 
Bald eilt mein Tegter Tag daher, 
Dann ift die Zeit vor mir nicht 
mehr.” 
Es grüßt Euch 
5. D. Benner. 





Gebrauchte Bücher 
billig zu verkaufen. 


Bon jedem nur ein Exemplar. 
Da die Bücher meijt fchnell ver- 
ariffen find, empfiehlt es fidh, die 
Beitellung fofort aufzugeben und 
zugleich ftet3 anzugeben, tie das 
eingefandte Geld jonjt verwendet 
werden joll (Rundihau-Mborme- 
ment, Eriagbuih ufe.). 
MärtyrersSpieael 

der Taufgefinnten oder wehrlo- 

fen Cheiften. Ihielem. 3. von 

Braght. Herausgegeben 1915. 

Sanzledereinband 7.50 
Biblifches Wörterbuch 

zur Glaubens- und Sittenlehre. 

ERS. Strauß. 1226 Seiten. 

Gut erhalten au... 5.00 
Gejchichte des 
Bürgerkricaes 

in den Pereinigten Staaten. 

Samuel M. Schmuder. Heraus- 

gegeben 1866. Mit vielen Stiz- 


zen und Bildern. Gut erhalten. 
Sanzleinen. 1005 Seiten 2.50 


Gefchichte der chriftli- 
chen Kicche. 
Wilhelm Leipoldt. 206 Seiten. 
Preis .... 
Die zwei Bücher 
Samnelis. 
PVraftiihe Bibelerflärung von 
M. Zangmeifer 125 
Meditationen 
zu den Fragen und Antworten 


anjeres Katechismus. C. 9. Be 
del . 


Deutfches Sprachbuc 
Rechtichreibung md Sprachleh- 

















te). Roh. Meyer 1... —50 
Evangelium im 
Durchbruch, 

UV. Shäble ...... 75 





Biicher der Weisheit 
und Schönheit, 
Auswahl aus der Seil. Schrift 
von Erwin Gros. Mit reihen 
Buhlhmut und feinem Ein- 
band. Sehr gut erhalten 1.50 
GSrundwahrheiten 
der hrijtlichen Religion. D.R. 
Seeberg. Ganzleinen, 173 Sei- 
ten. But erhalten .......... 1.25 
Aatur und Gejeh. 


Sehr gut erhalten. 
.2.50 





Ratijchläge für ‚Prediger 
€. $. Spurgeon, 367 Seiten. 
Ganzlemen .... 

—Bortofrei— 
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Deutjches 
Radisprogramm. 


Beginnend am 1. April hören 
Sie wieder ein geiftliches deut- 
ices Nadioprogramm, und zivar 
an jedem Sonntagmorgen bon 
8 bis S30 Uhr über Sender 
KEN.GW. (890) Fargo, N. Dako- 
ta, — Mit der Bitte, diejen Dienjt 
befanntzumaden und zu unter» 
jtügen, grüßt die 


Stadtmiffion der M.-Br.- 
Gem. von Manitoba. 


Weitere Lifte 


der Spenden an das Weftliche 
Hilfswert (ME.R.E.) 


im Februar 1956. 


Morrifer Frauenverein, Man. 

16.00 
MD. Niverville, Dan. 105.69 
Elifabeth und Sara Maffen, Gret- 











na, Man. ... .. 1000.00 
M.B.G. Steindad, Säweitern- 
verein, Man. . . 15.00 











MB.G. Steinbanh, Man. 70.00 
.- an 3 . Dyd, Yarrom, 
20.00 
Su ae Shurd, Sagt. 
13.09 
.S. Springridge, . 10.15 
M.G. Vaurhall, Mita. .... 20.00 
M.DB.G. Coaldale, Alte, 132.51 
M2.G. Lindbroot, Aa. 9.00 
M.B.G. Vaurhall, Alta. .... 15.02 





MB.G. Linden, Alta. .... 49.55 
MB.G. Graffy Lake, Alta. 25.15 
M.B.G. LaSlace, Alta. 43.55 
MB.G. Calgary Miffiton, Alta, 
un 44.40 
Dt. Peter Sildebrand, Lot Farm, 
. 5.00 











vuuch 50.00 
MS North Kildonan, Winni- 











veg, Man. . 149.79 
Prob, on, Re ief ommittee of 
8.6. . 2477.54 


Soffnungsfelb Neu. 
Retaigan, Sask. . 

M.G,. Springftein, € 
Dan. u. 


M.S. Arnaud, Man. 
MB.G. Bruderfeld, Sa 

MB. Kitcener, Ont. — 33.78 
M.B.G. St. Catharines, Ont. 

f 20.80 
M.B.G, Virgil, Ont. ....... 72,37 
Vrovd. Menn. Relief Committee of 

Sagt. . e . 801.66 
Srauenberein der Men niten- 

gruppe Sperling, Man. 100.00 
M.2.G. Alerander, Man. 100.00 
MBG. Winkler, Man. 211.94 
M.B.G, Springitein, Man. 89.24 
M.B.6. Merander, Man. 317.50 
M.B.G. Elmmwood, Winnipeg, 

Dan. ... . 111.96 


Summe: $6,259.92 
E. #. Dedehr, Kajfenführer, 

















Bekanntmachung. 


Das Schlup- und Graduations. 
fejt der Elim-Bibelfhule zu Alto- 
na, Man,, foll, jo Gott will, am 
Karfreitag, dem 30. März, itatt- 
finden. Beginn 2 Uhr nachmit- 
tags. edermann ift herzlich da- 
au eingeladen. Man möchte diefes 
aud bon den Kanzeln befanntge- 
ben. Danke! 

A. A. Teichröb. 


Bekanntmachung 


Die drei Frauenvereine von I- 
tona, Man., „ZTaben”,. „Maria- 
Martha“, „Willige Helfer”, ge- 
denfen ab 25. März, 2 Uhr nad)- 
mittags, in der Bergthaler Pirche 
ein deutjches Ofterprogramm zu 
bringen. E83 wird bei diejer Ge- 
Tegenheit eine Sammlung erhoben 
werden für da3 „Salem“-Alten- 
heim in Winkler. 

Die Frauen nehmen auh Ge- 
Schenke für das Heim, wie Hand- 
tücher, Gefhirrhandtüder, Tiih- 
läufer 14”%X20°, Schrankläufer 
17” %x30", Bettwäfche und Baum- 
wollappen engegen. 

Iedermann ijt herzlid) eingela- 
den! 

Die Frauenbereine von Altona 





Praechtige 
Osterkarten 





5€ - Karte 


4 berfchiedene Serien mit je 12 
Karten. Mehrfarbine geichmad- 
volle Blumenbilder, Bibelvers ımd 
Oftertwunfch in Goldaufdeud. For- 
mat: 54” x3%”, 


* 
10€ - Karte 


4 verfehiedene Serien mit je 12 
Karten. Neitartiger Tieblicher Bus 
menfhmud, Bibelvers, Oftertounfch, 
in olbprägung, Baßdgersierier 
Büttenrand. Format: 5%” 5 


— Bortofrei — 
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100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


Finglporgehlänikn le -Drageon 
Org. Pack, 


Org. Pack., 40 St. 
Kneipp-Kraeuterkerne: 


ma-, Herz- oder Nervenleiden 
je Org, Pack., 200 st, .. nur $1.95 
Knelpp-Kraeutertee-Kuren 
je Org, Pack, .. „nur SL2B 
Kneipp-Kürwegweiser kostenlos! 
Wo in oeortlichen Fachgeschneften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
Alrekt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O, Box 175, Station H., Montreal 














GSefhäfte - „Örocery Stores“ 


Phones: Office 92-5885 





KHänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 
- „Apartment”-Hänfer - Farmen. 
. 


Sn allem Örundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Residence 40-6771 











